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MEDIZINISCHE MENSCHENVERSUCHE

Ort des Versuches: KL Auschwitz - Birkenau , Block 30
KL Auschwitz - Block 10 und Block 21

A. ) Allgemeine Angaben:

Art des Versuches: Sterilisations - (Kastrations - ) Versuche an
Frauen und Männern durch Röntgenstrahlen.
(Siehe auch Sterilisationsversuche an
Frauen durch intrauterine Einspritzungen)

Auftraggebende Stelle: Reichsführer - SS

Durchgeführt durch: Obermedizinalrat Dr . med. Horst Schumann,
Oberarzt der Luftwaffe , zuvor Leiter der
Euthanasieanstalten Grafeneck und Sonnen¬
stein.
(Die Operationen wurden von den ehemaligen
Häftlingsärzten Samuel , Dering und Grab-
czynski ausgeführt)

B. ) Durchführung des Ver¬
suches:

Zeitpunkt: November 1942 bis 1944 ( mit Unterbrechungen)

Anzahl der Versuchs¬
personen: Die genaue Anzahl der den Versuchen unter¬

worfenen Frauen und Männer ist nicht be¬
kannt.
Laut Operationstagebuch des KL Auschwitz
wurden in der Zeit vom 6 . Mai 1943 bis zum
10 . November 1943 179 Versuchsoperationen
im Anschluss an eine Röntgenkastration an
10 Frauen und 142 Männern durchgeführt.

Bereits im Jahre 1941 lag eine von der
Kanzlei des Führers angeregte und in Auf¬
trag gegebene Untersuchung über die Mög¬
lichkeit einer Röntgensterilisation bzw.
-kastration vor , die dann letztlich zu
den Versuchen im KL Auschwitz führte.

"Bericht über die Versuche betr . Röntgen-
kastration

Die Versuche auf diesem Gebiet sind abge¬
schlossen . Folgendes Ergebnis kann als
sicher und wissenschaftlich entsprechend
unterbaut festgestellt werden.
Sollen irgendwelche Personen für dauernd
unfruchtbar gemacht werden , so gelingt
dies nur unter Anwendung so hoher Röntgen¬
dosen , daß mit ihnen eine Kastration mit
allen ihren Folgen eintritt . Die hohen
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Röntgendosen vernichten nämlich die inne¬
re Sekretion des Eierstocks bzw . des Ho¬
dens . Geringere Dosen würden nur auf eine
gewisse Zeit die Zeugungsfähigkeit unter¬
binden . Die infragekommenden Folgen sind
z . B . das Ausbleiben der Periode , klimakte¬
rische Erscheinungen , Veränderung der Be¬
haarung , Änderung des Stoffwechsels usw . .
Auf diese Nachteile muss auf jeden Fall
hingewiesen werden.
Die Dosierung selbst kann auf verschiedene
Weise gestaltet werden , und die Bestrah¬
lung völlig unmerklich vor sich gehen . Für
Männer ist eine Herddosis von $00 - 600 r,
für Frauen eine solche von 300 - 350 not¬
wendig . Grundsätzlich kann man bei stärk¬
ster Spannung und dünnem Filter sowie gerin¬
gem Abstand mit einer Bestrahlungszeit von
2 Min . für Männer bzw . 3 Min . für Frauen
auskommen . Dabei muss jedoch der Nachteil
in Kauf genommen werden , daß , da eine un¬
merkliche Abdeckung der übrigen Körperteile
mit Blei nicht durchzuführen ist , das übrige
Körpergewebe geschädigt wird und dadurch
der sogenannte Röntgenkater auftritt . Bei
zu grosser Strahlenintensität zeigen sich
dann in den folgenden Tagen oder Wochen an
den von den Strahlen erreichten Hautteilen
individuell verschieden starke Verbrennungs¬
erscheinungen .

Ein Weg der praktischen Durchführung wäre
z . B. die abzufertigenden Personen vor einen
Schalter treten zu lassen , an dem sie Fra¬
gen gestellt erhalten oder Formulare auszu¬
füllen haben , was ungefähr 2 - 3 Min . aufhal¬
ten soll . Der Beamte , der hinter dem Schal¬
ter sitzt , kann die Apparatur bedienen , und
zwar dergestalt , daß er einen Schalter be¬
dient , mit dem gleichzeitig beide Röhren ( da
ja die Bestrahlung von beiden Seiten erfol¬
gen muss ) in Tätigkeit gesetzt werden . In
einer Anlage mit 2 Röhren könnten also dem¬
gemäß pro Tag ca . 150 - 200 Personen steri¬
lisiert werden , mit 20 Anlagen also bereits
3 . 000 - 4 . 000 pro Tag . Eine höhere Anzahl
von täglichen Verschickungen kommt meiner
Schätzung nach sowieso nicht in Frage.
Die Kosten einer solchen Anlage kann ich
nur grob mit RH 20 . 000 - 30 . 000 pro 2 Röh¬
rensystem schätzen . Es kommen jedoch die
Kosten der Neuaufführung eines Gebäudes da¬
zu , da ja für die diensttuenden Beamten ent¬
sprechend umfangreiche Sicherungen einge¬
baut werden müssen.

Zusammenfassend darf also gesagt werden,
daß nach dem augenblicklichen Stand der
Röntgentechnik und - forschung es ohne wei¬
teres möglich ist , eine Massensterilisation
durch Röntgenstrahlen durchzuführen . Un-
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möglich erscheint es jedoch , diese Maß¬
nahme durchzuführen , ohne daß die davon
Betroffenen über kurz oder lang mit Sicher¬
heit feststellen können , daß sie durch
Röntgenstrahlen sterilisiert bzw . kastriert
sind . "

Bericht über die Durch-
führung:
Quelle : Aussage Sonja Fisch¬
mann , ehemals Häftling und
Schreibkraft bei den Rönt¬
genkastrationsversuchen im
KL Auschwitz . . . . "Dr . Schumann gab mir den Auftrag für

nächsten Tag eine gewisse Anzahl von Frauen
aus dem Arbeitseinsatz stellig zu machen.
Ich ging dann zum Arbeitseinsatz und ver¬
langte die Frauen . Beim Arbeitseinsatz er¬
hielt ich eine schriftliche Anweisung , auf
welcher verzeichnet war , von welchem Block
die Frauen zu stellen sind . In der Früh
habe ich dann von dem betreffenden Block
die Frauen auf Block 30 in den Warteraum
geführt , wo sie sich nackt ausziehen muss¬
ten . Ich habe dann eine Liste angelegt,
auf welcher die Häftlinge nach der Häft¬
lingsnummer aufgezeichnet wurden , deren
Alter , Nationalität und Blocknummer noch
aufgenommen wurde . Wenn dann Dr . Schumann
kam, musste ich ihm die Anzahl der Häft¬
linge melden und die Liste übergeben . Dann
musste ich die Frauen einzeln zum Röntgen¬
apparat führen und mussten sich diese je
nach Grösse derart auf eine Unterlage stel¬
len , daß sie in der Höhe der Schamhaare
zwischen den beiden Röntgenapparaten stan¬
den . Dann ging ich in den Warteraum zu¬
rück und Dr . Schumann schaltete ein . Die
Bestrahlung dauerte ungefähr 2 bis 3 Minu¬
ten . Ich kann mich erinnern , daß sehr vie¬
le holländische Jüdinnen bestrahlt wurden.
Ich habe erst von Häftlingsärzten erfahren,
daß die Bestrahlungen zum Zweck der Steri¬
lisation durchgeführt wurden.
Die Männer wurden von dem Blockältesten
vorgeführt , deren Vorführung Dr . Schumann
selbst veranlasst hat . Die Männer habe ich
nur in den Röntgenraum geführt und sie auf-
gefordert , sich zwischen die Röntgenappa-
rat 'e zu stellen . Bei den Männern ging Dr.
Schumann , falls es nötig war , selbst zum

'Röntgenapparat und brachte sie in die rich¬
tige Lage . Ich weiss aber nicht , wie bei
den Männern die Röntgenapparate eingestellt
wurden . Auf jeden Fall wurden sie auch so
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zwischen die Apparate gestellt , daß die
Bestrahlung von der Bauch - und Rückensei¬
te her erfolgte . . . " .

Bericht über die Durch¬
führung:

Quelle : Aussage Dr . med.
Fejkiel , ehemals Häft¬
lingsarzt im Revier des
KL Auschwitz . . . "Es wurden Geschlechtsdrüsen , Eier¬

stöcke und Hoden bestrahlt . Wie lange
diese Bestrahlung dauerte , weiß ich nicht.
Ich nehme an , daß der Hauptexperimentator
Schumann je nach den Untersuchungen , die
er durchführte , die Zeit der Bestrahlung
sowie die Menge der auf die Geschlechtsor¬
gane gerichteten Strahlen selbst reguliert
hat . Dieser Versuch wurde an verschiedenen
Personen wiederholt . Ich war Augenzeuge,
wie Schumann im Herbst 1943 ( an den Tag
erinnere ich mich nicht ) auf dem Block
Nr . 28 in dem sog . Behandlungsraum ( im
Erdgeschoss des Blocks ) künstliche Sperma¬
abgabe bei den Häftlingen hervorrief , wo¬
bei sie vorher mit den Röntgenstrahlen be¬
strahlt wurden . Diese Prozedur habe ich
von draussen durch das Fenster beobachtet.
Sie bestand in dem sogen . Massieren der
Darmdrüse bei den Häftlingen . Schumann
stiess in den Mastdarm der in den Hüften
gebeugten Häftlinge eine kleine Holzstange
in der Größe eines großen Tiergliedes , die
mit Gummi bezogen war . Er führte mit dem
obengenannten Werkzeug Bewegungen in ver¬
schiedene Richtungen aus . Unter schreck¬
lichen Schmerzen und Stöhnen gaben diese
Häftlinge ihre Sperma ab , die Schumann
dann in einem Gefäß sammelte und später
untersuchte . . . ".

Bericht über die Durch¬
führung:

Quelle : Aussage Dr . med.
Brewda - Bialostocka , ehe¬
mals Häftlingsärztin im
Revier des KL Auschwitz . . . "Die .Operationen gingen wie folgt vor

sich : In dem Vorraum wurde dem Mädchen
eine Spinale Anaesthesie verabreicht und
dann wurden sie auf den Operationstisch
verbracht . Sie wurden angeschnallt und in
Operationslage gebracht , d . h . ihr Kopf nach
unten , d . h . in die Trendelenburg - Position.
Dr . Dering machte dann eine Abdominal - Inci-
sion , schnitt das Perithonium auf , hob mit
einem Instrument den Muttermund hoch , setz¬
te eine Klammer zwischen die Eileiter
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und. Eierstock und schnitt dann den Eier¬
stock aus . Ohne die Schnittstelle zu ver¬
nähen ( wir nennen es Perithonisation)
schloß er die Wunde lediglich mit einem
Faden und einem Knoten . Es fällt mir schwer
einem Nicht - Mediziner im einzelnen diesen
Vorgang zu schildern und halte es für
zweckmässig diesen Teil meiner Erklärung
mit einem Mediziner zu klären . Laienhaft
kann ich nur sagen , daß die durch Dr . De-
ring durchgeführte Art der Operation die
grosse Gefahr des Verblutens mit sich
brachte , was tatsächlich bei einem Mäd¬
chen zum Tode führte . Jeder Mediziner
auch ein Nicht - Chirurge musste die Gefahr
erkennen , die die Art der Operation des
Dr . Dering mit sich brachte . Auch Dr . Schu¬
mann musste dies erkennen , ich kann mit
letzter Sicherheit sagen , daß er zweien
Operationen voll beigewohnt hat . Jede Ope¬
ration dauerte nicht länger als 10 Minuten,
insgesamt benötigte Dering für die 10 Ope¬
rationen etwa 2 1/2 Stunden . Dr . Dering
stand unter Zeitnot , denn die Operationen
wurden am Nachmittag ausgeführt und mussten
so rechtzeitig beendet sein , daß die Aufse¬
herinnen noch am Appell in Birkenau teil¬
nehmen konnten . Während der ganzen Opera¬
tion hat Dering seine Hände nicht gewaschen
und auch die Instrumente nicht sterilisiert.
Auch dies musste Schumann erkennen , gleich¬
wohl hat er nicht eingeschritten . . . " .

Bericht über die Durch¬
führung
Quelle : Aussage Dr . med.
Klodzinski , ehemals
Häftlingsarzt im Revier
des KL Auschwitz. . . . "Ich erinnere mich nicht genau , ob ich

1$42 oder auch 1943 im Operationsraum des
Blocks Nr . 21 anwesend war , als Schumann
bei einer Operation der Hodenentfernung
assistierte . Die Operation wurde von Dr.
Dering durchgeführt . Ich vermag nicht,
den Namen des operierten Häftlings anzu¬
geben . Die Operation bestand im Durch¬
schneiden der Haut in der Gegend des Lei¬
stenkanals , danach wurde der Samenstrang
auspräpariert , der Hoden aus dem Hodensack
durch den Leistenkanal ausgestossen , der
Samenstrang zweiseitig angebunden , durch¬
geschnitten und der Hoden zusammen mit
dem Strang - Stumpf herausgenommen . Nach
der Herausnahme des Hodens wurde die Wun¬
de zugenäht , der Hoden kam in ein Glasge¬
fäß und wurde mit irgendeiner Flüssigkeit,
wahrscheinlich mit Phormalin übergossen . . .
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Folgen der Versuche: Die Häftlingsärzte Dr . Klodzinski und
Dr . Grabczynski berichten von einem Ster¬
befall.

Die Ärztin Dr . Brewda - Bialostocka von
zwei Sterbefällen.

Bei der Untersuchung einer Anzahl der
Opfer im Jahre 1945 stellten sich fol¬
gende hauptsächliche Schäden heraus:

a ) Frauen

Menstruationsausfall , Schwindelanfälle,
Schweißausbrüche , Herzklopfen , öfteres
Urinieren , Nervenschmerzen , Errötung,
Erregbarkeit , Nervosität.

b ) Männer

Keine Spermen im Samen , Haarwuchsman¬
gel , Sexualneurosen,Fettsucht , Verlust
des Bartwuchses , Angstzustände , Minder¬
wertigkeitsgefühle , Psychoneurosen.

C. ) Beweismittel aus den
hier vorliegenden KL-
Häftlingsunterlagen:

a ) Haft im Lager: Original - Konzentrationslager - Unterlagen
liegen nur unvollständig vor.

b ) Anwesenheit in der
Versuchsstation: Aus den Unterlagen teilweise nachweisbar.

c ) Untersuchungen der
Häftlinge: Keine entsprechenden Unterlagen vorhanden.

d ) Namen von Versuchs¬
personen: 152 Versuchspersonen ( l42 Männer und 10 Frauen)

sind namentlich bekannt.

. ) Allgemeine Feststel¬
lungen des Interna-
tionalen Suchdienstes: Im Block 10 waren auch die Versuchsperso

nen weiterer Versuchsreihen untergebracht.

1 . Prüfung von Kontrast - Substanzen für Rönt¬
genaufnahmen der Gebärmutter ( Dr . Clauberg)

2 . Sterilisationsversuche an Frauen durch
intrauterine Einspritzungen ( Dr . Clauberg)

3 . Studium der Entwicklung des Gebärmutter
krebses ( Dr . Wirths)
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4 . Blutserum - Versuche ( Dr . Weber)

Die im Schreiben der Kanzlei des Führers
der NSDAP an den Reichsführer - SS und Chef
der Deutschen Polizei vom 2$ . 4 *1944 erwähn¬
te Anlage ( Quellenverzeichnis Nr . 6 ) ( Ar¬
beit des Dr . Horst Schumann über die Ein¬
wirkung der Röntgenstrahlen auf die mensch¬
lichen Keimdrüsen ) liegt nicht vor.

In der Aussage von Dr . Grabczynski vom
1 . 3 . 1968 ( Quellenverzeichnis Nr . 12 ) wurde
aus Gründen der Wahrung der Persönlichkeits¬
rechte auf die Veröffentlichung der auf den
Seiten 9 ) 10 und 11 genannten Namen und der
letzten Ziffern der Auschwitz - Häftlingsnum¬
mern verzichtet.

. ) Quellenverzeichnis:  1 . Schreiben des Leiters der Abteilung II
in der Kanzlei des Führers , Oberdienst¬
leiter SS- Oberführer Viktor Brack , an
den Reichsführer - SS und Chef der Deut¬
schen Polizei vom 28 . März 1941 ( Anlage:
Bericht über die Versuche betr . Röntgen¬
kastration ) .

2 . Schreiben des Leiters der Abteilung II
in der Kanzlei des Führers , Oberdienst¬
leiter SS - Oberführer Viktor Brack , an
den Reichsführer - SS und Chef der Deut¬
schen Polizei , Heinrich Himmler , vom
23 . Juni 1942.

3 . Schreiben des Reichsführers - SS und Che& de
Deutschen Polizei , Heinrich Himmler , an
den Oberdienstleiter in der Kanzlei des
Führers , SS- Oberführer Viktor Brack , vom
11 . August 1942 .

4 . Schreiben des Vertreters von Oberdienst¬
leiter Brack in der Kanzlei des Führers,
Blankenburg , an den Reichsführer - SS,
Heinrich Himmler , vom 14 . August 1942 .

5 . Tätigkeitsbericht der chirurgischen Ab¬
teilung des Häftlingskrankenbaues des KL
Auschwitz I für die Zeit vom 16 . 9 . 1943
bis 15 . 12 . 1943 - vom 16 . Dezember 1943*

6 . Schreiben des Leiters der Abteilung II
in der Kanzlei des Führers , Blankenburg,
an den Reichsführer - SS und Chef der Deut¬
schen Polizei , Heinrich Himmler,vom
25 . April 1944.
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7 . Aussage Oberingenieur Hermann Luft,
ehemals Leiter der Zweigstelle Halle
der Siemenswerke , vom 10 . 12 . 1964 .

8 . Aussage Sonja Fischmann , ehemals Häft¬
ling und Schreibkraft bei den Röntgen¬
kastrationsversuchen im KL Auschwitz,
vom 30 . 7 . 1964.

9 . Aussage Dr . med. Wladyslaw Fejkiel,
ehemals Häftlingsarzt im Revier des
KL Auschwitz , vom 3 .September 1964 .

10 . Aussage Dr . med. Alina Brewda - Bialostocka,
ehemals Häftlingsärztin im Revier des
KL Auschwitz , vom 6 . April 1967 und
30 .April 1968.

11 . Aussage Dr . med. Stanislaw Klodzinski,
ehemals Häftlingsarzt im Revier des
KL Auschwitz , vom 7 . Mai 1964 .

12 . Aussage Dr . med. Jan Grabczynski , ehe¬
mals Häftlingsarzt im Revier des KL
Auschwitz , vom 1 . März 1968 .

13 . PRZEGLAD LEKARSKI, Nr . 1 1964 , Organ
Krakowskiego ODDZIALU POLSKIEGO TOWAR-
ZYSTWA LEKARSKIEGO( Seiten 105 - 111)
einschliesslich deutscher Übersetzung.
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Bericht über die Versuche bctr . Rcntgen-
kastration

^ie Verrücke auf diesem Gebiet sind abgeschlossen . Folgendes Ergeb¬
kann als sicher und wissenschaftlich entsprechend unterbautms

fcstgestellt werden. Y.̂ 'pY:

Sollen irgendwelche Personen für dauernd unfruchtbar gemacht werden,
so gelingt nies nur unter/Anwendung so hoher Röntgendosen , daß mit
ihnen eine Kastration mit allen ihren Folgen eintritt . Die hohen
:" utgendosen vernichten nämlich die innere Sekretion des Eierstocks

hezw . des Hodens . Geringere Dosen würden nur auf eine gewisse Zeit
die Zeugungsfähigkeit unterbinden . Die infragekommenden Folgen sind
z . B . d ^ s Ausbleiben der Periode , klimakterische Erscheinungen , Ver-
.nderaa ^ der Behaarung , Änderung des Stoffwechsels , usw . Auf diese

Nachteile muß auf jeden Fall hinggwiesen werden.

Die Dosierung selbst kann auf verschiedene Weise gestaltet werden,
und die Bestrahlung völlig unmerklich vor sich gehen . Für Männer is*
eine Herddosis von 5oo - 600  r , für Frauen eine solche ven 3oo -

notwendig . Grundsätzlich kann man bei stärkster Spannung und dünner
Filter sowie geringen Abstand mit - einer Bestrahlungszeit von 2 Min.
für H -nner bezw . 3 Min . für Frauen auskommen . Dabei muß jedoch der
Nachteil in ui genommen werden , daß , da eine unmerkliche Ableh¬
nung der Übrigen Körperteile mit Blei nicht durchzuführen ist , das
Übrige Körpergewebe geschädigt wird und dadurch der sogenannte
Röntgenkater auftritt . Bei zu großer Strahlenintensität zeigen sich
dann in den folgenden Tagen oder Wochen an den von den Strahlen er¬
reichten Hnuttcilen individuell verschieden starke Verbrcnnungser-

neinungen.

Din Acg der praktischen Durchführung wäre z . B. die abzufertigenden
horsonen vor einen Scualter treten zu lassen , an dem sie Fragen ge¬
stellt erhalten oder Formulare auszufüllen haben , was ungefähr 2 - 3
Hin . asfhalten soll . Der Beamte , der hinter dem Schalter sitzt , kau
die Apparatur bedienen , und zwar dergestalt , daß er einen Schalter

3 *̂3
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"bedient , mit deid'̂ lö 'i '̂ izeiti 'gi.bei 'de^noirren (da ja di sl Bestrahlung '
von beiden Seiten erfolgen muß) in Tätigkeit gesetzt werden . In
einer Anlage mit 2 . Röhren kannten .also demgemäß pro Tag ca . l5o -
2oo Personen sterilisiert werden, ^mit2o Anlagen also bereits
3. 000 - 4 . ooo pro Tag. Jline - höhere Anzahl-von täglichen Verzchik-
rungen kommt meiner ' Schätzung nach sowieso nicht in Frage.
Die Xenion einer solchen '̂ Sdage - k̂ on'̂ ich nur grob mit 3M 2o. ooo -
- ? . ooo pro 2 Rchrensyateif schätzen . Es kommen jedoch die Kosten
der Xeuaufiünrung eines Gebäudes dazu , da ja für die diensttuenden
zelten enzs rccnend umfangreiche Sicherungen eingebaut werden
missen.

Zusammen! assend d .rf also gesagt werden, nach dem augenblick-
ichen äiand der Röntgentechnik und - forschung es ohne weiteres

möglich ist , eine Massensterilisation durch Röntgenstrahlen durck-
ziführen . önnögiieh erscheint es jedoch , diese Maßnahme durchzu-
fIhren , ohne daß 'die davon Betroffenen über kurz oder lang mit Si¬
cherheit f ^ststellen können, d.-a sie durch Rön'tgegcnstrahlen steri¬
lisiert oezw. kastriert sind . " * -
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Doc . - NO. - N0- 205 - H/Str

Viktor Brack
SS- Oberfuehrer Berlin , den 23 . Juni 1942

W8 , Vosetr . 4
Geheine Reichsache

An den
Reichsfuchrer SS . und Chef der
Deutschen Polizei
Heinrich Planier

Berlin SW 11
Prinz Albrecht Str . 8

Sehr geehrter Reichefuehreri

Ich habe den Brigadefuehrer Globocnik  auf .Anweisung

von Reichsleiter Bouhler fuer die Durchführung seiner Sonder¬

aufgabe schon vor laengerer Zeit einen Teil meiner hsenner zur

Verfuegung gestellt , aufgrund einer erneuten Bitte von ihn ha¬

be ich nunnehr weiteres Personal abgestellt . Bei dieser Gele¬

genheit vertrat Brigadefuehrer Globocnik die Auffassung , die

ganze Judenaktion so schnell wie nur irgend noeglich durchzu-

fuehren , damit man nicht eines Tages mitten drin steckenbliebe,

wenn irgendwelche Schwierigkeiten ein Abstoppen der Aktion not¬

wendig machen . Sie selbst , Reichsfuehrer , haben nir gegenueber

seinerzeit schon die Meinung geaessert , dass man schon aus

Gruenden der Tarnung so schnell wie moeglich arbeiten muesse.

Beide Auffassungen , die ja ia Prizip das gleiche Ergebnis zei¬

tigen , sind nach meinen eigenen Erfahrungen mehr als berechtigt;

trotzdem moechte ich Sie bitten , in diesen Zusammenhang folgende

Ueberlegung von mir vortragen zu duerfen:

Bei ca . 10 Millionen europaeischen Juden sind nach meinem Ge-

fuehl mindestens 2 - 3 Millionen s ^hr gut arbeitsfaehlger Maen-

ner und Frauen enthalten . Ich stehe in Anbetracht der ausser¬

ordentlichen Schwierigkeiten , die uns die Arbeiterfrage berei¬

tet , auf dem Standpunkt , diese 2 - 3 Millionen auf jeden Fall

nerauszuziehen und zu erhalten . Allerdings geht das nur , W3nn

man sie gleichzeitig fortpflanzungsunfaehlg macht . Ich habe

Ihnen vor ca . 1 jahr bereits berichtet , dass Beauftragte von

mir die notwendigen Versuche fuer diesen Zweck abschliessend
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bearbeitet haben , ich noechte diese Tatsachen nochnals in

Erinnerung -* bringen . Eine Sterilisation , wie eie nornalerweise
bei Erbkranken durchgefuehrt wird , könnt in diesen Fall nicht
in Frage , da eie zu zeitraubend und kostspielig ist . Eine Roent-

genknstration jedoch ist nicht nur relativ billig , sondern s
laesst sich bei vielen Tausenden in kuerzester Zeit durchfueh-
ren . Ich glaube , dass es auch in Augenblick schon unerheblichr
geworden ist , ob die 3et <raflknen dann nach einigen -'Vockcn bzw.
Monaten an d .-n Auswirkungen Merken , dass sie kastri -rt sind.
Sollten Sie , Rcichsfuchrer , sich in Interesse derErheltun-

von Arbeiteraatetial dazu entschliessen , diesen Veg zu waeh-
len , so ist Reicheleiter Bouhler bereit , die fuer die Durchfueh-

rung dieser Arbeit notwendigen Aerrte und sonstiges Personal
Ihnen zur Verfue ^ung zu stellen . Ebenso hat er nick beauftragt,
Ihnen zu sag ^n , dass ich dann auf schnellsten '.7ege diese so

\
notwendigen Apparaturen in Auftrag geben soll . . ,

Heil Hitler!

Ihr - ' ' . - ' ^
Viktor Brack ^
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n - Oberführer Brack
Berlin ^ 3
VoSstr . 4.

Lieber 3 r a e k !

Peltl - ^os

--— / ' " / i
vf?. AK̂ ^at 1 4̂2.

RRgoatelle / -. **" ^7
G e h e i n e R e i c h a na che
4 Ausfartj .,an^an.
4 . Ausfertigung

Ich kestse erst inute Insu , Ihnen den Rapfu ^g Ihres
-riefes vca 2 $ ,6 . gu brat tiicn . leb habe ein absoluten In-
tercKse , *.a3 die Sterilisierung durch PPKtfenatre &ieK nift-
deatena in einen . Lager einaal in einer Terauc ^Hpeihc erprsbt
Tsird . leb vire Keiuhaleiter 1 a a h 1 e r sehr dankbar,
wenn er die a &chveratdn .a .ge .n .-.rata - guntchat einmal für die
Veraac .'.ereiue zur Vcrfl ^aax stellen rirde*

Der ReichaafBt - M sowie der Ettstaadiie Hauptnrta-
chef für eie XenzentratiuRaiejer erhalten von gtir einen
fure 'oehlng dies ## Briefes.

h 'S 1 1
Ihr

.1 i t 1 c r

6 @K ü i M n 1 e r .

2 . ) w- .'*' -ei' ,*rur"cnführ -'r P o h 1

3 . ) ^- Gruppenführer Er . 3 r a w 1 t a

Kit der bitte an &enatnrßnahre.

I *A<

î arM- ObersturMBannführer.

%1942

3 ^ 7
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(39 .*5c ^ i
Bettm3)8.t<n f4 . August 1942.
Doßf!tcßf 4

^an ^tci &S6 yü ^rcta
b(cH59Rp.

HhtfnK' ĥtn ; ^

Ihr Zeichen : 1314/42

YctntHf : OtHMrtsthi )2 0<3 S4!2&C2!

An den-
Reichsführer SS
Pg. Heinrich H i m ::
Feld -Konmandostelle
über Berlin 33 11
Prinz -Albrecht - Str .8

ler

Sehr verehrter Reichsführcr!

In Aufträge von Oberführer 3 r *a c k, der inzwischen zur
SS- DiVision Prinz Zügen aogcrückt ist , bestätige ich den
Zingang Ihres Schreibens von 11. August 1942 betr . Sterili¬
sierungen . Als st
werde ick sofort
und nich nit den

Zneiger Vertreter von Oberführer Brack
die notwendigen hsBnahnen durchführen
Hauytaxtschefs für die KZ in Verbindung

setzen.

er[Vn1t:bsr 0. j
i . A' ?;

' - ,' .'9 . .^ ?

Heil Hitler!

Ihr sehr ergebener

3U





ü . - f̂ankenbau deB
k . L . Auschwitz I Auschwitz , den 16 . Dezember 1943.

Tätigkeitsbericht der chirurgischen Abteilung
des H. - i .̂rankenbaues des K. L . ^ uschwitz I . , für
die Zeit von 16 . 9 . 1943 bis 15 . 12 . 1943.

Die chirurgische Abteilung war während dB3 Berichts¬
viertel jaiirou , wie vordem , in Block 21 untergebracht.
Degen Raummangel im block 21 wurde jedoch ein Teil
der zahlreichen chirurgischen Fälle auf der chirurgi¬
schen Abteilung dos Blockes 19 behandelt . Ambulante
chirurgische Behandlungen haben in der Ambulanz des
Häftl . - ;ü ân * enbaues , im Block 28 , stattgefunden.

In der Berichtszeit wurden auf allen Abteilungen dor
chirurgischen Station insgesamt iboo Häftlinge behan¬
delt . Bei diesen wurden 114 grössere aseptische ipera-
tionen durchgeführt . Die Zahl der septischen hingrif¬
fe ( bei Jrhlegmonen , .tbzesse usw . ) betragt 2135 Fälle.

Von den aseptischen Operationen sind zu erwähnen:

:uli2 Rese ^tionos ventri'
3 Strumectomion (
1 Cholecystektomie
2 Lrporatomien bei perforiertem ulcus ventriculi,

bei peritonitis ete.
10 Appendicoktomien

1o2 Herniotomien '
89 Testisamputationen

* 1 Kastration
* 5 Sterilisationen

9 Hydrocoelen
7 Varicotomien nach Langenbeck
2 Varicotomien nach Babckock
3 Ha ^ uces valgi

11 Gliedmassen - Amputationen
3o Antrotonien
3o Tonsillectomion
16 Conchotomien ; ,
1o cvariQätomien /

1 Resektion oanit is h uma &^ CAkA ( (
1 Salpingectomie
1 -Colpo - parineoplasti (,ü;
2 Thoracoplastiken
1 Debrudement

Nebstdem wurden einige kleinere septischen Eingriffe ge¬
macht , wie tenolysia , &g^ ^ aas4a,u . dgl.
Von den übrigen septischen nehandlurgea bei Phlegaonan,
Vereiterungen usw . , entfallen auf

untere Extremitäten - 997 Eingriffe
obere Extremitäten 555
bei verschiedenen
chirurgischen Er *-
krankungen 583
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Dia Heilungstendenz der postoperativen , aseptischen
'Munden ist 95 v . H. per prinah ^ . v . H. per oe ^ undam.
Die Sterblichkeit beträgt im allgemeinen auf allen
Abteilungen 56 Fälle , d . i . 3 . o1 v . H. der Gesamtzahl
der behandelten Patienten.

Die aseptischen Eingriffe wurden mit Aether-
NarKose oder mit 2^ - Novocain - Betäubung ausgefuhrt . Bei
der Kleinen , septischen Wundvorsorgung * wurde

ChAorathyl - Lbsung verwendet . In der Berichtszeit
machte sich ein Mangel an nerkotinchea Mitteln für
Kurz andauernde Earkosen (Chloräthyl ) empfindlich be¬
merkbar.

Das Fohlen eines .t'undversorgung3raumee in der aseptischen
Abteilung wirkt sich sehr nachteilMb ^ für die Behand¬
lung der postoperativen Fälle aus uRd erschwert ihre
Heilung.

Die uparationswäcche befindet sich ^ infolge ständigen
Gebrauches und wegen Mangel an Austauschmoglichkeiten,
in c?ahr schlechten Zustand.

Der Da^ ararzt des
ä . L ./Rushhwitz I/ / h

.

t
R- ^ berstu ^ nführdr.

$
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*n den
ReichsfÜhrer - SS. und
Deutschen Polizei
Heinrich H i n n 1

Chef der

e r

B e r 1 i -n SW 11
Prinz Albrccht Str . 9

ßeur verehrter Reichsführer!

In Aufträge von Reichsleiter Bouhler überreiche ich
Ihnen anliegend eine Arbeit des Br . Horst S c h u -
n a n n über die Einwirkung der Röntgenstrahlen auf
die menschlichen Keimdrüsen.

)ie baten seinerzeit Oberführer Brack um Durchführung
dieser Arbeit und unterstützten dieselbe durch
fügungstellunr des entsprechenden Materials im KL.
Auschwitz . Ich verweise speziell auf den 2 . Teil der
vorliegenden Arbeit , der uen Nachweis führt , daß eine
Kastration des Mannes auf diesen Kege ziemlich ausge-

chlossen ist oder einen Aufwand erfordert , der sich
nicht lohnt . Die operative Kastration , die , wie ich
mich selbst überzeugt habe , nur 6 - 7 " inuten dauert,
ist demnach zuverlässiger und schneller zu bewerkstel
ren als die Kastration mit Röntgenstrahlen.

urver-

Eine Fortsetzung der Arbeit werde ick Ihnen demnächst
überreichen können.

Anlage,

/ . ' *

Heil Hitler!

.03-4 " ^ * 7

7#o0
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- ^ - s*; ' t .
rvlbli ^ .Bremen , den lO . DezembfrfT ^&i

L;mdgerichtsrat Dr . Düx ;*'-f ifi
als Richter . . . . . . -'-. .. ..'lllAv .."'-

Justizangestellte Bastedt * "'-."*.* '*- - - 1 '- '
;<l n Urkundsbeamtin aer Geschäftsstelle , ^

Az : Js 15/b1 ( GSt ^.) r . ln . Aer Vorunter &uchungsache
,.-**'- ** r. gegen Dr . Schumann u . a.

1111 . . . i " ' wegen Mordes erscheint auf
"- .' . *< i'J '.'.''.'i . 'i 'A; - ,i , Ladung

der Zeuge Luft . - - *i .* -

Der Zeuge wurde mit dem Gegenstand der Untersuchung und der
Person des Angeschuldigten bekannt gemacht , zur Wahrheit er¬
mahnt und auf die Folger einer falschen eidlichen und auch
uneidlichen Aussage eingehend hingewiesen . Er wurde auch
nach . § 55 StPO belehrt . -

hr erklärte zur Person : 'All ',
ii .crr :ann Luft ' ' * '
.67 Jahre alt

von Beruf Oberingeniuer im Ruhestand
Bremen , Freiliegerrathstr . 3
mit dem Angcschuldigen n . vn . nv.

Zui bacne:

Ab 1927 war ich Leiter der Zweigstelle Halle der Siemens-
ReinigerWerke . Ende der 20ziger oder Anfang der 30Jahre lernte

n
ich dort Dr . Schumann , kenen . Ich muß mich berichtigen . Ich
nabe offenbar Dr . Schuh mann  erst im Laufe der 30iger Jahre

kennengelernt . Br war ^als ich ihn kennenlernte . bereits im
ssaarl . Gesundheitswesen in Halle tätig . Ich weiß,das ^er später
Obermedizinalrat geworden ist . Persönliche Kontakte hatte ich
nicht mit ihm . Unserexa Bekanntschaft war rein geschäftlicher
Natur . ' " A-;
In Herbst 1940 oder 1941 trat Dr. Schumann _,an mich heran und

fragte mich , ob meine Firma,ihn ein Rötgen - Therapie - Gerätf!
liefern könne . Genau gesagt,sollte es sich um ejn Rötgen-
Tiefenterapiegerät handeln . Ick befragte ihn } wofür er das Gerät
benötigte . Ich wußte das ^er Rotgendiagnostiker war . Mir war

t - ^ t " *
aber nicht bekannt , daß er sich auch mit Rötgenderaphgie befaßte.
Heine Fragen über den Berwendungszweck des Gerätes beantwortete
er nicht . 1 - f ' .Ai .<l -''.'. . .li kl :' *l ^ .-

.Li-r- "l-
1"*' *Ĵ **

"**" *' ^ *̂* - *"* * . * -- —- 'J. ' -̂ ;k^ -C*—*1̂ 1.&:

- "t ! HĤ SS.- ,-



t .. . "

-,y "r.

'f

'* ,-* * W, -f ^ "̂

i ' ' * t '',<J

''47^

-: 4,. ^ '^ ^ *-.

:

*' ' ^ '^ .4 ^ '̂ ? *- — - -- -'j ^ '*'. "i ^ -. '- -̂r : *'# r " ^ 3-

Ms .-f . . . . _ . . . _
. . . Taj-Ro"ik "äjjB '''.*M

a^ *g^ aeabR ^%xU -aLü.

" ' '" ' st : sAs ^ #
, # . M ..' * " % ^ ^ .-.' ^ ''̂F -- y . .

l .w 3a ^*da *Y$ aaä 't^M.Aa# w - ^ 3-...' .̂-̂ '';,%':# ^ .'̂ '-^ *'

:rmy -"'-d. .y 8

.?IüJ a^ueS nab
- . . .' ^ ^ ' ' '^ y .^ )!BK' - ^ [ '<.. " ' HfpJ'

' .. ' . . . -.i/ .- :". . ..' . . : <. ^ '

lab bfM?' ,̂9:4 abYMw - sgMaS
**t9 ytad ^ ^sW, %# & ,4-̂ aBa^ #;Mpß%9aJn3 ?%ibi ## ßa%§nA aab ao ^iag
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Ich erkläre ishm , daß Kit Rücksicht auf die Bewirtschaftungs-
bestiKKung ^ ick persönlich ihm nicht zu einem derartigen Ge¬
rat verhelfen könne . Ich verwies ihn für den Fall , daß er es

dringend benötigeten unserer Berliner Zentrale.

Auf Befragen : . ' - ' -

Als Dr ^Sc humann .wegen des Gerätes vorstellig wurde , wußte ick
nicht , wo er damals beschäftigt war . Ich nahm an,dr sei noch
in Halle tätig.

Dr . Schumann ^ ist dann offenbar hach Berlin gefahren und hat
dort die Lieferung des Teraphiegerätes durchgesetzt . Der
Zentrale in Berlin war zunächst nicht bekannt , wohin das
Gerät geliefert werden sollte . Es war der Zenträb auch nicht
Gekannt,auf welche elektrische Spannung das Gerät einzurichten
war . Die Zentrale wußte nur , daß das Gerät zur Verfügung
von Dr. Schumann  gehalten werden sollte . Es, -; sollte abholbereit
gestellt werden . Deshalb fragte die Zentrale zunächst bei
mir an , ob ich über aie Spannungsverhältnisse orientiert sei.
Ich konnte zunächst keine Auskunft geben . Später orientierte
mich aber Dr . Schumann in Halle aahin , daß die Spannung 38 ^'
Volt Getragen sollte.

ün ^efänr nach einem viertel Jahr wurde ich erneut vonDr.
Schumann angerufen . Er eröffnte mir , daß ich . mit ihm kommen- — - ;
müsse , um die Tcraphieanlage inm zu übergeben und die jgosis -. .
meüüngen vorzunehmen . Er sagte nicht , wo die Tera .pbcdanlagc '
aufgestellt werden sollte . Ick sagte nicht zu , sondern ver¬
wies inn an die Berliner Zentrale . Von hier teilte mir aann
der Direktor b'arenholz mit , der bei Kriegsedtne ums Leben
gekommen ist , daß ich Dr . Schumann^ zu begleiten hätte . Kurz
danach teilte mir Dr ..Schumann mit, *er erwarte mich an einem
Nachmittag am Bahnhof Zoo in Berlin . Ich bin dort hingefakren,
traf ihn an ^ ^ r oestieg mit mir einen Schlafwagen . Unterwegs
erzählte er noch nicht , wohin wir fuhren . Wir verließen den
Zug auf einem polnischen Bahnhof , der Name ist mir nicht mehr*
in Erinnerung . Bort wurden wir von einem SS - Fahrzeug abgeholt
und zum Konzentrationslager Auschwitzf Ich habe in Auschwitz
in einem Hotel in der Nahe des Bahnhofs gewohnt . Auf entsprech¬
enden Hinweis seitä &kh aes Gerichtes , weiß ich , daß 3s das
Haus der Waffen - SS war . . ^





-Ich bin ca . 2 Wochen in Auschwitz verolieben.
"2 i' e nach meiner Ankunft,wurde die Â aratur mit einem Last-
.kraftwagen angelie^ ert . ^ Â zE ^ xSz ^ alsdann von unserer oresrauer

Geschäftsstelle 2 ilont ^ eile an . Es . erschien daraufhin ein gewisser
Gehr und eine weitere Person mit einem polnischen Namen , per

inzwischen ' entfallen ist . * g
Der Apparat wurde in einer Holzbaracke aufgestellt . Die Auf-
Stellung des Ap ^ rates nahm Gehr  mit seinem Begleider vor.

Alsdann trat ich in Funktion . 2 oder 3 tage/lang habe ich
Dr. Schumann in der Schaltung und Bedienung des Aprates. . . . a

iLlunterwiesen. war möglichimit der Apfatur Tiefen - und
Obeuccstrahlung vorsunehmen . Nach --dem ich festgestellt hatte,
daß Dr . Schumann die Schalrung und die Bedienung im wesent¬
lichen beherrschte , erklärte ich ihm , abreisen zu wollen.
Br widersprach . Ich habe mich aber nicht beirren lassen und
bin mit einem Abendzug losgefahren . Später bin ich nicht weider
in Auschwitz gewesen . Über die Verwendung des Aprq ^ ates nabe
ich nie weider etwas gehört.

Wenn mir zur Kenntnis gemacht wird , daß der Zeuge Gehr , das
T^ rapniegerät als Röntgenbombe bezeichnet hat , so muß ich sagen,
daß ^nch diese Bezeichnung zutrifft.

Nach Vorlage der von demZeugen Gehr angefertigten Skizze er-
ch : Diese ist richtig . 3s waren zwei Schaltplätze vorhandenw .

und 2 Bestahlungsplätze.

Frage : ' . .
Als ^ ia dieAusdosierung Vornahmen , sind da bessHärtva auch schon
Häftlinge behandelt worden!
Antwort : nein . *. ' t - *

Frage : * ' * ' ^
Haben sie gesehen , wie Häftlinge mit dem T^ aphicaparat behandelt

.werden sind ? - - * , , . ' - . . =
Antwort : Dr . Schumann hatte 2 weibliche und 2 MännLHä ^ ftlinge
bestellt , da .$* war aber noch während der Ich sagte zu
Dr . Schumann , aaß wir jetzt noch keine Patienten gebrauchten
können . Daraufhin schickte er die Häftlinge wieder fort.
Ich habe nicht gesehen , wie Dr . Schumann Häftlinge der Bestrahlung
unterzog . Ich ahnte damals bereits , was geschehen sollte und

hatte deshalb das Bestreben,auf schnellstem Wege aus Auschwitz
wegzukommen . --' - - J t rl -F 11^ 1





Präge : Warum ahnten sie , was dortgeschehen solle?
Antwort : Die beiden weibl . Häftlinge waren xzskt h^ YsiBgstHnxix
nur mit einer kurzen Hose und mit einem Büstenhalter bekleidet.
Es handelte sich umfange Hänchen . Ich konnte mir nicht denken,
daß .diese beiden jungen Hädchen Beschwerden hatten und mit

zu cenanden waren.

Wie ist e <, zu erklären , daß der Zeuge Gehr_ auf Seite 3 seiner
Vernehmung Kxxmäxx angegeben hat , die von ihnen vorgenommenen
Dosierungsarbeiten hätten gerade den Sinn gehabt , den Aparat
so einzusteilen , daß nach einem bestimmten Zeitablauf die
Kastration eintrat.
Antwort : BieBinsteilung am Schalttisch für die Ticfenbestrahiung
ist immer ein und dieselbe ; gleichgültig ob eine Kastration odert^
eine andere Behandlung gemacht ist . Die Länge der Bestrahlung
ist dann Sache des Arztes . Von der Länge harft ; es ab , ob eine
Röntgcnvernrennung eintritt . Ich möchte annehmen , daß bei dem
in Auschwitz aufgestellten berät eine Röntgenverbrennung dann
ointreten konnte , wenn die Bestrahlung länger als 15 bis 20
Hinuten aauerte.
Auf mefra . en:

L<- . .Es ist nicht Richtig , daß ein iraphiegerät im Beisein des
Technikers am leoendem Objext erprobt wird . Das geschieht nur

bei aiagnostischon Ap^ turen ^mit dienen esu-r Durchleutungen . und
^ufnanmen gemacht werden.
Nach nochmaligem eindringlichentVorhalt:
Ich bleibe dabei , daß ich nicht zugegen wir , als Dr .Schu mann *
Hit den Bestrahlungen der Häftlinge begann . Xach meiner Auffassung
sind diej .'wie von dem Zeugen Räkr angegeben ^ verstorbenen Häft-
linge ^ erst an een Folgen der Rön ^genverbrennung ^ ums Leben ge-
xommen . ms kann auch möglich sein , daß sxxxxyg nach der Röngen-
verbrcRnung das bestrahlte Objekt zwecks histologischer Unter¬
suchung herausoperiert worden ist ^und dasidie Häftlinge bei nie¬
sen Operationen gestorben sind.
Den Zeugen Oehr nabe ich nach der Begegnung in Auschwitz
nachdem Kriege noch einmal 'gesehen . Er erzählte damals die
^parate in Aus &kschwitz sei &̂ abmontiert worden und in
Krankenhäusern der näheren Umgebung verwendet worden . Uber die
Schumannschen Experimente habe ich nach . meiner Erinnerung nicht
mit Gehr gesprochen . ,
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Geschäftszahtz-

Zettgenvemehnmng

33a Hs 4290/54

6
Landes -Octicitt für Strafsachen Wien

am 30 . 7 . 19 ^ 4 19 , Beginn Uitr

Gegenwärtig:
Richten Oberlandesgerichtsrat Franz Fiedler

SchrifdUhrcn VB. Gerda Stättner

Strafsache:

gegen: Dr . Horst Schumann

Der Zeuge wird ermaitn', auf die an iitn zu richtenden Fragen nach seinem besten Wissen und
Gewissen die reine Wahriteit anzugeben, niciits ztt verscitweigen und seine Aussage so abzuiegen, daß er
sie erfotderiiehenfads eidiieh bekrättigen könne.

- . f - * * - . ' "
Er gibt Ober seine persöniiehen Verhüitnissc an: . ' -

-

rf ' '
Vor- und Zuname: Sonja Fischnanti

2. Aber: 25 . 11 . 1921 -

3. Geburtsott: Wien

j ' 4.:! i Giaubensbekenntnis: römisch - katholisch t - .

Famiiienstand: ledig

Beschäftigung: kaufmännische Angestellte

i Wohnort: Wien 1 . , Elisabsthstrasse 6/3/22
8. Verhäitnis zu dem Beschuidigten oder zu anderen bei der Untersuchung beteiiigten Personen: fremd.

Ich wurde im Juli 1942 in Wien verhaftet und kam daun

am 11 . November 1942 als politischer Häftling mit rotem Winkel

nach Auschwitz ins Frauenlager Birkenau . Ich hatte die

. . Häftlingsnummer 24253 erhalten . Ich musste zuerst durch

. - 14 Tage in der Gärtnerei arbeiten . Während der Haft in

Wien war ich sehr abgelagert und war körperlich sehr schwach
. ^

.StPOromt. Kr. ?8 (Ztucenprotc,koH: § tG5, tCCSrPÖ.). *' *

b'S313 ?/ß4 . ^
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als ich nach Birkenau kam, ^ ich hatte nur 40 - kg ^- Yon - dem Durch
Marsch yen zur und von der Arbeitsstätte hatte ich wunde

Pässe und ging deshalb ins Revier , wo eine slowakische

Häftlingsärztin mlt - uir Mitleid hatte . Diese Häftlings¬
ärztin . stellte mich eines Tages einen 'Arzt von , der Luft-

f

waffenuniferm getragen hatte . Es handelte -sich hiebei um

Dr . Scnumann . Dr . Schumann hat mich als Hilfskraft ange¬

nommen und co kan ich ungefähr gegen Ende November 1942

auf Block 30 im Frauenlager Birkenau . "Block *30 war eine

der Revierbcracken . und wurde allgemein als Röntgenblock ).

bezeichnet . Dr . Schumann beauftragte mich "gleich ^ die Be¬

heizung zu besorgen ' und als er merkte , dass ich nicht fähig
war , Brennmaterial zu tragen , erhielt ich als Hilfe einen

weiblichen polnischen Häftling namens Kaslmira Topcrowa,

die heute in pow . Cieszyn , Pogwizdow 11 *wohnhaft ist . i,--
Ihre Aufgabe ist es gewesen , im Block 30 die Reinigungs-

{arbeiten durchzuführen und den Röntgenräum zu heizen . Den
Block 30 durfte niemand betreten ' ünd 'habe ' nür ich mit

?räu Topcrowa im *Block 30 " gäwohht . DrJSchumann ^ der immer

die Luftwaifennniform getragen hat , hat " sich im Block 30

nicht aufgehalten und kam er ' nur zu den Röntgenbestrahlungen.
Im Block 5ar *ein Uarteräum , von' welchem 'mah in ' den Rönt-
ganraün ' gelahgte . Der Röntjenrauh war sehr gross und

standen darin ' gegenüber zwei grosse ' Rchtgenappärate , sodass

sich ' zwischen den Rcntgekappärateh ein Mensch stellen konnte.

Vor den Bcntgenapparatenbtandeine mit *Bleiplatten isolierte

Kabihe , von der aus ' mäh die ' Eöhtgenäpparate einschalten
konnte * und durch ein GiäsfCnbter'

Die Röntgenappärate

zu den Röntgekapparaten

erhielten noch einen





Vorsatz , der für Männer und Frauen verschieden war

-Die Bestrahlungen erfolgten unter Trennung der Ge¬

schlechter . 33 wurden also an einen Tag nur Männer oder

Frauen bestrahlt . Die Bestrahlungen erfolgten aber nicht

alle Tage . Gegen Weihnachten 1942 erkrankten Schumann,

Toporowa und ich an Typhus und waren dann durch 3 oder

4 Wochen überhaupt keine Bestrahlungen . Mit den Be¬

strahlungen wurde begonnen , als ich auf Block 30 kam , wo

ich bis Ende Feber 1943 verblieben bin . Ende Feber 1943

kan ich ins Stammlager auf Block 10 und kam dann in

.Mai 1943 zurück auf Block 30 , der inzwischen als Zahn¬

station eingerichtet worden war . Die erwähnten Rontgen-

apparate standen aber noch inner im Block 30 , obwohl

dieser Zahnstation war . In Hoveuber 1943 kam ich von der

Zahnstation als Schreibkraft zur Lagerkommandantur . Dann

kam ich zur Strafkompanie und bei herannahender Front

nach Ravensbrück . Als ick Ende Feber 1943 auf Block 10

gekommen bin , wurde gesprochen , dass im Block 10 eine

grosse Versuchsstation eingerichtet wird . Auf Block 10

habe ich aber solange ich dort war , Dr . Schumann nicht ge¬

sehen und musste beim Lagerarzt Dr . Eduard Wirths , der

sich mit Krebsversucken befasste , bei den Operationen
Ende

schreiben . Wieviele Menschen wärend der Zeit von/November 1942

bis Ende Feber 1943 sterilisiert wurden , kann ich nicht

sagen . Ich schätze , dass es ungefähr .1500 Männer und

Frauen waren . Ich schätze , dass in der Woche etwa 4 mal

bestrahlt wurde , wobei an einem Tag etwa 40 Personen

bestrahlt wurden . Bestrahlt '̂wurden meiner Erinnerung nach

nur Juden , die jung und ' gscuh 'c?-sein mussten . Zur Bestrahlung
: -n *—._ —'t
\ T *
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wurde wohl eine grössere Anzahl von Häftlingen ange¬
fordert , beziehungsweise vorgeführt , aber nicht alle
bestrahlt , da sie offenbar Dr . Schumann hiezu nicht
geeignet erschienen . . .

Der Vorgang war felgender : .

Dr . Schumann gab mir den Auftrag für nächsten Tag eine '
gewisse Anzahl von Frauen aus den Arbeitseinsatz stellig
zu machen . Ich ging dann zun Arbeitseinsatz und verlangte
die Frauen . Beim Arbeitseinsatz erhielt ich eine

schriftliche Anweisung,auf welcher verzeichnet war , *
von welchem Block die Frauen zu stellen 3 ind . In der

iFrüh habe ich dann von dem betreffenden Block die Frauen !
auf Block 30 in den Warteraum geführt , wo sie sich nackt

auszichen aussten . Ich habe dann eine Liste -dep - Häftlinge
angelegt , auf welcher die Häftlinge nach der Häftlings-
nummer aufgezeichnet wurden , deren Alter , Nationalität
und Blocknummer noch aufgenomrr .cn wurde . Wenn dann

Dr . Schumann kam , musste ich ihm die Anzahl der Häftlinge
melden und die Liste übergeben . Dann musste ich die

Frauen einzeln zum Röntgenapparat führen und mussten
sich diese je nach Grösse derart auf eine Unterlage
stellen , dass sie in der Höhe der Schanhaare zwischen

den beiden Röntgenapparatan standen . Dann ging ich in
den Warteraum zurück und Dr . Schumann schaltete,ein . Die

Bestrahlung dauerte ungefähr 2 bis 3 Minuten . Ich kann
mich erinnern , dass sehr viele holländische Jüdinnen
bestrahlt wurden . Ich habe erst von Häftlingsärzten er¬

fahren , da33 die Bestrahlungen zum Zweck der Sterrar ^n ^ ^Q^

? . - h ' i
^ r * ' ** -*-

durchgeführt wuraeh^
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-Die Männer wurden von dem Blockältesten vorgeführt,

deren Vorführung Dr . Schumann selbst veranlasst hat . Die

Männer habe ich nur in den Röntgenraum geführt und sie

aufgafordart , 3ich zwischen die Röntgenapparate zu

stellen . Bai den Männern ging Dr . Schumann , falls es nötig

war , selbst zun Röntgsnapparat und brachte 3ie in die

richtige Lage . Ich weisä aber nicht , wie bei den Männern

die Röntgenapparate eingestellt wurden . Auf jeden Fall

wurden sie auch so zwischen die Apparate gestellt , dass

die Bestrahlung von dar Bauch - und Rückenseite her er¬

folgte . Uber den Erfolg der Bestrahlung kann ich keine

Angaben machen , da ich die Häftlinge nach der Bestrahlung

kaum mehr gesehen habe . Es ist aber vorgekommen , dass

Frauen schon während der Bestrahlung schlecht wurde und

ich Dr . Schumann fragte , ob ich den Frauen 17as3er geben

soll . Dr . Schumann erklärte aber , dass dies nicht nötig sei.

Vereinzelt kamen Frauen einige Tage nach der Bestrahlun - g

zu mir und klagten über Schmerzen im Unterleib und spra¬

chen auch von Eiterungen und Verbrennungen . Ich kann

heute nicht mehr sagen , ob mir die Frauen die Verbrennungen

gezeigt haben oder nicht . Ich glaube nicht , dass Häft¬

linge mehrmals bestrahlt wurden , da ja die Häftlinge

nur zahlenmäS3ig angefordsrt wurden und von verschiedenen

Blöcken gestellt wurden . Mir ist nichts bekannt geworden,

dass Häftlinge infolge der Bestrahlungen verstorben sind.
Mir persönlich ist auch nichts bekannt , dass Schumann

Operationen vorgenommen hat . Ich habe erst nach Kriegsende

erzählen gehört , dass Bi^ chumann während der Zeit , wo

cetera
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ich bei ihn auf Block 30 war , auch im Block 22 operativ;

Sterilisationen durchgefährt haben soll . Darunter

sollen e-a^auch Häftlinge gewesen sein , die vorher auf

-Block 30 bestrahlt wurden . Ich bin nicht in der Lage,

Namen von Häftlingen anzugeben, ' die von Dr . Schumann

- bestrahlt wurden . Mehr kann ich hiezu .nicht angeben.
,1

Y. g . g-

< < - -
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Auschwitz ( Auschvitz I ) kamf -Es ?;ar Mir bekannt ,\ aa3 Scn .us .ann
kein Vfehmachtsahg .eh öriger ^rsondern - ein hochTin : der hitleri-
stischen Hierarchie stehender Experimentator war . Schumann "**.'.'
leitete die verbrecherische Versuchsaktion der . Sterilisation '.

.Diese Dingriffe ..'führte ' er an den , Personen beider Geschlechter '.
(Häftlingen ) , hauptsächlich ah griechischen Juden , durch.
Die Aktien bestand . in der Röntgenbestrahlung von Hoden und . -
Bi 'crstöcken . Die Bestrahlungentwurden in Birkenau , in einerk
extra für diesen Zweck vorbereiteten Röntgenstation vorge¬
nommen -. Ich habe 'weder diese Einrichtungen noch eine Bestrak-
lungsaktion persönlich gesehen . Ich hörte aber von den Augen¬
zeugen , Häftlingen aua 3irkenau , daß die Opfer von den an
innen durchgeführten Versuch überhaupt nicht wußten . Die
Opfer dieses Versuches wurden in eine besonders isolierte
Kabine hereingeführt . Der Bestrunlonde 'rar . von der schädli¬
chen Ein -rirkung der Röntgenstranlen isoliert , er befand sich
in einen isolierten kaum , leitete die Aktion mit nilfo von
Automaten und beoo ^&htete die ganze Prozedur durch ein klci-
nes Fenster . h . ' ... 'hg.

Es ' wurden Geschlechtsdrüsen , Eierstöcke und Hoden bestro .hlt.
Wie lange diese Bestrahlung dauerte , weiß ich nicht . Ich neh¬
me an , daß der Hauptexperimentator Schumann je nach den Unter¬
suchungen , die er durchführte , die Zeit der Bestrahlung so¬
wie die Menge der auf die Geschlechtsorgane gerichteten Strah¬
len selbst reguliert hat . Dieser Versuch wurde an verschie¬
denen Personen wiederholt . Ich war Augenzeuge , wie Schumann
im Herbst 1^ 4-3 ( an den tag erinnere ich mich nicht ) , ?.uf
dem 31ock Nr . 28 in dem sog . Behandlungsraum ( im Erdgeschoß
des Blocks ) künstliche Spermaabgabe bei den Häftlingen her - -
vorrief , wobei sie vorher mit den Röntgenstrahlen bestrahlt,
wurden . Diese Prozedur habe ich von draußen durch das Fen¬
ster beobachtet . Sie bestand in dem sog . Massieren der Darn-
drüse bei den Häftlingen . Schumann stieß in den Hastdarm der

3 Ŝ̂ # Ŝ 1̂ !g3eg !nub {gt _ . , _
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in den Hüften 'gebeugten näftlinge eH ;e

in o.oncn rrcn
Hs raren eini-

Zeugunrsränigkeii
einseitigen Tmi-

eme Kieme r.cj -zst -*' * **'-
der SrSve eines großen .,-Tiergliedes , die nit Gurcri bezogen ""., ' - . . . . — - - " - ' ' ' - *,'?tar . 3r .führte nit ^den obengenannten Asrkzeug Be,,'erunzen
in verschiedene Richtungen ausA ^nter schrecklichen RcRnerzen
'and dtö 'npen gaben diese :̂äftlinga ihre Sieraa ' ab , die Sehu-
nann dann in eiR "*Gafä :l ;sa :nnalte und später ', untere acht 3 . hin

'anderes Hai , ebenfalls in Herbst 1B43 sah ich , wie in ernten
Teil des Cperationsraunes de"& Blocks Hr . 2i des naaptkruhnn-

-baus in Ausch -vits Schunann die chirurgisch entfernten 3ier-
stcckc zerschnitt und sie in Gläser hineintat,
bereits ei :Le Xcnservicrungsflüssigkcit befand,
ge 3ierstscke , nenr als 10 , und sie genorten jLmgeu nädchen
den Häftlingsfrauen . Die Teigen der 3e s trahlungsversucne und
der c .iirurgischen Aingriffa .war negativ . . De , unterliegt keinen
Zweifel , daß in solchen Haller , in denen beiderseitige Kastra¬
tion der Geschlechtsdrüsen erfolgte ', die
für i ;aior liquidiert wurde . ln Palle der
nung der Geschlechtsdrüse könnte eia Zeurunnsfakigkeit ernnl-
ten bleiben ( wenn auch geschwächt ) , körnte aber dadurch auch
vollkoraten aogeschafft wercen ( psychische Erlebnisse ) .

3s ist schwer zu sagen , in welchen Fällen bei den Personen,
die Opfer des Bestrahlungsversuches waren , die Zeugungsfähig - ^
keit erhalten blieb , wann - sie geschwächt und wann überhaupt
äbgeschafft wurde . Das hing von der Stärke der RÖntgenstrahlen,
von der Zeit der Bestrahlung , voa Alter der bestrahlten Per¬
son , von ihren persönlichen Eigenschaften , ihrer Ernährung,
ihren psychischen Erlebnissen usw . ab . , . . . ^

' Vf " * -̂w. ^ " - ' ' ' ^ ^ f ..1-A
Mit den bestrahlten Häftlingen habe ich gesprochen . Außer ik - ,,q
ren Moralischen Erlebnissen und ihren körperlichen SchKersen
infolge dar Hautentzündung konnte ich mir unter den Lagerbe¬
dingungen kein Urteil über die Zsugungsiahlgkeit/ailaen . üic

- d -





Cpfer des Versuches .konnten mir darüber aufgiarni der Lager-
'Vbh '.'vsrnältnissal .'keine ,Ba.3gebendSj .̂ nt ?rorten geben . ; .'1-Kh ' .

-,'f

Vornamen , Hanen und Adressen der Oofer dieser Versuche oder
. * ihrer ' 'erraudten kenne ich nicht . Ich karu :te sie hur vom Se¬

hen.

Es ist nie aus den fErzahlungerv - der Häftlinge aus Birkenau be
kannt , dal de numanhi se -lbs t *';'ah ;.'der ; 'Aktion der Röntgenrtrahluu
+ ^ i --, - " - *. .u u. — - -.* * . . -. , .. ? . . ' =- - - . - . -' i—* -- . - -

Danit hurde das Protokoll beendet ','"' und ' ich unterschreibe ' es"
als übereinstimmend mit Gen Inhalt meiner Vorte.

DeA* Verne ?unendc Der Protokollführer:
gez . turleserlich

Der Venacsirsnie.
ge z . unl -oee rlich

Rundes Riegel des Preisgerichtes für die
Stadt Krakau in Krakau

Frankfurt am Main , den 12 . November 1963
Cci1it)edt *:n :*. :natton
Pourtrsbn :r < o .forma
für dioRihitu- f ; der Übersetzung.
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Dr . Alina B3BWDA- FIAI .03T0CKA

London,99 Brandesburg - Park NW 2 Jeehiel ZKKACH

Juedin verh . Aerztin Warachawa 14 . 6 . 1905

H. Kolar 31060 Tel Aviv 09 ° o 30 . 4 . 68

Auf Grund des Rechtshilfeersuchens des Landgerichts Frankfurt/
Main vom ß. 2 . 1967 Ja 10/65 ( GStA ) - 4 Je 798/64 wird die Zeu¬
gin Dr . Alina Brewda - RLaloatbcka in Anwesenheit dec Herrn Un¬

tersuchungsrichters vom Landgericht Frnnkfui 't/Main F. H. BACH
vernommen und sagt wie folgt ausi

.Am 24 . h §± 1943 kam ich von Majdanek nach Auschwitz . Sunaechst
verblieb ich fuer etwa 3 Tage in Auschwitz - Birkenau,dann kam
ich nach Auschwits I in Block 10 .Wie es im einselnGn zur Ver¬
legung von Majdanek nach Auschwitz kam,habe ich in einer frue—

heran Vemchang im Verfahren gegen Prof . Clauberg in Kiel be¬
kundet.
In Birkenau wusste man nichts mit mir anzufangen,auf tele¬
phonische Rueckfrage hin hiees es lediglich,ich atuende sur
Verfuegung von Dr . Wirths und man solle warten,bis er surueck—
kehrt . In Birkenau erfuhr ich bereits,dass eich in Auschwitz
ein Geheimnisblock befuende und ich befuerchtete schon,dass
ich auf diesen Block verlegt werden sollte.

(Ende Seite 1 d . Originals)
Auf Block 10 kam ich auf ein Zimmer im unteren Mur,in dea
Pflegerinnen,Laborantinnen,Sonderhaeftlinge und Kinder wohn¬
ten . Ich versuchte zu ergruenden,was auf Block 10 vor sich
ginge,man war jedoch den Angaben Gusserat zurucckkaltend . Erst¬
mals erfuhr ich von Br . irtho etwas genaueres ueher die Perso¬
nen,denen gestattet sei den Block 10 zu betreten . Wirths er—
saehlte mir,dass er sich mit der Ŝ uehcrkennaag von Krebs
befasse . Die Aerzte Dr . Levin,Dr . Fleck,Dr . Seemsnn und Dr . Um—
schweif wuerden fuer das Kygioninctituf - Rajsko arbeiten,Prof^
Clauberg arbeitete ebenfalls auf Block 10 ?ich haette aber
nichts mit ihm zu tun . Ferner sei es nachfolgenden Aerztea ge¬
stattet den Block 10 zu betretest Br . Schumann,Dr . Weber,Br.
Huench und Br . Frank . Von diesem Zeitpunkt ma war ich mir 6a-
rueber im Klaren,dass ich mich in einem Sonderbloek befand.
Dr . Wirths sagte mir noch,dass ich

r

( - ) M. Kolar

(Ende Seite 2 d . Originals)

( - ) Dr . Brewda
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dio Arbeiten des Haoftlingsarsteg Br . Samuel fortfu - hrcn sollte,
d . h . Untersuchungen mit dem Kolposkop . Er nies darauf hin,dass ichunter seinem Befehl stuende und nur fuor ihn zu arbeiten haette.
Wenige Tage nach meiner Ankunft auf Block 10 habe ich den Haeft-
lingsarzt Dr . Bering,den ich von der Universitaet her kannte,ge¬
sprochen und ihn gefragt,was er mache . Er erzaehlte ;.ir,dass er
Operationen vornehme und zwar vorliegend Megenoperationcn,Hoden-und Eierntocksentfcmun en . Er sagte,er habe zwischen 16- und 17 . 000
Operationen vorgcnomnen . Ich war ueber diese Zahl schSkiert . Da ich
an etwa 40 jungen grieschiBchcn Haedchen Verbrennungserscheinungsi
am Untcrkocrper fcstgestellt hatte,frug ich Dr . Derlng,ob diese,
von ihm vorgenonmon Operationen in irgend einem Zusammenhang mit
Bestrahlungsechacden stuende . Daraufhin sagte mir Bering,dass er
Hodenentfernungen und Eieratocks-

(Ende Seite 3 d . Originals)
Operationen an bestrahlten Haoftlingen vorganommen habe und dass
ar diese Operationen mit oder fuer Schumann ousgafuehrt habe.
Spaeter hebe ich selbst gesehen,wie Dr . Bering auf Block 21 Eier-
stockcntfemungen vorgonommen hat.
Wie bereits zu Protokoll gegeben,habe ich vor dem Gespraech mit
Dr . Dering bei Untersuchung an jungen Haedchen festgestellt,dass
diese Wunden am Unterleib hatten,die offensichtlich auf Bestrah¬
lungal zurueckzufuchrcn waren . Die Hautpartien waren zerstoert und
braun - gcfaerbt . Bel einigen waren offene Wunden vorhanden,diese
hatte auf dem Ruecken die Form eines Dreiecks,dessen Grundlinie
ca . 8 cm lang war und die Spitze etwa 5 cm hoch . Die Verbrennungs¬
etelle auf dem Unterleib war ein laengliches Rechteck von etwa
12xß cm; die bestrahlten jungen Haedchen ersaehlten mir,dass sie
atsa im April 1943 bestrahlt worden seien ( Bie wussten nicht,dass
ca eine Bestrahlung war,sondern

(Ende Seite 4 d. Origimls)
sie crzsehlten mir,dass aie in eine Maschine gestellt worden seien
und dass sich ^ dr Doktor hinter eine Kabinejjgesetgt hatte ) und dassdiese Bestrahlungen von einem Arzt vorganommen seien,mit einem
Schmiss auf einer Wangp. In diesem Zusammenhang moechte ich nochmals
darauf weisen,dass noch nach mehreren Monaten - ich habe die Mbede
chen Rade September untersucht — offone Wundca an den Bastrahlungs-atellcn vorhanden waren.
Unter den etwa 40 bestrahlten jungen griechischen Haedchen,waren
drei oder vier,bei denen man operativ Eierstocksentfernungen vor
genommen hatte . Ob ein oder Raido Eieratoecke entfernt waren, dass
( - ) M. Kolar ( - ) Dr . Brewda
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waaste ich nicht . Ich entsinne sich namentlich ea Bella and Gilda,
'ie apaeter ein swc ^tos Mal am Block 21 operiert wurden und an
eine weitere ^clla ^auf Block 10 durch Dr . Ssmuel operiert wurde.Ich nehme an,dass aus Gilda und die andere Bella das erste Mal
von Dr.

fEnde Seice 5 6. Originale)
Samuel auf Block 10 operiert wurden.
Etwa 2 oder 3 Tagcnach dem ersten Besuch von Dr . Wiytha,kam Dr.
Schumann auf den Block 10 . Er frug mich,ob ich mhäk Hock 10
Unterluibsoperaticnen vornehmen koennte und wieviel Seit ich dazu
benoetigtc . Ich habe das Vorhandensein eines geeigneten Orcrationa-
raumeo verneint und geaagt,dase ick fucr eine Bieratockaentfernung
etwa 1^ Stunde benoetigte . Hierauf erklaerte mir Schumann,er habe
jemanden,der dies in 8 bis 10 Minuten machen wuerde.
Ich habe Schumann ein zweites Mal gesehen und zwar an dem Tage,
an dom 10 junge griechische Naedchgsi auf Block 21 operiert wurden.
Allerdings muss Schuman am Tage vor dieser Operation auf Block 10
gewesen sein,denn es wurde mir zuverlaessigot berichtet,dass or
mit Margit —Blockaelteate — die Hamen einer Liste durchgesprochen
haba . Ich bin heute ueberfragt,wer nir ^dauale gesagt hat,moegli-
cherweise Frau Dr .Kleinowa . Am Tage der

(Ende Seite 6 d . Originals)
Operationen muRsten die ausgewaohltan Maedchea erat mit Hilfe von
4 Haertnem a 'jts dem ^ evier oingefangen und unter Swang in den gegan-
ueberllegonden Reviertlock 21 verbracht werden,denn sie hatten sich
versteckt . .
Nachdem die ersten Maodchen auf den Block 21 verbracht worden wsren,
holte mich Schumann peraoenlich vom Block 10 auf Block 21 und befahl
mir die Maedchen zu beruMgcn . Daa CMto wag ich hoerte,als ich den
Block 21 betrat,war schreien . Ich betrat den Vorbereitungsraum und
oah zwei Maenner,die ein schreiendest Maedchen auf einem Yorterei-
tungatisch niederhicltaa . Ferner war in diesem Baum ein zweites
schreiendes Maedchen . Die Tucr zum Operationramn war offen und ich
sah auf dem Operationstisch ein Mßedchenpdas faar die Operation
festgoschnallt war . Nunmehr nagte mir Schumann nochmals,dass ich
die Kaedchen zu beruhigen haette . Ich aetste mich zu KSupten des
jeweils zu operierenden Kaedchen und versuchte sie durch einfache
Worte and

Kosungen zu beruhigen
(Ende Seite 7 d . Originals)

( - ) B. Kolar (- ) Br. Br&gda





Die Operationen gingen wie folgt vor slehs In dem Vorraust wurde
dem Maedehen eine Spinale Anaeathesie verabreicht und dann wurden
sio auf den Operationstisch verbracht . Sie wurden angeaclmullt und - - —
in Opcrationslage gebracht,d . h . ihr Kopf nach unten,d . h . in die
Trendelcnburg - Position . Dr . Derirg machte dann eine Abdominal - Inci-
slon — schnitt das l 'erithanäusi auftphob mit einem Instrument d^n
Muttermund hoch,setzte eine Klammer zwischen die Eicrloitor und }
Hierstoc ^ und schnitt dann den Bierstoc ^ aus . Ohne die Schnitt¬
stelle su vemaehen (wir nennen es Perithonisation ) s bloss er die
Wunde lediglich mit einem Faden und einem Knoten . Es faellt mir ;
schwer einem Hicht - Medisinor im einzelnen diesen Vorgang zu schil¬
dern und halte es fuer swockmacssig diesen Teil meiner Erklaerung I
mit einem Mediziner zu klnercn . Laihenhaft

(Ende Seite 6 d . Originals)
kann ich nur sagen,daas die dsireh Pr . Bering durehgefuehrte Art der
Operation die grosse Gefahr des Verblutens mit sich brachte,was
tatsaechlich bei einem Maedchen zum Tode fueiirte . Jeder Mediziner
auch ein Ificht - Cliirurge musste die Gefahr erkennen,die die Art der
Operation des Dr . Bering mit sich brachte . Auch Dr . Schumsum musste
dies erkennen,ich kann mit letzter Sicherheit sagen,dass er zweien
Operationen voll boigewoknt hat . Jede Operation dauerte nickt laenger
als 10 Minuten,insgesamt brnoetigte Bering fuer die 10 Operationen
etwa 2^ Stunden . Br . Bering stand unter Zeitnot,denn die Operationen
wurden am Nachmittag ausgefuehrt und mussten so rechtzeitig been¬
det sein,dass dieAnfseherinnen noch am Appell in Biikcnau teilneh-
mon konntea . Waehrend der ganzen Operation hat Bering seine Haen.de
nicht gewaschen und auch die Instrumente nicht sterilisiert . Auch
dies musste Schumann crkennmn,gloiclu ?o1il hat er nicht oingesclirittcn.

(Ende Seite 9 <3. Originals)
Nach den Operationen wurden die Maedchen auf Block 10 zurusekga—
bracht und in der Folgezeit von mir gepflegt . Zwei Maedchen sind
Qnjien Folgender Operation gestorben . Bella,der schon von Dr . Samuel
ein Eio ^ otock entfernt worden war,starb schon kurze Zeit nach der
Operation und zwar an innerer Verblutung . Ish habe ihr mit meinen
bescheidenen Mitteln beigestcndcn . Buena starb zwei oder drei Tage
spaeter an Nackoperationsschock . In diesem Zusammenhang muss ich
berichten,dass sich weder Dr . Schumann noch Dr . Daring um die ope¬
rierten Maedchen gskuemmert haben . Auch standen mir offiziell die
notwenidigen Hilfsmitteln nicht sur ^erfuegung,ich wer darauf
angewiesen mit "organisierten " Medikamenten im bescheidenen Umfange
su helfen . Ich hatte nicht einmal ordnungsgenaease,sondern nur

( - ) M. Kolor ( —) Dr . Brewda
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Papierverbaende und Papierwatte . Dies beguenotigto bei der Erregung
der jungen Hacitlingo einen Oparaticnaschook und es gernst nchon
fast

(Ende Seite 10 d . Originals)
an ein Wunder,dass nicht mehr Maedchen versterben . Trots Botschaf¬
ten,die ich Döring sukommen liesa,erschien er erst am 5 . Tage nach
der Operation,sah kurz nach den Opfern,baranlasste aber nichts,
was zu ihrer Heilung haette dienen koennen . Ob Dr . Schumann nach
den operierten Maedchen gesehen hat,weiss ich nicht mehr mit Si¬
cherheit,ich meine aber,dass er s±s moeglicherweise zusammen mit
bering dagewesen.
Die Wunden der Maodehen wollten nicht verheilen,einige von ihnen
lagen bis zum Fruchjchr 1944 mit offenen Wunden zu Bett . Schon bei
der Operation wies ich Döring daraufhin,dass die Wanden nicht hei¬
len koennten,da die 1-laed ^hen erhebliche Verbrennungen durch Rocnt—
genbestrahlung am Unterleib haetten . Bies musste auch Br . Schumann
klar sein,der ja die Verbrennungen auf dem Operationstisch liegen¬
den Maedchcn gesehen hatte . Die Verbrennungen auf den Koerpern der Kseo
Maedchcn waren so schwer,dass nur ein Nicht - Fachmann durch Experi¬
mentieren diese beigabracht haben kann.

(Bade Saite 11 d . Originals)
Ich mcechte in diesem Zusammenhang darauf hlnweisen,dass in dem
Verfuhren gegen Daring die Professoren Nixon und Windoyer sach—
vorstaendliche Gutachten abgegeben haben.
Dass die operierten Haedchen die Haeftlingsceit ueberlebt haben,
ist nicht das Verdienst von Schumann . Alle Versuchspersonen von
Schumann waren verataerkt anfaellig allgemeinen Selektionen sun
Opfer au fallen . Dazu kommt,dass bei viel Bestrahlten die Bsstrah-
lungsatellen eiterten . Die oper &ertcn Haedchen verdanken ihr Leben
nur der Tatsache,dass ich sie Honate hin verborgen habe und dann
mit Hilfe von Langbein in Arbeitekommandoo vermittelt habe.
Ich kann vorstehende Aussage jederzeit unter Eid bekraeftigen.

Vorgelegen,genehmigt und unterschrieben.

( - ) M. Xolar ( - ) Alina Brewda

( - ) Bach
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m'rob r.rr .'K3 curt ^ -1-̂ - dr.Al.eLCSYC.?KA. . *?? vtNtm
. . . . . . - Mrm LP ' - ' -CI cm

London , ^n^ esbun ^ Park ..<:2yi 3p;i _ Dun c? _ Zen ^ ch_ c.*!i^n oun
_ _ mnin *co . . ... . . , . ôbun 'bm_ _ __ , ..wtvu cips _ _ p.absn 'ta
Jucnirmn .y - ^ *. unsren axart . .Aerztin . yispan . Uarso 'r.au . ni 'krt m 'bn K?

Kolar . . .. -pinn *?3 iR3i van .*nccn . :ldl ....AYiv. Dpnnl 4°f _. nr3n$. 4-. s7, . Y'^nn
_Pr $.u _Dr.. .'5r ?nda- 5ialo3tqck &.r - ei .e ^zu.?...̂ .ei .i . .iA ...I .c.räe .̂..Als . ..T\iriatin .̂ i .lt, .-.h%-

in Sachen Dr . Schumann - befrajt - awtsgesac t . _ __ _

Ich wurde in September 1943 von KL- Kajdanek nach Auschwitz überstellt , den:
wie ich *sofort damals unterrichtet t̂ iarde , benoetigten in KL Auschwitz ein

Qynekolo - in - Chirurgin . In Auschwitz -ngekommen , wurde ich durch den Stand¬

ortsarzt Dr . Births in den Block X eingesetzt . Mir wurde keine Arbeit zuge-

j teilt , so begann ich _inis iativ  die 31odki nsnssen ^ der Reih e nach zu visitie-
ren . Damals sah ich etwa 3C junge Griechinnen - an deren Unterlei b Scuren

von Roentgenbestrahlungen zu sehen waren . Es waren eiternde Kunden , die nie

heilten . Unter den 51oc !m.nsas3incn waren auch 4 pder $ Kacdchen , die schon
durch Dr . Samuel , einen Hacftlingsarzt , den ich - wie mir spaeter erklaort
wurde zu ersetzen kam , operiert wurden . Es wurde ihnen ein Eierstock entfc:

Ich " wend.ete "mich än Sr * Samuel und befrug ihn auf C und der Operationen . Br.

kt

at

Samue-1 erklaerto nir , er muss verbrannte Teile der Eierstoecke entfernen . Er

op eri erte. _ _ _ _ _ _ __ _ _ (, .Ende ...Eei .te l . d . . Originals .)..

im Aufträge des Br . Schumann . Bei dieser Ce lo ^ enheit erfuhr i ch auch , dann
Dr . Samuel im Aufträge des Standcrtsarztes Dr . Births - andere Operationen .- . ,

enyesiment ^ ller .'u*t vollbrachte . Eines T-ges erschien im Block X ein junger
Offizier in Luftwaffenuniform . Bh er nicht in der Kamensliste der Aerzte ws

die Zutritt in den Block hatten und ich durch Dr . Births befohlen wurde , keit-

nen der nicht aufgezaehlten Personen den Eintrit ^ zu erlauben , _befrug,ic .h _i*

wer er sei . Bei dieser Gelegenheit erklaerte der Offizier , er sei Br . Sckuna
er weiss wer ich bin , ich werde fuer ihn chirurgische .Arbeiten machen . Ich

e rklae rte , ich wa cre keine Ihirurgin ;. Dp. Schumann erwid .er± .e ^-.er ..-Ku&s &iA - gen

Bescheid , ich bin Ehirurgin . Dann st e H te er mir die Präge , wie lange es da -

vuerde , bis ich einen Operaticnssaal aufbaue . Ich erwiderte , wenn ^ .ch _die E
ricktung bekomme,es wird etwa 3 Monate in Anspruch nehmen . "So viel

Zeit habe ich nicht " war die Antwort . Die weitere Frage bezog sich auf die

noetige Zei t fuer Entfernung e i nes Eiers .tqcke3 .,, ..Ij :h_ .sap;t .e^....i .o.h ....bräu3ht .3_

_ ( Endc ^ Seite 2 d . _Origginalg )
etwa anderthalb Stunden . Dies schien Dr . Schumann zu lange . Als Br . Births er:

.n

:rn

ich hatte alle Blockinsassinen untersucht , erklaerte er , ich hatte dies nie:

tuchen sollen . Es ist Geheimnis , was im Block gemacht wird ; die3 bezog sich

a uf Versuc hspersonen des Prof . Klau .erg . Etwa Kitte Oktober 1943 spraoh ich

zum zweiten und zum latsten Kal mit -̂ B^ .Gc '̂ qhann . Es war am T .gej att dem_10

hr,

acht
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in den Hock XXI cingebracht .-.a: rd ? , lag schon das zweite käichen am Tisch . Dr.
Schumar ..' war im Raume,doch ' nicht bis zu Ende . Ich stand bei Raupten der kaedeken
bis cur Beendig 'anp; der 10 Operationen . Ich erklaere mit voller Sicherheit , dass
die operierenden Arzte die Instrumente nicht sterilisierten oder wechs . ltcn - s^
wohl auch die Handschuhe zwischen den einzelnen Operationen nicht wuschen ; Prak¬
tisch war es ja gar nicht moeglich , dem 10 kaedchcn wurden in etwa anderthalb
Stunde :? operiert , eingenaeht und zurueckgcschickt . Diener Umstand hatte auch
sofort Folgen , kur die zuerst Operierte genas per .t

/et-

( Ende Seito 3 d . Originals )
Eine der Operierten - Deila - starb etwa eine Stunde nach der Operation , die
zweite , die bis zum naechsten korgen verschied , war ein kaedchcn namens Duena.
Beide exitierten in Folge von ungenügender Vorsicht . Bella - an innerer Verblu¬
tung , paena an Operationsscheck . Befragt erwidere ich , Dr . Schumann kam niemals
die Operierten Haedchen zu besichtigen und auch Dr . Bering , der die kaedchen ope¬
rierte , kam nur ein kal , da ich ihn dazu energisch aufi 'ordcrte . - Befragt , sage
ich aus , dass ich über Todesfaelle in Folge Bestrahlung von eigener Erfahrung ^
nichts weiss , doch ich km in den Bleck X ziemlich spaet , es wurde schon Honatc
ver meiner m̂lamft bestrahlt und die Bestrahlten Personen wurden zumeist vom

Block X in Arbeitseinsatz verschickt . Ich war aktiv in der Untergrundbewegung - x
im Kontakt mit Cyrankiewicz und Langbein . Yen dort weiss ich auch über Bestrah¬
lungen und Operationen , die Dr . Schumann an naennlichen Haeftlingen machte . Ich
habe über diese Sache in Israel im Jahre lp $3 bei der Polizei ausgesagt - im Zu¬
sammen- (- Ende Seite 4 d . Originals )
hang mit Prof . Klaubcrgs Taetigkeit . Die Deutsche Gesandschaft in London hatte
mich auch zur Aussage vorgeladen - ich hatte eine solche abgegeben.
Die Zeugin hat in englicher Sprache ausgesagt , versteht deutsch , das Protokoll
wurde deutsch aufgenommen , laut verlesen , bestaetigt und unterschrieben.
(- 1 k . koldh tr -) Dr . Alina Brewda - Biaioctocka

D'

Jj-b-.ssses' eM'c?
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re .r '.o.nir .-t Üoersetzung aus den Polnischen

Protokoll einer Zeugenvernehmnn?

- * Warschau, -den 7 . Hai 1964

Der '.Voi '.TodKchaftsrerichtsrat . Teodczy '.Vitorski , der von Justiz-
minister an die Hauptkonaission zur Untersuchung der hitleristi
ecken Verbrochen in Polen abkommandiert wurde , hat gen . Art . 4des Dekrete von 10 . November 1945 , Antabl . Nr . 57 Pos . 2 $3 ren
nacnstenend Dr/ ;ahnten nach seiner Belehrung über die straf¬
rechtlichen Folgen einer falschen Aussage als Zeugen vernommen.
Der Zeuge sagte wie folgt aus:

.Vor - und Zuname:
Geburtsdatum und - ort:
Bennert:
Beruf:
Nicht vorbestraft.

Stanislaw Klodzinski,
4 . Hai 191S in Krakau
Krakau , Kremerowska Btr.
Arzt

Von 12 . August 1941 bis zun 15 d a; io/ ';
scher Häftling in La? :r .-suscnwi na*

rU
ter n.

ic;
;jr .n:

tls col'

20019,Vcn 1942 an arbeitete ich als Sanitäter und danach al;
lii ;arzt auf den Blocks 28 , 19 und 20 . 1942 kan ic *w au
nal mit den ;er deutsene n Luf n i; it Schumann
men . Ick sah ihn einige Haie in Laxer , als er den BlockR: :in chiru; ;cker Block
Versucnsbloc;
ich 1942 ede:

und dt
:n erinnere

^roc
.cn nen renau , co

auch 1943 im Cperaticnsraan des Blockt 21 an¬
wesend Ichunnnn oei einer Operation dt LOC.<

nun ? assistierte . Die Operation wurde ven Dr . Darin ? du
itn ut nie: wen kauen aes oper 'ten
ansugo &en.

ia at
ratron oestai
jeistsnkanalt

id Durchschneiden de;
danach wurae aer oamenst;

n Hodensat
;olen.
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-gescjatitten und der holen zusammen mit den Stran ^ - Stu :.:of her-
ausgenommen . Nach der Herausnahme des Hodens wurde die Hunde
sugenäht , der Hoden kam in ein Glasgefäß und wurde mit irgend¬
einer Piüssigkeit , wahrscheinlich mit Phormalin überroseen.
über die Tätigkeit von Dr . Schumann schrieb ich in der illega¬
len Korrespondenz , die durch die Anschwitzer Untergrundbewegung

r Anschwitz an die Konsoirationszentren in der
len Korres
aus der La

wurde , hauche von diesen Dokumenten blieben
erhalten . Ich schrieb damals , daß Dr . Schumann mit den Röntgen-
strahlon die Zeugungsorrane der männlichen und weiblichen Häft¬
linge für Versuchszwecke bestrahlt , um auf diese Heise die
Zeugungsunfähigkeit bei seinen Opern zu erzielen . Über die Tä¬
tigkeit von Dr . Horst Schumann lernte die ehemalige Käftlings-
frau des Lagers Birkenau und Auschwitz I Sonia Pisznann , wohn¬
haft in "-'ien : Dien I , Elisabethstr . 6/3/22 , vernommen werden.
Sonia Pisznarr war Sehreiberin auf den Block Nr*. 30 in Birke¬
nau , wo Dr . Horst Schumann die Häftlinge nit den Rcntgenstrah-
len bestrahlte . Außerdem können folgende Personen darüber aus-
sagen : Dr . Dcrcta Klcin - Lorska , wohnhaft in Warschau 25 , Rabin-
dranath - Tagore - Str . Nr . 1, Wohnung 69 , die Dr . Schumann von
seiner Tätigkeit auf den Versuchsblock Nr . 10 in Auschwitz
her kannte ; Dr . Brewda , Alina , Ärztin auf dem Block Nr . 10,
wohnhaft in London NAH. 2 , Brandenburg - Park 99 , Prof . Dr.
Fcjkel , *.71adysla *.v , Krakau , Jaracza - Str . , Hermann Langbein , wohn¬
haft in Wien , darüber hinaus die Operateure , Chirurgen auf dem
Block Nr . 21 , Auschwitz I , schließlich die Opfer von Dr . Schu¬
mann , die in Griechenland and Palästina leben und deren .̂dres - -
sen aas den Akten des Prozesses gegen Dr . .Bering in London zu

Über die Tätigkeit des Dr . Horst Schumann habe ich einen ,
kel unter den Titel "Dins cer Probleme der Kenschentctung'

:d Kastration mit den Röntgenstrahlen in ^ on-
Auschwitz " , Untertitel "Dr . Horst Schumann'

veröffentlicht , Arztlicne Revue Nr . 4/64 Seite 105 - 111.

"Sterilisation
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Beglaubigte Übersetzung

V

aus den Polnischen

Stempel!
Bozirkskommission zur Untersuchung
der hitleristischon Verbrechen in
Krakau , Czarnieckiego Str . 3

An . ! Ko . 1ß/68

Bezirkskommission zur Untersuchung der hitleri-
etischen Verbrechen in Krakau

Protokoll einer Zeugenvernehmung

Krakau , den 1 . März 1968  ,

Magister Jan Brandys , Yize - Voiwodschaftsstaatsanwalt , der
vom Generalstaatsanwalt an dio Bezirk3kommission zur Unter-
Buchung der hitloristischen Verbrochen in Krakau abkootnan-
diert wurde , hat gern . Art . 4 dos Dekrets vom 10 . 11 . 194 $ Amtsbl,
Nr . 51 Pos . 2p3 und Art . 219 dor Strafprozoßordnung unter
Mitwirkung der Protokollführorin Janina Stozek den nach¬
stehend Aufgoführton als Zeugen ohno Endabnahme vernommen.
Der Zeugo wurde belehrt über sein Recht der Aussagevorwoige-
rung ( Art . 94 der Strafprozeßordnung ) und über die straf¬
rechtlichen Folgen einer falschen Aussage.

Der Zeuge sagte wie folgt aus:

Vor - und Zuname:
Datum und Ort
der Geburt:

Dr . Jan Grabczynski

21 . 5 . 1908 , Tarnov
Yornamen dor Eltern : Julian und Helena Onitsch
Wohnort:
Beruf:

Krakau , Vcsterplatte Str . 7
Arzt , Chirurg

Vogen Meineides nicht vorbestraft.
Mit den Parteien weder verwandt noch verschwägert.

Im September 1942 wurde ich in Sandomiorz von dor Gestapo
aus Radom verhaftet und ins Gefängnis Ostrowiec Swietokrzyski
gebracht . Mitte Dezember 1942 kam ich in einem Transport

clnubigt
Jus'uertTes
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mit anderen Häftlingen in das Konzentrationslager Auschvitz.
In diesem Hager erhielt ich den roten Winko ! mit dem Duch-
Btaben "P" sowie die Lager - Hr . 8ß864 . Gleich am zwoiton
Tag nach meiner Ankunft im Lager , d .h . am 16 . Dezember
1p42 wurde ich dom Lagorkrankenbau ( HEB) auf den Block Nr.
21 zur Arbeit zugeteilt . Zuerst ernannto man mich zum Pfle-
gor auf diesem Block , ich führte jedoch von Anfang an die
ärztlicheen Funktionen durch . Nach einer kurzen Zeit wurde
mir dio Funktion dos Chirurgen bei der sog . " schmutzigen
Chirurgie " aufgetragon , die sich im 1 . Stock dieses Blocks
befand . Unabhängig davon führte ich Operationen durch bzw.
assistierte bei den Operationen , dio im Operationsraum
dar sog . " sauberen Chirurgie " durchgeführt wurden , die
Bich im Erdgeschoß dieses Blocks befand . Ende 194ß wurde
mir die ärztliche Aufsicht über den ganzen Block 21 aufge¬
tragen . Ich erkläre dabei , daß dor Block 21 , der zum Häft-
lingakrankonbau des Stnmmlagers gehörte , für dio Chirurgio
bestimmt war , wobei sich auf diesem Block auch eine Zahn¬
station für die Häftlinge,die Schreibstuba des ganzen
Häftlingskrankenbau sowie das Zimmer des SS - Lagerarztes
befand . In dieser Funktion arbeitete ich auf den genannten
Block bis April 1944 , als ich bedingt au3 dom Lagor ent¬
lassen wurde mit der Auflage , in Auschwitz zu wohnen und
Bich bei der politischen Abteilung des Lagers ständig zu
melden . In dieser letzten Zeitspanne hatte ich die Aufsicht
über den Bau des Krankenhauses , besser gesagt , der chirurgi¬
schen Abteilung dieses Krankenhauses außerhalb des Lagers.
Im Juli 1944 wurde ich von Lagerchefarzt Dr . Wirths auf
den Posten des Fabrikarztes in Gieiwitz abkonaandiert , von
wo ich in August lp44 flüchtete und mich bis zur Befreiung
versteckt hielt.

Wie ich boreits oben aussagto , befand sich die Abteilung
"der schmutzigen Chirurgie " im ersten Stock dos Blocks 21.

3 ^ Beglaubigt
-* \ ' 1
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In allgemeinen Krankensaal wurde ein Raum abgetrennt , woeich der improvisierte und primitive Operationssaal befand*
Im allgemeinen Saal lagen gewöhnlich auf zweistöckigen
Pritschen ca . 230 - 330 Kranke , hauptsächlich Fällo mit
Bitererkrankungon . Hier lagen auch die jüdischen Häftlin¬
ge nach den sauberen operativen Eingriffen . Es war dor
ausschließliche .Platz für die kranken jüdischen Häftliugoin dor chirurgischen Abteilung , wobei es nicht erlaubt
war , die Juden überhaupt in den Brdgeschoßräumon untcrxn-
bringon . Im Erdgeschoß befand sich neben den Räumen , die
für Krauko bestimmt waren , die Operationsstollo , die aus
dom Voroporationssaal bestand , dor mit Schwingtüron von
dom Hauptoperationssaal getrennt war . Don deutschen Arzt
Horst Schuaann sah ich zum ersten Mal auf dem Goläcdo des
Lagers eben in diesen *Oporationsraum am 20 . Mai 1<?4ß . Als
Arzt - Chirurg - hatte ich das Recht , den Oporationssaal
zu betreten,und als ich damals dort hinkaa , sah ich einen
Arzt , der mir bisher unbekannt war , wolchor unter Assistenz
dos Häftliugsarztes Dr . Bering ( dor damals die Funktion
des Chefarztes der chirurgischen Abteilung innahatte ) dio
Operation einer Hodcnentfornung an einem Häftling durch-
führto . Als dieser Arzt nach der Operation auf den Korri¬
dor ging , sah ich , daß er die Uniform eines Offiziers der
deutschen Luftwaffe trug , in welchem Rang - weiß ich nicht.
Fast gleichzeitig erklärte mir Dr . Bering , daß dieser
.Arzt Schumann heißt und daß gerade er die Durchführung
der Kastrations - oder HJmikastrationsoingriffe leitet . Ich
erinnere mich nicht , Schumann vorher auf dem Gelände des
Lagers oder des Lagerkrankenbaus gesehen zu haben.

Ich . erkläre gleichzeitig , daß Dr . Daring vorher , Anfang
Mai 1p4ß , mich durch den Häftling Julian Kiwala zu sich
in den "sauberen Oporationssaal " bestellte . Dr . Dering
informierte mich dort , daß der SS - Lagorarzt Dr . Bntros3

um
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ihm mittcilte , es gäbe oino Gruppe von Häftlingon , bei denenvorher Hoden mit Röntgenstrahlen bestrahlt wurden und denenman einen oder beide Hoden , den Anweisungen gemäß , entfer¬nen muß . Dr . Dering , wie er mir sagto , erklärte Dr . Bntres 3 , ,
daß er es nicht tun werde . Dr . Entress antwortete ihm jdaraufhin , daß in solchem Palle S . D. G. Hantel oder Klohrdiese Eingriffe vornehmen werden . Unter diesen Umständen Ibehielt sich Dering vor , nach einer kurzen Zeit die Antwortgebon zu dürfen , um vorher mit den Kollegen - Häftlings-firzton - darüber zu beraten und bestellte mich zu diesem

Zwecke zu sich . Schließlich kamen ich und Dering trotzdes inneren Widerstandes zu der Überzeugung , daß es infolgeder Gefahr für Leben und Gesundheit der betreffenden Häft¬linge , falls die Oporationon dieser Art von Laion , Nicht-Urzten , durchgoführt werdon , im Interesse der Häftlinge,die bereits von obon für diese Art dor Operationen bestimmtwurden , notwendig ist , dem Auftrag von Dr . Bntre33 zuzustia-oon . Bei den Operationen dor Hodonaaputation bzw . Kastrationoder dor Eiorstockentfernung bei den Brauen , die vorhermit Röntganstrahion bostrahlt wurden , trat der Arzt Schumannmit Dr . Dering in Verbindung und gab ihm eine Liste von
Häftlingen ( ihre Nummern und Namen ) sovio Anweisungoa inbezug auf den Eingriff , insbesondere , ob ein oder zweiHoden , links oder rechts entfernt worden soilton . Schumann
lieferte auch Dr . Döring oder direkt in den OperationssaalBohälter mit irgendeiner Flüssigkeit , worin nach den opera¬tiven Eingriff die entfornten Hoden bzw . Eierstöcke hinein-gelogt wurden . Diese Behälter hatten einen angeschlipffononGlaspfropfon und befanden sich in oinen Kasten mit Fächer.Mach einem operativen Eingriff wurden die entfernten Hodenbzw . Biorstöcke in diese Behälter hineingelegt . Auf diesenBehältorn waren die Hummern und dor Name dos Häftlings

angogeben , dem die betreffenden Organe entfernt wurden,mit Angabe , ob es sich um den rechten oder linken Hodenoder Bierstöcko abhandoit . Die Bchältor wurden Dr . Schumann

Jj ^, zonqest
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im Zimaier dos Lagararztes abgegeben , Wobei sich das Zimmer,wie ich es oben aussagte , ebenfalls auf den Block 21 , in
der Nähe des Oporationssaales befand . Am 20 . Mai 1ß4ß führ¬te der Arzt Schumann , wie ich cs oben nusgesagt habe , per¬sönlich solche Operation der Hodenontfornung bei einen
odor vielleicht bei zwei Häftlingen durch . Außer diesem
Fall sah ich nicht , daß Schumann solche Operationen in
Oporntionscaal des Blocks 21 durchgeführt hätte . Ich sah
aber mehrmals , daß Schunann bei solchen Operationen der
Hoden - bzw . Eierstockontfornung in dom Operationssaal anwe¬send war , bei solchon Operationen assistierte oder besser
gesagt , ihren Verlauf kontrollierte und die Eintragungen
auf den Behältern mit den während dpr betreffenden Operation
entfernten Hoden odor Eioratöcken seine Notizen verglich.Ich sah eabenfalls , daß solche operativen Eingriffe in mehrals 10 Fällen die SS - Lagorärzte *Dr . Bntross und Rhode duich-
führton . Diese Operationen wurden von den genannten Ärzten
unter Assistenz durchgeführt . Außerdem führte Dr . Dcring
odor ich auf Anweisung von Dr . Bntross eine Reihe von
Operationen dieser Art durch , wobei wir im Intoresso der
Gesundheit bzw . des Lebens des operierten Häftlings handel¬ten . Alle Operationen dieser Art wurden bei Lendenbetäu¬
bung durchgoführt . Diese Operationen wurden sowohl im eigent¬
lichen Operationssaal als auch im Voroporationssaal durch¬
goführt , wo zu diesem Zwecke ein Feldoperationstisch auf-
gestellt war . Der erste operative Eingriff dieser Art wur¬de aa 6 . Mai ip4ß an 1ß Häftlingen durchgoführt und ins
Operationsbuch als casus experimentalis eingetragen . In derZeit von Hai 1p4ß bis Novoaber 1$ 4ß wurden die Operationen
dieser Art , soweit ich mich erinnere , an 16p Häftlingen,
darunter an 10 Frauen durchgoführt . Alle oporiorten Häftlin¬ge waren jüdischer Nationalität und Frauen waren griechische
Jüdinnen . Alle Operierten waren junge Menschen , gewöhnlichim Alter von ca . 20 Jahren . Wann die Operierten vorher mit
Röntgonstrahlon bestrahlt wurden , weiß ich nicht , bei taan-
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chon von ihnon wurden , vor Beginn der Operation die Blut¬
überfüllung der Haut auf den Hodensack und in seiner Ge¬
gend sowio dio für die starken Bestrahlungen Mit Röntgen-
strnhlen charakteristischen Voründorungen festgestollt.
Wo sie mit Röntgenstrahlen bestrahlt wurden und in welchen
Dosen , weiß ich nicht . Aus Cosprächon mit manchen Kranken,
dio ich oder andere Ärzte mit ihnen hatten , orfu .hr ich,
daß dio Zoit der Bestrahlung mit Röntgenstrahlcn verschie¬
den war , so , als ob man die Dosen versuchte . Manche Kran¬
ken sagten , daß sie kurz untor "dor Lampe " waren , dio ande¬
ren bedeutend lüngor . Da sio keine Uhren hatten , konnten [!
sie dio Zeit nicht bostimmen . Wo sio mit diosen Strahlon jbestrahlt wurden , woiß ich nicht , au3 den Brzählungon dor !
Kollogon , Häftlinge , woiß ich , daß os angoblich irgondwo }

tim Lager Dirkonau geschah . Dio für dio Operationen dieser
.Art bostimmten Häftlinge trafon in der chirurgischen Abtei¬
lung morgens ein und waren im Saal dor "schmutzigen Chirur¬
gie " untergobracht ; am Nachmittag führte man sie in das Erd¬
geschoß , in den eigentlichen Oporationssaal , wo sie den }
Eingriff unterworfen wurden . Die betreffenden Häftlings - j
frauen wurden dagegen vom Block 10 direkt in den Operations¬
saal geführt und unmittelbar nach dom Eingriff zurück auf
den Block 10 gebracht . - * .

Dio Männer wurden nach den chirurgischen Eingriffen im
Saal der "schmutzigen Chirurgie " untergobracht , wo sio
8 - 10 Tage liogenblioben . Nachdem ihnen dio Fäden horaus-
gezogon wurden , entließ man sie ins Lager zurück . Wie ihr
weiteres Schicksal war , woiß ich nicht . Ich woiß nur , daß
eino Reihe von ihnon den Eingriff überlebto . und ich sio
im Lager traf . Ich sah auch nach dom Kriege ein paar von
den Jüdinnen , dio diesem Eingriff unterworfen waron . Ich
kenne nur einen Fall , bei dom oino Häftlingsfrau nach der
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Operation , iia Vorlauf doror ihr ein Dierstock entfernt
wurde , gestorben ist . Diese Häftlingsfrau starb wahrschein¬
lich infolge eines Blutsturzos , was ich von den Kameraden
aus der Schroibstube erfuhr . Solche Eingriffe wurden in
der Zeit von Ende November 194ß bis März 1p44 auf dom
Block Nr . 21 bestimmt nicht mehr vorgenommen , ob sie
später , nachdem ich den Krankenbau verließ , durchgeführt
wurden , weiß ich nicht . Es gab Fälle , daß nach der Entfer¬
nung zuerst eines Hodens , einige Zeit später der zweite
Hoden entfernt wurden . Die Entfernung des Eierstocks bei
den Frauen vorlangte einen größeren operativen Eingriff,
und zwar die Öffnung der Bauchhöhle . Es gab Tage , an denon
man 19 Hoden an einem Tag entfernte . Dio Eingriffe der
Bierstockontfornung bei den genannten 10 Frauen fanden
an oinetn Tag im November 1944 statt . Meiner Meinung nach
bezweckten dio Operationen der Hoden - bzw . Eicrstockcntfcr-
nung , die vom Arzt Schumann durchgoführt bzw . zur Durchfüh¬
rung aufgetragen wurden , die Feststellung der histologischen
Einwirkung der Röntgenctrahlen auf das Gowebo der Zeugungs¬
organe und insbesondere die Feststellung der minimalen
Strahlendosen , die eine Kastration hervorrufen könnten.
Auf Grund meiner Eintragungen aus der Zeit meiner Tätig¬
keit als Arzt auf dem chirurgischen Block 21 des Konzentra¬
tionslagers in Auschwitz , die ich aus dem Lager mitbrachto,
kann ich ? 8 Namen und Nummern der Häftlinge angoben , die
in der Zeit von Mai 194ß bis November 194ß auf dem Block
Nr . 21 den Eingriffen oinor Hodon - bzw . Eierstockentfernung
unterworfen wurden.

t)bor die Anteilnahme des Arztes Horst Schumann an den Selek¬
tionen kann ich feststellon , daß Schumann auf dom Block 21
niemals Selektionen bei don kranken Häftlingen durchgeführt
hat . Ob Schumann an den Selektionen auf anderen Blocks oder
auf den Rampen in Auschwitz oder Birkenau teilnah *? weiß ich
nicht.

. -i/i * ***
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Berichtigung ! Auf dor Seite 2 in der Zeile 8 wurdo das ;
Wert "nobon " gestrichen und in der Zeile 2ß das Wort '
"vuirtsch " gestrichen , auf dor Soite 5 in der Zeile 9
von oben wurde das Wort "in Aufträge " gestrichen . !

iDanit wurde das Protokoll beondot und al3 übereinstimmend j
mit der mündlichen Aussage unterschrieben . j
Der Zeuge : Der Vernehmende : Die Protokollführorin
gez . Grabczynski gez . Brandys * gez . unleserlich
(Dr . Jan Grabczynski ) ( Magister Jan (Janina Stozck ) l

Brandys)

Fortsetzung des Protokolls dor Vernehmung des Zeugen Dr.
Jan Grabczynski

Krakau , den 12 . Mürz 1p68

Dor Vizo - Woiwodschaftsstaatsanwalt Magister Jan Brandys,
dor vom Gonoralstaatsanwalt an die Bezirkskommission zur
Untersuchung der hitloristischon Verbrochen in Krakau ab-
kommandiort wurde , hat unter Mitwirkung der Protokollführer
rin Janina Stozok don nachstehend Erwähnton nach seiner
Belehrung über die strafrechtlichen Folgen einer falschen
Aussage als Zeugen vernommen.

Dor Zeuge Dr . Jan Grabczynski , die Angaben zur Person
wie ita Protokoll der Vernehmung vom 1 . März 1968 , sagte
aus!

Uie ich es bereits zum Protokoll meiner Vernehmung vom
1 . März 1p68 gab , wurden während meines Aufenthaltes und
meiner Tätigkeit in der chirurgischen Abteilung des Blocks
21 — eoveit ich mich erinnere - 169  operative Eingriffe
der Btmikastration oder Kastration an den Häftlingen des
Konzentrationslagers Auschwitz in dieser Abteilung durchge¬
führt . Diese Eingriffe wurden in Cperationsbuch dieses
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Blocks als " casus cxplorativus " bezeichnet . Alle diese Ein¬
griffe wurden in der Zeit von 6 . Hai 1943 bis einschließlich
November 1943 durchgeführt . Objekte dieser Eingriffe waren
ausschließlich Häftlinge jüdischer Nationalität . Auf Grund
meiner Eintragungen , die ich aus dem Konzentrationslager
Auschwitz mitgcbracht habe , führe ich die Namen und die Num¬
mern von 78 Häftlingen , die in dieser Zeitspanne auf dem
Block Nr . 21 der Kastration bzw . IKnikaotration unterworfen
wurden , auf:
Das sind:

. Nr. 74
n 01
t! 80
tt 83
n 83
tt 78
tt 83
tt 75
tt 28
!f 11
tt 11
u 11
tt 11
M 114
K 114
t! 11
K 83
tt 83
tt 11
tt 11
t! 11
n 11
M 11

^ ^ .7 ,
< — *
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'4 ^,
^ ^ * ^ :\ UckundsScar ^ iefderGesdio ^^ ^' * ;









Nr. 758
tt 48
tt 79
n 63
M 61
tt 64
tt 75
tt 77
tt 75
tt 49
tt 74
tt 41
tt 41
n 38
tt 40
tt 38
t! 43
H 41
tt 38
!1 40
tl 41

Wenn ich von 78 Namen der Häftlinge spreche , die den genann¬
ten Eingriffen unterworfen wurden , meine ich die Zahl der
Eingriffe . Tatsächlich konnte ich aufsählen , und ich zählte
auch oben 76 Namen der Häftlinge und Häftlingsfrauen auf,
die ich in meinen Eintragungen notiert hatte , weil die beiden
Häftlinge , und zwar 63 -

78 - zweimal diesen Eingriffen
unterworfen wurden . Es wurden ihnen nämlich zuerst ein Hoden
und nach einiger Zeit auch der zweite Hoden entfernt und auf
diese Weise ihre Kastration durchgeführt . Bei der obigen Zahl
von 76 erwähnten Häftlingen gab es auch Fälle der einmaligen
Kastration , hauptsächlich wurde aber an ihnen Hdnikastration

- 12  -





durchgeführt . Bei den in letzten Teil der ' Aufzählung genann¬
ten Häftlingsfrauen handelt es sich um Eingriffe der Ent¬
fernung von einem Bierstock . Aus welchen Ländern diese von
mir erwähnten Opfer stammten , kann ich nicht sagen , es '
scheint mir , daß alle von mir erwähnten Häftlingsfrauen grie - !
chische Jüdinnen waren . Ich bin nicht imstande / außer den }
obenangegebenen 76 Namen andere Namen der von mir erwähnten
169 Häftlingen , die den Eingriffen der Hnaikastration bzw.
Kastration unterworfen wurden , zu nennen . Ich füge hinzu, i
daß in der chirurgischen Abteilung des Blocks 21 außer den !
obigen Eingriffen der Hoden - bzw . Eierstockentfernungen,
die als " casus explorativus " bezeichnet wurden , die Kastra¬
tionen als " casus iuridicus " durchgeführt wurden . Soweit
ich orientiert bin , wurden solche Eingriffe an Häftlingen
durchgeführt , die auf Grund des Urteils eines deutschen Gerich¬
tes der Sterilisation unterworfen werden sollten . Die Ein¬
griffe dieser Art an solchen verurteilten Häftlingen führten
in der Regel die SS- Lagerärzte durch und unter ihnen der La¬
gerarzt Dr . Entress.

Berichtigung : Auf der Soite 7 in der Zeile 3 von oben " 1944"
gestrichen und " 1943 " eingetragen.

Damit wurde das Protokoll beendet und als übereinstimmend
mit der mündlichen Aussage unterschrieben.

Der Zeuge : Der Vernehmende : Die Protokollführerin:
gez . Grabczynski gez . Brandys gez . J . Stczek
(Dr . Jan Grabczynski ) ( Magister Jan ( Janina Stozck)

Brandys)

Rundes Siegel der Bezirkskosmission zur Untersuchung
der hitleristischen Verbrechen in Krakau

Frankfurt am Hain , den 1. November 1968

CerÜfkd tr̂ ns'3!ion
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więźniów, by odwieść zbrodniarza od zabiegu,
co niestety nie zawsze się udawało . Dążności
„samoszkoleriiowTe" personelu SS szły tak da¬
leko, że nawet półanalfabeci — podoficerowie
SS „chwytali za nóż " i przeprowadzali zabiegi
chirurgiczne . Przykładem tego może być
Obeischaifilhiez Binning,  który nacinał głębo¬
kie ropowice i z dumą podkreślał sWoje umie¬
jętności chirurgiczne . Było to możliwe tylko
dlatego , że personel sanitarny SS nie musiał
się przed nikim wyliczać ze swojej dzia¬
łalności.

Przedstawione powyżej zabiegi i ekspery¬
menty nie wynzerpują bynajmniej całej dzia¬
łalności personelu SS w tej dziedzinie , stano¬
wią one raczej jedynie próbę pewnej syste¬
matyzacji , opartej o znane autorowi bardziej
zorganizowane przypadki niezgodnych z ety¬

ką , zbrodniczych doświadczeń i zabiegów na
ludziach . Poza marginesem niniejszych roz¬
ważań pozostały więc zapew-ne inne jeszcze
zabiegi i eksperymenty , które ze względu na
mniej zorganizowany i bardziej sporadyczny
charakter nie dotarły w owym czasie do wia¬
domości autora . W świetle dotychczasowych
wywodów należy stwierdzić , że wszystkie po¬
wyżej przedstawione rodzaje zabiegów i eks¬
perymentów miały charakter zbrodniczy.

Eksperyment lekarski winien być zawsze
podporządkowany bądź interesom jednostki
(dobro chorego ), bądź przeprowadzony w od¬
powiednich warunkach . Tymczasem wszystkie
eksperymenty w obozie oświęcimskim prze¬
prowadzano na ludziach , pozbawionych wol¬
ności , bez ich zgody , przemocą , bądź podstę¬
pem.

STANISŁAW KŁODZIŃSKI
byby więzień obozu koncentracyjnego w OświęcimiuNr 20019

Z zagadnień ludobójstma
„Sterylizacja ” i kastracja promieniami Roentgena

m obozie ośmięcimskim
Dr Horst Schumann

W celu bliższego sprecyzowania poruszo¬
nego tematu należy naprzód podać wyjaśnie¬
nie pojęcia sterylizacji i kastracji , ponieważ
jest ono w dokumentacji niemieckiej mylnie
stosowane . Sterylizacja , czyli wyjałowienie
jest zabiegiem uniemożliwiającym zapłodnie¬
nie. Skutki tego zabiegu nie pozbawiają
osobnika jego cech płciowych , nie zmieniają
także jego libido.  Skuteczność wykonane j ste¬
rylizacji polega zatem na pozbawieniu mo¬
żliwości rozmnażania się (czasowego lub sta¬
łego). Sterylizacja u kobiet polega na przer¬
waniu ciągłości jajowodów przez ich podwią¬
zanie , przecięcie lub wycięcie , u mężczyzn
natomiast na przecięciu lub podwiązaniu na-
sieniowodów powyżej jąder . Różnica między
stosowaniem skutecznych środków antykon¬
cepcyjnych a sterylizacją polega na tym , że
powrót do płodności przy wyjałowieniu jest
problematyczny (przywrócenie płodności po
zabiegu udaje się bowiem tylko w 35—40%
przypadków ).

Wyjałowienie stosuje świat cywilizowany
ze wskazań lekarskich , jest to wyjałowienie
terapeutyczne , ze wskazań eugenicznych,
wreszcie w niektórych krajach na życzenie
i dla wygody danej osoby . Wskazania lekar¬
skie są oparte na zwykłych kryteriach lekar¬
skich , które przyjmujemy przerywając ciążę
dla ratowania zdrowia lub życia albo też ze
względów społecznych.

Wskazania lekarskie do sterylizacji męż¬
czyzny występują prawie wyłącznie w sta¬
nach chorobowych narządów rodnych (głów¬

nie sprawy nowotworowe ). Zabiegi te wyko¬
nuje się tylko za zgodą zainteresowanego.
Wyjałowienia ze wskazań eugenicznych są
różnie traktowane i nie mają jeszcze dosta¬
tecznego uzasadnienia naukowego (niektóre
statystyki podają , że 89% umysłowo niedo¬
rozwiniętych pochodzi z rodzin normalnych,
a często też zdarza się , że dzieci umysłowo
chorych są normalne ). Sterylizacja przeprowa¬
dzona dla wygody danego osobnika jest
w pewnych krajach prawnie dozwolonym za¬
biegiem , lecz można go wykonać tylko po
wyraźnym wyrażeniu woli petenta.

Innym natomiast zabiegiem jest kastracja
(wytrzebienie ). Polega ona na operacyjnym
usunięciu jąder lub jajników lub zniszczeniu
komórek rozrodczych promieniami Roentgena
i na trwałym pozbawieniu zdolności płodzenia.
Wywołuje ona w konsekwencji poważne za¬
burzenia somatyczne i psychiczne . Kastrację
wykonać można tylko ze wskazań ściśle le¬
karskich i po wyrażeniu zgody chorego.

W Polsce Ludowej nie stosuje się ani ka¬
stracji , ani sterylizacji jako środka zabezpie¬
czającego bądź jako sankcji karnej . Z punktu
widzenia prawa obowiązującego w Polsce ste¬
rylizacja i kastracja są ciężkim uszkodzeniem
ciała ludzkiego . Za pozbawienie drugiej osoby
zdolności płodzenia przewiduje art . 235 § 1
kk karę do 10 lat więzienia , a także może być
traktowane ono jako naruszenie wolności
człowieka (art . 251 kk ).

Wytrzebienie lecznicze może być stosowa¬
ne ; obowiązują przy tym przepisy jak w każ-
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dym innym zabiegu lekarskim . Wytrzebienie
„dla wygody ' ' oraz dla celów ' euqe,nicznych
jest u nas bezprawne i uznane byłoby za
ciężkie uszkodzenie ciała.

W r. 1933 nazistowski rząd .niemiecki wy¬
dał ustawę sterylizacyjną \ uzasadniając jej
wprowadzenie postulatami euąeniki . Obo¬
wiązkową sterylizację i kastrację zastosowano
natychmiast na szeroką skalę , wyzyskując
ustawę w celu zrealizowania ludobójczych za¬
mierzeń rasistow rsko -poli tycznych.

Niektóre zachowane dokumenty z okresu
drugiej w'ojny światowej pozwalają prześle¬
dzić zbrodniczą drogę polityków , „ ideologów"
i naukowców III Rzeszy.

Chęć wyniszczenia Żydów i narodów podbi¬
tych w ciągu toczącej się wojny przy wyzy¬
skaniu ich siły roboczej dla przemysłu wo¬
jennego dała ideologii .narodowo -socjalistycz-
nej asumpt do przeprowadzenia prób mających
na celu wypracowanie jak najłatwiejszej me¬
tody , masowej „sterylizacji " . Zastanawiano
się więc nad sterylizacją , którą by można prze¬
prowadzić przy użyciu promieni Roentgena,
za pomocą loków' i wreszcie przez domacicz-
ne stosowanie związków chemicznych wywo¬
łujących niedrożność jajowodów.

Z wyjaśnień „bohaterów ' Norymbergi " ,
a między innymi Victora Bracka  wynika , że
„w 1941 r. było publiczną tajemnicą dla wyż¬
szych sfer partyjnych , że mocodawcy zamie¬
rzają "wytępić całą ludność żydowską 2
w' Niemczech i w krajach okupowanych . Ja
i moi współpracownicy , szczególnie dr Hevel-
manr.  i Biankcnbcrg,  byliśmy zdania , że plany
te są niegodne kierownictwa partii Niemiec
i całej ludzkości . Dlatego postanowiliśmy wy¬
szukać inny' sposób rozwiązania problemu ży¬
dowskiego , który byłby mniej radykalny niż
pełne wyniszczenie całej rasy " (Doc . nr 426;
zob . piśmiennictwo poz . 4).

Toteż w r . 1941 Victor Brack  przedstawił
Bouhicrowi  propozycję sterylizowania Żydów
promieniami Roentgena . Propozycja jednak nie
została przyjęta , gdy'ż Hitler  był jej przeciw¬
ny . Mimo to Brack  pracował nad swoim pla¬
nem dalej , przedstawiając z kolei Himmlerowi
nową propozycje (Doc . nr 203). „Doświadcze¬
nia na tym odcinku zostały zakończone . Na¬
stępujące wyniki można ustalić jako pewne
i naukowo podbudowane . Jeśli odpowiedni
ludzie mają być na trwałe bezpłodni , to można
wykonać to przy użyciu dużych dawek pro¬
mieni Roentgena , które powodują kastrację
ze wszystkimi swoimi następstwami . Wysokie
dawki promieni Roentgena niszczą mianowi¬
cie wewnętrzną sekrecję jajnika bądź ' jądra.
Średnie dawki wyrwolują tylko okresową nie¬
płodność . Następstwami wchodzącymi w ra¬
chubę są np . wypadanie periodów , objawy

1 W dalszym cieciu utrzymałem w tekście artykułu
stosowane przez Niemców pojęcie „sterylizacji rentge¬
nowskiej " , rozumiejąc , że właściwie chodzi tu o nieod¬
wracalny zabieg — kastrację rentgenowską.

1 Tak np . wg SS-Cnippcntuhrcra Jlolmana „miszlin-
gtm należy dać do wyboru albo wystcrylizowanie się,
albo pójście do getta ”.

klimakteryczne , zmiany ' w uwdosieniu , zmiany
w przemianie materii itd . Na te następstwa
trzeba zwrócić mvagę.

Samo dawkowanie może być stosowane
w różny sposób , a napromienianie może prze¬
biegać bezobjaw 'ow'0. Dla mężczyzn potrzeb¬
na jest dawka ogniskowa 500—600 r, dla ko¬
biet 300—350 r. Zasadniczo można określić
czas napromieniania dla mężczyzn na 2 mi¬
nuty ' i dla kobiet na 3 minuty , stosując naj¬
większe napięcia i cienkie filtry przy średniej
odległości . Należy przy tym zauważyć , że
jeśli nie da się na pozostałe części ciała odpo¬
wiedniej osłony z ołowiu , to wystąpią uszko¬
dzenia porentgenow 'skie . Przy zbyt dużej
intensyw -ności promieni rtg ujawniają się
w następnych dniach lub tygodniach na częś¬
ciach ciała naświetlonych przez promienie rtg
oparzenia skóry ' indywidualnie różnie silne.
Byłoby praktyczną drogą do -przeprowadzenia

| tego zastosowanie takiego sposobu , by' prze-
! znaczonym osobom kazać stanąć za okienkiem,
j przy' czym odpowiadałyby ' one na pytania albo
• wypełniały formularze , co zatrzymałoby je
i przez2—3 minuty. Urzędnik, który' by siedział
j za okienkiem , mógłby obsłużyć aparaturę tak
I w'budowaną , że obsługiwałaby okienko , wpra-
I wiając w ruch aparaturę , tj . dwa tubusy (na-
! promienianie musi być z obu stron ). Urządze¬

nie z takimi tubusami mogłoby ' zatem wyste-
rylizować przeciętnie dziennie 150—200 osób
a więc przy dwudziestu takich urządzeniach
około 3—4 tysiące osób na dzień . Wyższa
liczba skierowanych dziennie nie wchodziłaby
według mnie w rachubę.

Koszty takiego urządzenia mogę podać
tylko z grubsza ; wahałyby ' się przy dwutubu-
sowym systemie ok . 20 000—30 000 marek . Do¬
chodziłyby jeszcze do tego koszty przebudo¬
wy budynku , ponieważ mający tam służbę pra¬
cownicy ' musieliby mieć odpowiednie zabez¬
pieczenie.

Reasumując można powiedzieć , że przy dzi¬
siejszym stanie techniki rentgenowskiej i ba¬
dań rtg jest rzeczą możliwą przeprowadzenie
masowej sterylizacji promieniami Roentgena.
Wydaje się natomiast rzeczą niemożliwą prze¬
prowadzenie tej akcji w ten sposób , by' zainte¬
resowani nie mogli stwierdzić wcześniej czv
później , że są sterylizowani bądź kastrowani
promieniami Roentgena ".

Jest to list z marca 1941 roku.
Victor Brack  ponownie wraca do tematu

sterylizacji promieniami rtg w swoim piśmie
adresowanym do Himmlera  z datą 23. VI.
1942 r . Uważa , że spośród 10 milionów Żydów
europejskich około 2—3 miliony ' są zdolne do
pracy . Tych należałoby ' zachować przy życiu
i wysterylizować . Według niego metodą naj¬
tańszą " i wymagającą najmniej czasu byłaby
sterylizacja promieniami Roentgena (Doc . nr
205).

W kilka lat później (r . 1944) tenże sam
Victor Brack  w liście swoim do Himmlera  po¬
twierdza , że nadal zajmuje się zagadnieniem
sterylizacji . Wynika z tego listu , że współ¬
pracuje na tym odcinku z dr Schumannem
(Doc . nr 200). „...Przekazuje się Reichsiaiire-
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rowi SS  pracę dr Schumanna  na ternat wpły¬
wu promieni rentgenowskich na ludzkie gru¬
czoły rozrodcze " . Himmler  zlecił bowiem
w swoim czasie Brachowi  przeprowadzenie
badań sterylizacyjnych , oddając do dyspozycji
odpowiedni „materiał " w obozie w Oświęci¬
miu. W konkluzji swojego opracowania Schu¬
mann  podaje , że kastracja mężczyzn promie¬
niami rtg jest - dość trudna lub też wymaga
nakładu , który się nic opłaca . Nadmienia , że
operacyjna kastracja trwa zaledwie 6—7 mi¬
nut , jest przeto pewniejsza i szybsza niż ka¬
stracja rtg . Schumann  zapowiada też dalsze
swoje badania.

Osoba dr Schumanna  i jego działalność
wymagają szczególowszego omówienia.

Horst Schumann  urodził się 1. V . 1906 r.
w Halle nad Saalą , gdzie też w dniu 18. VII.
1933 r. promował się .na doktora medycyny.
0 .1 jesieni 1939 roku zostaje kierowmikiem
zakładu dla „nieuleczalnie chorych " , w któ¬
rym realizowano tzw . akcję „łaskawej śmier¬
ci " (w zamku Grafeneck w Wirtembergii ).
W dniu 4. I. 19-10 r. dr Horst Schumann  składa
przysięgę o zachowaniu w tajemnicy wszyst¬
kiego , co się będzie działo w związku z po¬
wierzoną mu pracą w Grafeneck . Praca jego
polegała na wykonywaniu programu „eutana¬
zji " , przeprowadzonego w tym czasie w róż¬
nych zakładach w całych Niemczech . Wskutek
realizacji tego programu zginęło w czasie II
wojny światowej około 200 tysięcy dzieci,
kobiet i mężczyzn , których wymordowano
rzekomo wskutek ich nieuleczalnej choroby.
Dr Schumann  złożył przysięgę całkowicie
dobrowolnie , jak na to wmkazują akta pro¬
cesu norymberskiego.

Dr Schumann  wydawał masowo (przeciętnie
70 dziennie ) wyroki śmierci na przysylanych-
rnu „pacjentów " , którzy ginęli w ciągu 24
godzin po przybyciu do jego „ zakładu ”. Na
40C0 nadesłanych do Grafeneck chorych tylko
w 24 przypadkach zrezygnowano z przeka¬
zania ich do komory gazowej (zeznania pielęg¬
niarki P. Kneissler  przed trybunałem norym¬
berskim ; doc . nr 470). Po rozwiązaniu zakładu
w Grafeneck dr Schumann  został kierowni¬
kiem podobnego zakładu w Pymie.

W czasie swojej pracy w tych zakładach
Schumann  podpisywał się jako „dr Klein " ,
widocznie bowiem zdawał sobie dobrze spra-
wrę z tego , że jego akcja zabijania jest czynem
zbrodniczym . Kiedy w sierpniu r . 1941 akcja
eutanazji została przez Hitlera  formalnie
wstrzymana , dr Horst Schumann  prowadził
ją przez jakiś czas nadal w różnych obozach
koncentracyjnych . Był o.n członkiem „komisji
lekarskich " , których zadaniem było selekcjo¬
nowanie wyniszczonych , słabych i chorych
więźniów obozów koncentracyjnych i skiero¬
wywanie ich do komór gazowych . Komisje
takie urzędowały w tym czasie w obozach
w Buchenwałd , Gross -Rosen , Flossenburg,
Neuengamme , Niederhagen , Sachsenhausen,
Mauthausen i w Oświęcimiu . Ogólną liczbę
więźniów straconych tą drogą oblicza się na
około 10 tysięcy (5). > '

Dnia 28. VII . 1941 r. przybyła do obozu
w Oświęcimiu specjalna komisja zapowie¬
dziana . wcześniej osobistym rozkazem Himm¬
lera.  W obozie polecono zgłosić się do prze¬
glądu lekarskiego wszystkim inwalidom , prze¬
wlekle chorym i ułomnym więźniom . Mieli
być rzekomo przeniesieni do „sanatorium " lub
do innego obozu w celu leczenia bądź do
lżejszej pracy . Spośród przejrzanych przez
„komisję " wybrano 575 więźniów . Odwiózł
ich ówczesny Rapportliihrer Hóssler,  zosta¬
wiając w zakładzie dla umysłowo chorych
w Kónigstein w Saksonii . Zgodnie z relacją
Hósslera  złożoną po powrocie Hoessowi,
więźniów zagazowano w łaźni , wprowadza¬
jąc tlenek węgla . Były to przypuszczalnie
pierwsze kroki Schumanna  w Oświęcimiu,
wchodził on bowiem w skład tej „komisji
lekarskiej " (6).

Oświęcim jako miejsce dla przeprowadza¬
nia eksperymentów sterylizacyjnych był
planowany już przez Himmlera  około r . 1941—
1942. Jak wynika z listu Reichsarzta SS Ora¬
wi Iza  do Himmlera  z dnia 29. V. 1941 r ., pro¬
ponuje się z inicjatywy prof . Claubcrga
utworzenie w Królewskiej Hucie lub w jej
pobliżu instytutu doświadczalnego . W insty¬
tucie tym Clauberg  przeprowadzałby do¬
świadczenia nad opracowaniem metody bez-
operacyjnej sterylizacji kobiet (5). W dzień
później tenże lłeichsarzt SS Grawilz  przesłał
Himmlerowi  wykaz lekarzy upoważnionych
do przeprowadzania doświadczeń sterylizacyj¬
nych metodą Clauberga . Należeli do nich pro¬
fesorowie (doktorzy medycyny ) Clauberg,
von Wolll , Erhardt  i Giinthcr (5 ).

Dopiero jednak w połowie r . 1942 obóz
w Oświęcimiu stał się miejscem eksperymen¬
tów „sterylizacyjnych " .

30 maja 1942 r . prof . Clauberg  zwrócił się
pisemnie do Himmlera  z propozycją wykony¬
wania eksperymentów sterylizacyjnych na
więźniarkach w obozie koncentracyjnym
w Oświęcimiu oraz z prośbą o dostarczenie
urządzeń odpowiednich do tego celu (5). Dnia
7. VII . 1942 r . Himmler  odbył konferencję
z SS-Brigadefiihrerem  prof . dr Gebhaidtem,
SS-Bngadeluhrerem Gliicksem  i SS-Brigade-
fulirerem  prof . dr Claubergiem,  podczas której
przyrzekł prof . Claubergowi  oddać do jego
dyspozycji obóz koncentracyjny w Oświęci¬
miu dla celów eksperymentalno -sterylizacyj-
nych na ludziach i zwierzętach . Himmler  wy¬
raził też życzenie , by zawiadomiono go o wy¬
nikach  tych eksperymentów celem praktycz¬
nego zastosowania ich do sterylizacji
Żydówek . Chodziło rówmież o ustalenie pod¬
czas konsultacji ze specjalistą rentgenolo¬
giem , prof . dr Hohllelderern,  sposobu steryli¬
zacji mężczyzn za pomocą promieni Roent¬
gena . Konferencja miała charakter poufny
i Himmler  zobowiązał uczestników do zacho¬
wania tajemnicy (6). W tym czasie przyświe¬
cała już bowiem Himmlerowi  idea wyzyska¬
nia siły roboczej więźniów dla przemysłu
wojennego Rzeszy , a jednocześnie zabezpie¬
czenia się przed ich płodnością . Chodziło o me¬
todę tanią , masową i szybką.
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Historia doświadczeń prof . Ciauberga
w Oświęcimiu jest już znana i publikowana
(J. Schn,  W . Fejkicf ), a została tutaj wspom¬
niana , gdyż w świetle dokumentów łączy się
z zagadnieniem „sterylizacji rentgenowskiej " .
Mniej dokumentów zachowało się o pracach
dr florsta Schumana,  który pojawił się po-

; nownie na terenie obozu Oświęcim -Brzezinka
w listopadzie 1942 r . W tym bowiem czasie

'czynna była w Brzezince na bloku 30 obozu
/kobiecego stacja „rentgenowskiej sterylizacji"
' (blok te,n zamieniono później na stację den¬

tystyczną ).
Blok 30 był to barak drewniany , położony

w obrębie szpitala kobiecego w Brzezince.
Składał się on z izby mieszkalnej dla więź¬
niów w nim zatrudnionych i z poczekalni po¬
łączonej z salą , gdzie znajdowały się dwa
aparaty rentgenowskie Siemensa . Naprzeciw
tych aparatów wbudowano kabinę , izolowaną
blachą ołowianą , z szybką od przodu . Z ka¬
binki tej uruchamiał dr Schumann  swoje apa¬
raty.

Przebieg dnia w bloku 30 przedstawiał się
następująco (opis pisarki tego bloku , więź¬
niarki Sonji Fischmann (7 ) :

„W przeddzień pracy zawiadamiał dr Schu¬
mann  obozowy oddział zatrudnienia , że należy
mu najbliższego ranka przysłać na blok 100
młodych i zdrowych kobiet lub mężczyzn.
Rankiem też zgłasza ! się starszy bloku z za¬
mówionymi więźniami.

Początkowo ani personel bloku doświad¬
czalnego , ani przysłani więźniowie nie zda¬
wali sobie sprawy , jaki cel ma „badanie"
Schumanna.  Szeptano np ., że „badania " mają
jakiś związek z durem wysypkowym szaleją¬
cym wówczas w obozie . Cała praca na bloku
otoczona była najściślejszą tajemnicą . Dlatego
też wstęp na ten blok zabroniony był zarów¬
no żołnierzom SS, jak również więźniom,
a personel pracujący w bloku 30 nocował na
miejscu.

Po przybyciu dr Schumanna Son ja Fisch¬
mann  meldowała mu nadejście więźniów , ich
stan liczebny i narodowość . Więźniowie mu¬
sieli w poczekalni rozebrać się do naga . Na¬
stępnie wpisywano ich więżniarskie numery
na jedną wspólną listę , z której później wy¬
woływana więźniów i wprowadzano ich poje¬
dynczo do sali zabiegowej . '

Tutaj dla mężczyzn i kobiet istniały dwa
rodzaje ruchomych dostawek do siedzenia.
Były one połączone z aparatami rentgeno¬
wskimi . Więźniom polecano ustawić się
w odpowiedniej pozycji między aparatami tak,
aby stali bokiem do kabiny , w której znajdo¬
wał się dr Schumann.  W tym momencie dr
Schumann  włączał prąd . „Leczenie " trwało
zaledwie kilka minut . Wskutek tego można
było w ciągu paru godzin wysterylizować
znaczną liczbę więźniów . Przez naświetlanie
promieniami rtg chciano zniszczyć narządy
.rodne . Niezależnie od tego pojawiały ' się póź¬
ne następstwa naświetlania w postaci opa¬
rzeń j Topienia przede wszystkim powłok

brzusznych . Jak sobie przypominam , często
występowały u kobiet nudności , a także wy¬
mioty wkrótce po takim naświetlaniu.

W zwdązku z tym zapytałam dr Schumanna,
czy nie mogłabym tym kobietom pomóc , np.
podać im wody' . Nie otrzymałam jednak ze¬zwolenia.

Po „leczeniu " odprowadzano więźniów do
bloków.

Dr Horst Schumann  miał wtedy około 35
lat , chodził stale w mundurze lotniczym . Jego
postępowanie było zimne i „poprawne " .
W stosunku do więźniów nie wykazywał żad¬
nych ludzkich uczuć.

W bloku 30 przebywałam od listopada 1942
r . do lutego 1943 r . Następne doświadczenia
dr Schumanna  przeniesiono na blok 10, gdzie'
byłam od marca do kwietnia 1943 r .”

Tyle więźniarka Sonja Fischmann  z Wied¬
nia (7).

In,ne zeznanie złożone przed trybunałem
norymberskim (doc . nr 819) ilustruje od stro¬
ny ofiary pracę dr Schumanna  w Brzezince:

„Pracowałem przez 4 tygodnie przy budo¬
wie drogi , gdy nagle Avieczorem zawołał
Blockfuhrer: „Wszyscy 2ydzi zdolni do pracy
w wieku 20—24 lat zgłoszą się !" Ja się nie
zgłosiłem . Wybra .no wtedy 20 mężczyzn,
którym polecono zameldować się w następ¬
nym dniu do lekarza . W tym samym dniu
przyszli oni z powrotem i musieli natych¬
miast zacząć pracować . Nikt nie wiedział , co
robiono z tymi 20 ludźmi . W tydzień później
wybrano znowu 20 Żydów w wieku między
20 a 24 rokiem życia . Tym razein jednak
w’yczytano ich alfabetycznie . Ja byłem jednym
z pierwszych . Przeprowadzono nas do Brze - •
zinki ' do obozu kobiecego . Tutaj zobaczyliśmy
wysokiego lekarza w szarym mundurze lot¬
niczym . Kazano nam się rozebrać , wstawiono
nasze narządy rodne na przeciąg 15 minut do
jakiegoś aparatu . Aparat ogrzewał silnie na¬
rządy rodne i ich otoczenie , po czym części te
zabarwiły się pa ciemnawo . Po tej akcji mu¬
sieliśmy ' natychmiast znowu pracować.
W przebiegu kilku następnych dni u większoś¬
ci kolegów ropiały części płciowe , a przy'
chodzeniu mieli duże trudności . Mimo to mu¬
sieli pracować aż do wyczerpania . Ci , którzy /̂się załamali , poszli do gazu.

U mnie osobiście wystąpiło tydko sączenie;
nie doszło dć> ropienia.

Mniej wdęcej po 2 tygodniach , w przybli¬
żeniu w październiku 1943 r „ przeprowadzono
7 mężczyzn z naszej grupy do Oświęcimia I.
Tę drogę musiano odbyć pieszo . Ludzie mieli
duże trudności w chodzeniu , ponieważ bolały
ich części rodne . Przybyliśmy do szpitala do
Oświęcimia I, na blok 20 (podano mylnie , był
to bowiem blok 21 — przyp . red .). Tam nas
operowano . Otrzymaliśmy zastrzyk w okolicę
krzy 'ża , który ' znieczulił dolną półowrę naszego
ciała , podczas gdy' górna połowa ciała pozo- -
stała całkiem normalna . Usunięto oby'dwa
jądra . Nie przeprowadzono żadnego wstęp¬
nego badania pobierania nasienia , Mogłem
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obserwować przebieg operacji w szkle chi¬
rurgicznej lampy . Nie odbierano zgody na za¬
bieg przed operacją . Powiedziano tylko : „ty
idziesz ”, po czym odesłano bez słowa na stół
operacyjny . Kierownikiem eksperymentów
sterylizaeyjno -kastracyjnych był w Oświęci¬
miu dr Schumann " .

Następnie świadek byl 3 tygod,nie w szpi¬
talu w Oświęcimiu , gdzie udało mu się unik¬
nąć selekcji do gazu . Potem wrócił do ciężkiej
więżniarskiej pracy.

U męskich „królików doświadczalnych " dr
Schumann  usuwał drogą operacyjną jądra
uprzednio .naświetlane promieniami Roentge¬
na . Jak wynika z wpisów zachowanej w Pań¬
stwowym Muzeum książki sali operacyjnej
(8), Schumann  operował także osobiście.
\V dniu 25 maja 1943 r. Lin . Schumann  wyko¬
nał dwa zabiegi : Casus cxplorativus — Ampu-
taiio icstis sin.  u więźniów nr 114179 i 114137"
(nazwiska więźniów są znane — przyp . red .).
Byli to więźniowie przywiezieni 10. IV . 1943
r. transportem RSHA z getta w Salonikach
(około 2750 Żydów ). Z tego transportu 537
mężczyzn otrzymało numery obozowe od
114094 do 114630 oraz 246 kobiet numery obo¬
zowe od 40537 do 40782 . Pozostałych zabito
w komorach gazowych (6). Z innych doku¬
mentów wynika , że z początkiem grudnia
1942 r. lekarze SS przeprowadzający „steryli¬
zację ” wysterylizowali 200 młodych więźniów
w szpitalu obozowym w Brzezince za pomocą
naświetlania jąder promieniami Roentgena (6).
Dnia 10. XII . 1942 r . lekarze SS dokonali
w szpitalu obozowym 90 kastracji (Hodcnam-
putation)  więźniów . Część operowanych
więźniów zmarła , część została zagazowana
(6). Z zachowanego sprawozdania noszącego
datę 16. XII . 1943 r . wynika , że na oddziale
chirurgicznym szpitala obozu Oświęcim I
w czasie od dnia 16. IX . 1943 r . do 15. XII.
1943 r. dokonano 90 amputacji jąder , 10 wy-
cięć jajników i 1 usunięcie jajowodu , ozna¬
czając je jako casus cxplorativus  oraz 6 in¬
nych operacji narządów rodnych , o których
nie wiadomo , czy miały związek z ekspery¬
mentami (8, 9).

Świadek , więzień chirurg z Brzezinki , dr
Robert Lcvy  stwierdził wr swoim zeznaniu , że
we wrześniu 1943 r . w’ybrano około 100 mło¬
dych ludzi . Byli to Polacy z okolic Oświęci¬
mia . Wysterylizowano ich . Po kilku miesią¬
cach niektórzy spośród nich zgłaszali się do
dr Levy  narzekając na zaburzenia krąże¬
nia w podbrzuszu . Z anamnezy wynikało,
że byli oni we wrrzcśniu wysterylizowani , a po
miesiącu wykastrowani operacyjnie . Usuwano
im jedno lub dwra jądra . Występowmły u nich
owrzodzenia , popromienne zapalenia skóry
oraz ropienia trudno się gojące . Wielu z nich
zostało wybranych do gazu . Dr Lcvy  przy¬
puszcza , że usuwano jądra , aby zbadać pod
mikroskopem rezultaty naświetlania promie¬
niami rtg . Sądzi też , że ludziom tym podano
ró ^ne dawki promieni rtg , aby stwierdzić,
jaka dawka odpowiada pożądanemu celowi
(prot . S. 602 ), (4).

Dr Schumann  naświetlał jednorazowo prze¬
ciętnie około 30 osób . Tego rodzaju napromie¬
niania przeprowadzał 2—3 razy w tygodniu.

Jak wynika z zeznań wspomnianej już Sonji
Fischmann  i innych osób , Schumann  pracował
nie tylko w Brzezince , lecz także w Oświęci¬
miu I, gdzie na bloku eksperymentalnym nr
10 przebywały także wdęźniarki -kobiety , ofiary
dośv ;:adczeń Schumanna . Z zeznań następnych
dwn ch świadków (ich dane personalne i pro¬
tokoły znajdują się w sądzie we Frankfurcie
nad Menem ) wynika , że wcśród kobiet więź¬
niarek przeznaczonych do eksperymentów
ginekologicznych w bloku 10 była grupa mło¬
dych żydowskich dziewcząt z Salonik . Były
one materiałem doświadczalnym dla lekarza
lotnictwa dr Schumanna . Jajniki tych dziew¬
cząt naświetlił on uprzednio promieniami rtg.
W kilka tygodni później operow >ano te ofiary
w obozie głównym w Oświęcimiu . Otwderano
ich jamę brzuszną (laparotomia)  i wycinano
jeden z jajników ' (ovarieclomia ). W kilka ty¬
godni później , gdy rana już się zagoiła , po¬
wtarzano operację , wycinając drugi jajnik.
Operując chciano stwderdzić zmiany , jakie
wystąpiły w jajnikach po pewnym okresie
czasu od naświetlania promieniami rentge¬
nowskimi (5).

Dr Eduard  de Wind,  więzień Oświęcimia
.nr 150822, ur . 6. II.. 1916 r . w Hadze , złożył
zeznania dotyczące eksperymentów dokony¬
wanych w bloku 10. W odniesieniu do „stery¬
lizacji rentgenowskich " Schumanna  oświad¬
czył:

„Ofiarami eksperymentów ' promieniami
Roentgena było 15 dziewcząt w wieku 17— 18
lat (obserwmeje te dotyczą okresu od marca
1943 r . do sierpnia 1944 r. — przyp . red .),
eksperymenty przeprowadzano wr .następujący
sposób : Dziewczętom przymocowywano ele¬
ktrody na brzuchu i na pośladkach , poddając
je działaniu fal ultrakrótkich , z kierunkiem
promieniowania na jajniki , które dzięki temu
zostały spalone . Na skutek fałszywego dawko¬
wania powstawały na brzuchu i na poślad¬
kach ciężkie rany oparzeniowa i owrzodzenia.
Jedna dziewczyna zmarła wskutek tych obra¬
żeń . Inne przeniesiono do szpitala w Brzezin¬
ce . Po trzech miesiącach przenoszono je z po¬
wrotem do Oświęcimia , gdzie przeprowadzano
dwie kontrolne operacje . Dziewczętom usu¬
wano narządy rodne i badano ich stan . Przy¬
puszczalnie przez wypadnięcie funkcji hormo¬
nów gruczołów płciow 'ych dziewczęta zmie¬
niały się całkowicie , miały starczy wygląd.
Rany operacyjne u dziewcząt nie goiły się
miesiącami , a niektóre z tych dziewcząt
zmarły " (10).

Wielu więźniów nie przeżyło tych doświad¬
czeń . Jedni po zakończeniu prób kierowani
byli z powrotem do pracy w Brzezince . Często
osłabieni i załamani psychicznie wykonanymi
na nich doświadczeniami popełniali samobój-

j stwo lub też ginęli , nie mogąc podołać ciężkiej
i pracy w obozie . A n ^ dolni do pracy wieź-
| niowie Oświęcimia musieli ginąć od zastrzyku
I fenolu lub w komorach gazowych . Mimo to
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pojedyncze ofiary eksperymentów Schumanna
przeżyły jednak , hitlerowskie obozy konceptra-
cyjne.

W październiku i listopadzie 1945 r . drMatarasso  z Salonik zbadał kilkunastu byłych
więźniów i więźniarek — „królików doświad¬
czalnych " Schumanna . Wynik tych badań
przedstawia się w streszczeniu .następująco:

Kobiety:
p. S„ 20 KU,, pann -i : Naświetlana promieniami rtg,

w trzy miesiące później operowana . Stan obecny : brak
periodów ', zawroty płowy , ataki pocenia się , bicia serca,
częstomocz , nerwobóle.

E. A., 22 lata , zamężna . Naświetlana promieniami rtg,
w' tydzień później operowana . Od tego czasu nie mie¬
siączkuje . Stan obecny : zawroty , obfita potliwość , cząsto-mocz.

L. B., 20 lat , panna . Naświetlana promieniami rtg , po
czterech miesiącach operowana . Od tego czasu nie mie¬
siączkuje . Stan obecny : zaburzenia związane z wypad¬
nięciem periodów , częste zawroty , ataki czerwienienia
się . ataki potu.

R. A„ 20 lat , panna . Naświetlana promieniami rtg,
następnie operowana przez dr Schumanna;  miejsce ope¬
rowane ropiało . Przez 3 miesiące leżała na pryczy . Od
tego czasu nic miesiączkuje . Ma częste zawroty , jest
nerwowa i wybitnie pobudliwa.

D. C., 21 lat , zamężna od 3 miesięcy ' . YV5 miesięcy po
naświetlaniu promieniami rtg operowana . Od tego czasu
nie miesiączkuje . Obecne dolegliwości : zawroty i czer¬
wienienie się , duża potliwość , częste bicia serca , często-mocz.

P. C., 20 lat , panna . Naświetlana promieniami rtg,
w miesiąc później operowana , cd tego czasu nie mie¬
siączkuje.

1>. V., 19 lat , od niedawna zamężna . Trzykrotnie na¬
świetlana promieniami rtg , następnie operowana . Wsku¬
tek zakażenia rany operacyjnej prz.ez 3 miesiące leżała.
Od tego czasu brak periodów . Obecny stan : zaburzenia
związane z brakiem periodów , zawroty, -czerwienienia się,
bicia serca , częstomocz.

Mężczyźni:

A . F., 21 lat . Naświetlany promieniami rtg . W <0 dni
później kastracja jednego jądra . Wynik : nasienie za¬
wiera liczne , nieporuszające się plemniki.

A . G„ 27 lat . Naświetlanie promieniami rtg jednego
jądra przy osłonie drugiego płytką ołowianą . Badanie
z dnia 17. IX. 1945 r . w Salonikach : nasienie nie zawiera
plemników.

M . E., 21 lat . Naświetlanie promieniami rtg . Kastra¬
cja jednego jądra . Badanie z dnia 21 . IX. 1945 r . w Sa¬
lonikach : nasienie nie zawiera plemników.

D. S., 30 lat . Naświetlanie promieniami rtg , kastracja
jednego jądra . Iiadanie z dnia 9. X. 1945 r . w Salonikach
nie wykazało plemników.

II . M .. 20 lat . Obustronna kastracja (pierwsze jadro
usunięto w lipcu 1943 r ., drugie we wrześniu 1913 r .).
Obecny stan : brak zarostu , piersi nieco wydatniej roz¬winięte , nerwica seksualna.

S. A ., 24 lata . Naświetlany promieniami rtg . Kastra¬
cja jednego jądra . Badanie z 9. X. 1S45 r . w Salonikachnie wykazało plemników.

Nr 1 1904

W końcowych uwagach dr Matarasso  po¬
daje , że wszy 'scy badani są psychicznie wybit¬nie obciążeni (cyt . za 5).

Na podstawie wyrywkowych danych doty¬czących stanu liczbowego kobiet z bloku i0
w Oświęcimiu I, przeinaczonych do ekspery¬
mentów sterylizacyjno -kastracyjnych , wypra¬cowano wykres świadczący o liczbie ofiar . Nie
są to jednak wyłącznie ofiary Schumannu,  lecztakże prof . Claubcrga  i dr Wirlhsa.

Oświęcimski Ruch Oporu orientował sięw doświadczeniach przeprowadzanych na blo¬ku 10 rw Oświęcimiu I. W kwietniu 1943 r.
przesiano wiadomość , że „blok 10 będzie sta¬
cją doświadczalną dla kastracji , sterylizacjii sztucznego zapładniania . Dzieje się to z ra¬
mienia Naczelnego Instytutu Higieny Wallem
SS  z Berlina . Kobiety już u nas są " (11).
W grypsie z rnaja 1943 r . czytamy : „Dziśpiszę o 10 bloku w KL Auschwitz.  Jest tam
stacja doświadczalna /dyg . Lab . Unlerslcllcder Waffen  SS Siid -Ost.  Prócz kilku sal labo¬
ratoriów jest tam grupa około 200 Żydówek
i 15 Żydów . Chodzi tu ogólnie o sztuczne za-
pladniunie , kastrację i sterylizację . Sprawa po¬
kryta głęboką tajemnicą , okiennice zasłonięte.
Dotychczas wykastrowano szereg kobiet i tych15 chłopaków , biorąc od nich spermę . Chodzi
o „ludzi w probówkach " . Żydówki , prawie wy¬
łącznie Greczynki , ale i to się zmienia . Nie
są rachowane w stan lagru . Zda je się , uważasię je za zmarłe , jeśli chodzi o apele ... Z tych
doświadczeń nie będzie nic poza trupami.
W lagrze okropnie przykro , nikt nic na ten
temat konkretnego nie wie ...” (11).

W innym grypsie — z maja 1943 r. —
stwierdzono : „Dużo ciekawych doświadczeń
robi Instytut Higieny SS z Berlina z Holdinga¬
mi ,na KB i kobiety używa się jako króliki do¬
świadczalne ..." (11). A w grypsie z dnia 30.
VI . 1943 r . podano : „..ma bl . 10 przyjechały
wczoraj 64 Żydówki niemieckie , czekają naswe królicze doświadczenia ..." (11). Są to wy¬
jątki z zebranych grypsów Ruchu Oporu,
adresowanych na Kraków.

W związku z ewakuacją obozu oświęcim¬
skiego przed zbliżającymi się wojskami ra¬
dzieckimi zlikwidowano blok 10 w Oświęcimiu
I , a znajdujące się tam więźniarki wywieziono.

Z dokumentu norymberskiego (doc . nr 865),
(4) wiadomo , że Schumann  znalazł się w 1944r. w obozie w Ravensbruck , gdzie kontynu¬
ował swoje doświadczenia sterylizacyjno -ka-
stracyjne , tym razem na dzieciach cygańskich.
W tzw . norymberskim procesie lekarskim,
w którym przed amerykańskim trybunałem
wojskowym stawali lekarze winni zbrodni
przeciw ludzkości , wielokrotnie wspominano
czyny dr Hoista Schumanna.

Kiedy w Tubingen rozprawiano się z win¬
nymi masowych mordów w Grafeneck , wyda¬no w r. 1947 rozkaz aresztowania dr Horsta
Schumanna.  Ponieważ jednak nie znalazła go
niemiecka policja , przeto też i proces toczącysię w czerwcu i lipcu przeciw wykonawcom
„programu eutanazji " odbył się bez udziału
dr Schumanna.  Później dopiero ustalono , że
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Nr  1 HJ64 przegląd

Schumann  żył w tych latach w Niemczech ra¬
zem ze swoją rodziną, - nawet pod swoim
własnym nazwiskiem . Dopiero w późniejszym
okresie wy wędrował razem z rodziną z Nie¬
miec , mając legalne dokumenty . Przynajmniej
od r. 1956 urzędowmł jako lekarz w Sudanie.
Skoro tylko rząd NRF zażąda ! ekstradycji dla
Schumanna,  ten przeniósł się do Nigerii . Od
30. VI . 1960 r. żyje on w Ghanie , zatrudniony
jako lekarz w tamtejszym ministerstwie zdro¬
wia , pracując w Kete Krachi jako lekarz.

W r. 1961 NRF ponownie zażądała wydania
Schumanna,  Ponieważ jednak nie ma układu
między Ghaną a NRF regulującego wydawa¬
nie przestępców , dlatego wszelkie starania ze
strony niemieckiej nie zostały zrealizowane.
Ajxd złożony do rządu Ghany przez austriac¬
kich byłych więźniów z dnia 2 kwietnia 1962
r., w którym stwierdzono , że jest rzeczą nie¬
dopuszczalną , by człowiek , który tak zhańbił
powołanie lekarskie byl czynny jako lekarz
w publiczniej służbie zdrowia w Ghanie , nie
wywarł odpowiedniego skutku.

Dnia 14. VI . 1961 r . Horst Schumann  utraci!
przyznany mu przez uniwersytet w Halle ty¬
tuł doktora . W interesie „higieny społecznej"
ludzkości należałoby wreszcie dr Schumanna
postawić przed sądem (5).

Równolegle z próbami sterylizacji czy ka¬
stracji promieniami rentgenowskimi przepro¬
wadzano próby obezpłodnienia przy użyciu
leków . Ujawni ! te zbrodnie proces norymber¬
ski . Związki chemiczne , zawarte w roślinie
taladium seguinum,  podane doustnie lub w po¬
staci wstrzyknięć , miały wywoływać zarówno
u mężczyzn jak i u kobiet ■— po jakimś cza¬
sie — trwałą bezpłodność (dr Madaus,  doc . nr
035, 4) .

Opisywane i znane już doświadczenia ste-
rylizacyjne prof . Carla Clauberga , przeprowa¬
dzane również w bloku 10 obozu oświęcim¬
skiego , streścić można ostatecznie , cytując
raport [ego „uczonego ” skierowany do Himm¬
lera  w dniu 7. VI . 1943 r . (doc . nr 212): „Wy¬
naleziona przeze mnie metoda wysterylizowa-
nia kobiecego organizmu bez operacji jest już
prawie całkiem opracowana . Polega ona na
jednorazowym wstrzyknięciu przez ujście
macicy i może ją wykonać praktycznie każdy
lekarz obeznany z badaniem ginekologicznym.
Skoro wspominam , że metoda jest „ tak jakby
gotowa ", to oznacza : 1) że są do przeprowa¬
dzenia drobne udoskonalenia , 2) można ją już
dzisiaj wprowadzić przy naszych zwykłych
eugenicznych sterylizacjach zamiast operacji
i je zastąpić . Co się tyczy pytania , które Pan,
Rcichsluiuerze,  postawni mi prawie przed ro¬
kiem , a mianowicie , w jakim czasie byłoby

LEKARSKI

możliwe wyslerylizować 1000 kobiet w- ton
sposób , . to mogę odpowiedzieć , przewidując
już dzisiaj : Jeżeli w'yniki przeprowadzonych
przeze mnie badań będą takie , jak dotychczas,
a nie ma powodu przypuszczać , żeby tak nie
było , to w tej chwili nie jest zbyt daleko , bym
mógł powiedzieć : przez jednego odpowiednio
wyuczonego lekarza , w należycie przygoto-
wanym miejscu , za pomocą mniej więcej 10
ludzi personelu pomocniczego (liczba pj-
mocniczego personelu odpowiada życzonemu
przyspieszeniu ), najprawdopodobniej kilkaset,
jeśli nawet nie 1000, wr jednym dniu " .

Ktyczno -prawne granice eksperymentowa¬
nia Hor sta Schumanna  i jego kolego w prze¬
prowadzających v/ obozie koncentracyjnym
Oświęcim -Brzezinka doświadczenia sleryliza-
cyjnó -kastracyjne na więźniach stoją w jaw¬
nej sprzeczności z wszystkimi normami eks¬
perymentu lekarskiego . Genezą była bowiem
zbrodnia planowana przez obłędną ideologię
faszystowską . Oiiarami opracowywanej me¬
tody ludobójstwa mieli być w pierwszym rzę¬
dzie Żydzi i podbite narody słowiańskie.
Więźniowie , na których dokonano ekspery¬
mentów sterylizacyjno -kastracy jnych , byli
pierwszymi ofiarami wielkiego planu wynisz¬
czenia podbitych narodów , przygotowywanego
„metodą naukową ".

I. Opracowano na podstawie : Witiams Glanvillc:
Świętość życia a prawo karne . PZWL , Warszawa 1960,
71 i nasi . ■— 2. Sawicki J . w : W . Glanville,.  jak w po/ ..
1, str . 342— 347. — 3. SS im Einsalz;  Kongress Veriag,
Berlin 1957; str . 121. — 4. Dokumenty lekarskiego pro¬
cesu norymberskiego : Doc . nr 426, 203, 205, 208 , 470, 319.
Prot . S . G02; Doc nr 805, 035 , 212 ; cyl . za A . MitscJier-
lich i F. Mielke:  Medizin ohne Mcnschiiclikeit . Doku-
mcnle des Nurnbcrger Arzteprozesses . Fischer Biicherei
Verlag ID60. — 5. Lanybcin II .: Der Fali Dr Horst Schu¬
mann. (Rękopis ). — 6. Czech D.: Kaknderz wydarzeń
w obozie koncentracyjnym Oświęcim -Brzezinka . Ze¬
szyty Oświęcimskie , nr 2, 3, 4, 6. Wyd . Państw ' . Muzeum
w Oświęcimiu . R. 1958, 1960, 1902. — 7. Sonja Fisch-
mann:  Błock 30 — Róntgcn — Steiilisulion — Dr Horst
Schumann . (Opracowanie więźniarki przysłane do auto¬
ra ). — 8 .Oryginalna książka sali operacyjnej bloku 21
(Archiwum Państwowego Muzeum w Oświęcimiu ). —
9. Bericht tiber die Tatigkeit d . Chirurg . Abt . des Spi-
tals fur Haftlinge des Konz .-Lagers Auschwitz I v. 16.
IX 1943 bis 15 XII 1943. (Archiwum Państwowego Mu¬
zeum w Oświęcimiu ). — 10. Schn J .: Obóz koncentra¬
cyjny Oświęcim -Brzezinka . Warszawa 1957, 98.

II . Zez.nanie świadka , b. v/iężnia dr E.  dc Wind.
(Archiwum Państwowego Muzeum w Oświęcimiu ). —
12. Materiały obozowego ruchu oporu . (Dokumenty
Głównej Komisji Badania Zbrodni Hitlerowskich w Pol¬
sce ).
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Beglaubigte Übersetzung aus dem Polnischen
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"PRZBGLAD LBKARSKI"

(Ärztliche Revue)
Krakau , Czysta Str . 18

Kr . 1 ( 1964)

Stanislaw Klodzinski

Krakau , Kromerowska Str . ß , Polen

Ehemaliger Häftling des Konzentrationslagers Auschwitz
Kr . 20019

Eins der Probleme der Meuschentötung
"Sterilisation " und Kastration mit den

Röntgenstrahlen im Konzentrationslager Auschwitz
Dr . Horst Schumann

Um das aufgeworfene Thema näher zu präzisieren , muß man zuerst

eine Erklärung des Begriffes Sterilisation und Kastration geben,

da er in der deutschen Dokumentation falsch angewandt wird.

Sterilisation oder die Keimfreimachung , ist ein Eingriff , der

die Befruchtung unmöglich macht . Die Folgen dieses Eingriffs
entziehen dem Betreffenden seine Geschlechtsmerkmale nicht , sie

verändern auch nicht seine Libido . Die Wirksamkeit der durchge¬

führten Sterilisation besteht also darin , daß die Möglichkeit

einer zeitweiligen oder ständigen Fortpflanzung vernichtet wird.

Die Sterilisation bei Frauen besteht in der Unterbrechung der

Kontinuität des Eileiters durch seine Unterbindung , Durchschnei-

dung oder seinen Ausschnitt , bei den Männern aber in der Durch-

schneidung oder Unterbindung des Samenabführungsganges oberhalb

der Hoden . Der Unterschied zwischen der Anwendung der wirksamen

antikonzeptionellen Mitteln und der Sterilisation besteht darin,

daß die Rückkehr zur Fruchtbarkeit bei der Sterilisation proble¬

matisch ist (die Wiederherstellung der Fruchtbarkeit nach dem

2
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Eingriff gelingt nämlich nur zu ßß - 40 % der Fälle ) . Die Kcim-
freimachung wird von der zivilisierten Welt aus ärztlichen
Gründen angewandt , das ist eine Keimfreimachung therapeutischer
Art , aus Gründen der Eugenetik , schließlich in manchen Ländern
auf Wunsch und für die Bequemlichkeit der betreffenden Person.
Die ärztlichon Gründe stützen sich auf gewöhnliche ärztliche
Kriterien , die wir annehmon , wenn wir die Schwangerschaft unter¬
brechen , um das Leben oder die Gesundheit zu retten , ferner
auch aus speziellen Gründen . Die ärztlichen Gründe bei der Ste¬
rilisierung des Mannes treten in Erscheinung fast ausschließlich
bei dem Krankheitszustand der Zeugungsorgane (hauptsächlich bei
den Neubildungen ) . Diese Eingriffe werden nur mit Einverständ¬
nis des Betreffenden durchgeführt . Die Keimfreimachungen aus
eugenischen Gründen worden verschiedenartig behandelt uud haben
keine genügende wissenschaftliche Begründung ( manche Statistiken
geben an , daß 89 % der geistig Zurückgebliebenen aus normaLen
Familien stammen und daß es oft vorkommt , daß die Kinder der
Geisteskranken normal sind ) . Die Sterilisation , welche aus Be-
qucmlichkeitsgründon an den betreffenden Personen durchgeführt
wird , ist in manchen Ländern ein rechtlich zugelassener Eingriff,
man kann ihn aber nur mit ausdrücklicher Wunschäußerung des
Interessenten vornehmen.

Ein anderer Eingriff stellt aber die Kastration ( Entmannung)
dar . Sie bedeutet eine operative Entfernung der Hoden oder der
Eierstöcke oder Zerstörung der Zeugungszellen mit Röntgenstrah¬
len sowie eine dauerhafte Beraubung der Zeugungsfähigkeit . Sie
führt in der Konsequenz ernste , somatische und physische Störun-
gen f̂* Die Kastration kann man nur aus streng ärztlichen Gründen
und mit ausdrücklicher Zustimmung des Kranken vornehmen.

In der Volksrepublik Polen wird weder Kastration noch Sterili¬
sation als Präsontivmittel oder als Strafsankticn angewandt.
Vom Standpunkt dos in Polen geltenden Rechtes rsitid die Sterili¬
sation und Kastration eine schwere Beschädigung des menschlichen
Körpers . Für die Beraubung der Zeugungsfähigkeit einer anderen
Person sieht der Art . 2ßß § 1 des Strafgesetzbuches eine Strafe

ß





3

bis zu 10 Jahren Gefängnis vor , sie kann auch als Ver¬

letzung der Freiheit dos Menschen behandelt werden (Art.
251 des Strafgesetzbuches ) .

Die ärztliche Entmannung kann angewandt werden ; dabei gel¬
ten die Bestimmungen ähnlich wie bei jedem anderen ärzt¬
lichen Eingriff . Eine Entmannung "aus Bequcmlichkeit -sgrün-
den " sowie für Zwecke der Eugenik ist bei uns rechtswid¬
rig und wäre als eine schwere Körperverletzung bezeich¬
net.

Die nazistische deutsche Regierung fällte 1933 ein Steri¬
lisationsgesetz und begründete seine Einführung mit
den Postulaten der Eugenik . Die pflichtgemäße Sterilisa¬
tion und Kastration wurde aber sofort in einem großen
Ausmaße augewandt , wobei man dieses Gesetz zum Zwecke der
Realisierung der menschentötonden , rassistisch - politi¬
schen Vorhaben benutzte.

Manche erhaltenen Dokumente aus der Zeit des 2 . Weltkrie¬
ges erlauben uns , den verbrecherischen Weg der Politiker,
"Ideologen " und Wissenschaftler des ß . Reiches zu verfol¬
gen.

Der Wunsch , die Juden und die unterjochten Völker im Ver¬
lauf dos Krieges unter gleichzeitiger Benutzung ihrer Ar¬
beitskraft für die Kriegsindustrie zu vernichten , gab
der national - sozialistischen Ideologie den Anlaß zur
Durchführung von Versuchen , die die Ausarbeitung einer
möglichst leichten Methode einer "Massensterilisatioa " zum
Zwecke hatten . Man machte sich also Gedanken über eine

l ) Ich habe weiterhin im Text des Artikels den von den
Deutschen gebrauchten Begriff der "Röntgensterilisa¬
tion " beibohalten , wobei ich verstehe , daß es sich
hier eigentlich um einen endgültigen Eingriff - um
eine Köntgenkastration handelt.

4
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Sterilisation , die durch die Anwendung von Röntgenstrah-
len , mit Hilfe von Medikamenten und schließlich durch die
Einführung der chemischen Verbindungen in die Gebärmutter,
um die Verstopfung des Eileiters zu verursachen , durchgo-
führt werden könnte . i

t
i

Aus den Erklärungen der "Helden von Nürnberg " u . a . von !
Victor Brack geht hervor , daß es " 1p4l ein öffentliches ,
Geheimnis für die oberen Parteikreise war , daß die Macht - }

1 )
haber die ganze jüdische Bevölkerung in Deutschland und
in den besetzten Gebieten zu vernichten beabsichtigen . Ich
und meine Mitarbeiter , insbesondere Dr . Hevelmann und

Blahkenborg,waren der Meinung , daß diese Pläne der Partei¬
leitung in Deutschland und der ganzen Menschheit nicht'
würdig sind . Darum haben wir beschlossen , eine andere Art
der Lösung des jüdischen Problems zu finden , die weniger
radikal wäre als die vollständige Vernichtung einer ganzen
Rasse " . (Doc . Kr . 426 ; siehe Schriftung Pos . 4)

Darum machte Victor Brack 1p4l Bouhler den Vorschlag , die
Juden mit den Röntgenstrahlen zu sterilisieren . Dieser Vor¬
schlag wurde jedoch nicht angenommen , da Hitler dagegen
war . Trotzdem arbeitete Brack weiter über seinen Plan und
machte Himmler einen neuen Vorschlag . (Doc . Nr . 20ß)
"Die Versuche auf diesem Abschnitt sind abgeschlossen wor¬
den . Folgende Ergebnisse kann man als sicher und wissen¬
schaftlich unterbaut festlegen . Wenn die betreffenden Men¬
schen auf die Dauer unfruchtbar sein sollen , kann man das

durch die Anwendung der großen Dosen von Röntgenstrahlen,
die eine Kastration mit allen ihren Folgen hervorrufen,
erreichon . Die hohen Dosen der Röntgenstrahlcn vernichten
nämlich die innere Sekretion des Eierstocks bzw . dos Ho¬

dens . Die mittleren Dosen rufen lediglich eine zeitweili¬
ge Unfruchtbarkeit hervor . Als Folgen kommen infrage z . B.
Menstruationsausfall , klimaterische Erscheinungen , Verän¬
derungen in Behaarung , Stoffwechseländeruugen usw . ; diese
Folgen müssen beachtet werden.

1) So z . B . soll mau lt . SS - Gruppenführer Hoffmann "den
Mischlingen zur Wahl stellen , entweder sich sterilisie¬
ren zu lassen oder ins Ghetto zu gehen " .
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Dio Dosierung selbst kann auf verschiedene Weise ange¬
wandt werden und die Überbostrahlung kann ohne Symptome
verlaufen . Für Männer ist eine Brennpunktdosierung von
500 - 600 R , für Frauen ßOO - ßßO R notwendig . Grundsätz¬
lich kann man die Zeit der Bestrahlung bei den Männern
auf 2 Miauten und bei den Frauen auf ß Minuten festsetzen,'
indem man die höchsten Spannungen/ d̂ie dünnen Filter bei
der mittleren Entfernung verwendet . Man muß dabei bemer - i

!ken , daß auf den übrigen Körperteilen , falls sie keinen
entsprechenden Schutz aus Blei erhalten , Poströatgenscha - j

:den auftreten werden . Bei einer zu großen Intensität der
Röntgonstrahlen zeigen sich in den nächsten Tagen oder
kochen auf den durch Röntgen bestrahlten Körperteilen
Hautverbronnungen von individuell verschiedener . Starke.
Es wäre praktisch , folgende Art des Verfahrens dabei an¬
zuwenden : Die betreffenden Personen würden hinter dem
Schalter stehen und irgendwelche Fragen beantworten oder
Fragebogen ausfüllen müssen , was sie 2 - ß Minuten fest-
halten würde . Der am Schalter sitzende Beamte könnte die
Apparatur bedienen , die so eingebaut werden müßte , daß
sie den Schalter bedienen würde , wenn er diese Apparatur,
d . h . zwei Tuben in Bewegung setzte ( die Bestrahlung muß
von zwei Seiten erfolgen ) . Die Vorrichtung mit solchen
Tuben könnte daher im Durchschnitt täglich IßO - 200 Per¬
sonen sterilisieren , also bei 20 solchen Vorrichtungen
wäre es ßOOO - 4000 Personen pro Tag . Eine höhere Zahl
der täglich bestimmten Personen käme m. E . nicht in Betracht

Die Kosten solcher Einrichtung kann ich lediglich über
den Daumen gepeilt angeben : Es wäre bei einom System von
2 Tuben ca . 20 . 000, - bis ßO . OOO Mark , dazu wären dann
noch dio Kosten des Gohäudeumbaus , da die dort beschäftig¬
ten Angestellten entsprechende Sicherungen hätten haben
müssen.

6
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- 6  -

Zusammenfasscnd kann man sagen , daß es bei dem heutigen
Stand der Röntgentechnik und der Röntgenuntersuchungen
durchaus möglich ist , eine Massenstcrilisation mit den
Köntgenstrahlen durchzuführen . Es scheint dagegen unmög¬
lich zu sein , diese Aktion auf solche Weise durchzuführen,
daß die betreffenden früher oder später nicht hätten fest-
stellcn können , daß sie mit Röntgcnstrahlon sterilisiert
bzw . kastriert wurden . " I

. t

Es ist ein Brief vom März 1941 j
i

Victor Brack kehrt zu dem Thema der Sterilisierung mit
Röntgenstrahlen in seinen Brief an Himmler vom 2ß . 6.
1942 zurück . Br meint , daß unter den 10 Mill . europäischen
Juden 2 - ß Mill . arbeitsfähig sind , diese mußte man am
Leben behalten und sterilisieren . Seiner Meinung nach
wäre die Sterilisierung mit Röntgenstrahlen die billigste
und am wenigsten Zeit in Anspruch nehmende Methode (Doc.
Nr . 20ß ) .

Einige Jahre später ( 1944 ) bestätigte derselbe Victor
Brack in seinem Brief an Himmler , daß er sich weiterhin
mit dem Problem der Sterilisierung beschäftigt . Aus die¬
sem Brief geht hervor , daß er auf diesem Gebiet mit Dr.
Schumann zusammenaraboitet ( Doc . Nr . 208 ) .
" . . . . es Wird dem Rcichsführer der SS die Arbeit des Dr.
Schumann über das Thema des Einflusses von Köntgenstrahlen
auf die menschlichen Zeugungsdrüsen vorgelegt . "
Himmler beauftragte nämlich seinerzeit Brack , die Sterili¬
sationsuntersuchungen durchzuführen und stellte ihm das
entsprechende "Material " im Lager Auschwitz zur Verfügung.
In dem Resümee seiner Abhandlung gibt Schumann an , daß
die Kastrierung dor Männer mit Röutgenstrahlen ziemlich
schwierig sei bzw . einen Aufwand erfordert , der sich nicht
lohnt . Er betont , daß die operative Kastrierung ca . 6 - 7

7
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Minuten dauert , ist also sicherer und schneller als
die Röntgenkastrierung . Schumann kündigt seine weiteren
Untersuchungen an.

Die Person des Dr . Schumann und seine Tätigkeit erfordert
eine genauere Besprechung.

Horst Schumann wurde am 1 . Mai 1906 in Halle an der Saale
goboren , wo er am 18 . 7 . I ^ ßß zum Doktor der Medizin promo¬
vierte . Vom Herbst 19ß9 an wurde er Leiter der Anstalt
für unheilbar Kranke , in der die Aktion der sogenannten
Euthanasie realisiert war ( Schloß Grafeneck in Württem¬
berg ) . Am 4 . 1 . 1940 r *a b Dr . Horst Schumann einen Eid über
die Geheimhaltung von allem , was in Zusammenhäntg "lniT ***3or
ihm aufcrlegten Tätigkeit in Grafeneck zusammen stand,
ab . Seine Arbeit bestand in der Durchführung des Euthana¬
sie - Programms , das zur damaligen Zeit in verschiedenen
Anstalten in ganz Deutschland vorgenommen wurde ; infolge
der Realisierung dieses Programms kamen während des zwei¬
ten Weltkrieges ca . 200 . 000 Frauen , Kinder und Männer um.
Sie wurden angeblich wegen ihrer unheilbaren Krankheit
ermordet . Dr . Schumann hat diesen Eid vollkommen freiwil¬
lig abgelegt , wie das die Akten des Nürnberger Prozesses
offenbarten.

Dr . Schumann verkündete massenweise ( durchschnittlich ? 0-
mäl täglich ) Todesurteile für die ihm zugeschickten
"Patienten " , welche binnen 24 Stunden nach der Ankunft in
seiner "Anstalt " umkamen . Von 4 . 000 nach Grafeneck ver¬

schickton Kranken wurde lediglich in 24 Fällen von ihrer
Weisung in . die Gaskammer abgesehen ( Aussage der Kranken¬
schwester P . Kneisslor vor dom Nürnberger Tribunal ; Doc.
Nr . 470 ) . Nach der Auflösung der Anstalt in Grafeneck
wurde Dr . Schumann Leiter einer ähnlichen Anstalt in Pyrna

- 8  -
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Während seiner Tätigkeit in diesen Anstalten unterschrieb
Dr . Schumann als " Doktor Klein " , er war sich nämlich an-

scheinend darüber im klaren , daß seine Tötungsaktion ein
Verbrechen ist . Als im August l $)4l die Euthanasie - Aktion
von Hitler formell eingestellt wurde , führte sie Dr . Horst
Schumann einige Zeitlaag in verschiedenen Konzentrations-
lagern weiter . Er war Mitglied "der ärztlichen Kommission"
deren Aufgabe es war , die entkräfteten kranken und schwa¬
chen Häftlinge der Konzentrationslager zu selektieren und
sie in die Gaskammer zu schicken . Solche Kommissionen

amtierten zu der Zeit in den Lagern : Buchenwald , Großrosen
Flossenburg , Keuengamme , Niederhagen , Sachsenhausen,
Mauthausen und Auschwitz . Die allgemeine Zahl der auf die¬
se Weise umgekommcucn Häftlingen zählt man auf 10 . 000 ( 5 ).
Am 28 . 7 . 1941 kam eine besondere Kommission nach Auschwitz.
Sie wurde vorher durch einen persönlichen Befehl von Himm¬
ler angGkündigt . Im Lager wurden sämtliche Invaliden,
chronisch kranken und gebrechlichen Häftlinge aufgofor-
dert , sich einer ärztlichen Untersuchung zu unterziehen.
Sie sollten angeblich in " ein Sanatorium " oder in ein
anderes Lager zur Behandlung oder zu einer leichteren Ar¬
beit überstellt werden . Unter den von der Kommission Ge¬

prüften wurden 575 Häftlinge ausgesucht . Der damalige
Reportführer Hoesslör brachte sie fort und ließ sie in

einer Anstalt für Geisteskranke in Königstein in Sachsen
zurück . Gemäß dem Bericht von Hoessler , den er nach seiner
Rückkehr Hooss abstattete , wurden die Häftlinge in einem
Bad vergast , wobei man dorthin das Kohlenoxyd hineinließ.
Das waren wahrscheinlich die ersten Schritte von Schumann

in Auschwitz , er nahm nämlich an dieser " ärztlichen Kom¬

mission " teil ( 6 ) .

9
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Auschwitz , als Ort zur Durchführung von Sterilisations-
versnchen , war von Hitnmler bereits 1941 , 1942 geplant.
Wie es aus dem Brief des Keichsarztes der SS Grawitz an
Himmler vom 29 . 5 . 1941 hervorgeht , schlägt er auf Initiati¬
ve des Prof . Clauberg vor , in Königshütte oder in ihrer
Nähe ein Versuchsinstitut einzurichten . In diesem Insti¬
tut würde Clauberg seine Versuche zwecks Ausarbeitung
der Methode einer nichtoperativen Sterilisation von Frauen
durchführen ( ß ) . Ein Tag später schickte derselbe Hoichs-
arzt der SS Grawitz an Himmler eine Aufstellung von Ärzten,
die berechtigt waren , die Sterilisationsversuche nach der
Methode von Clauberg vorzunehmen . Auf dieser Liste befan¬
den sich Professoren ( Doktoren der Medizin ) , Clauberg,
von Wolff , Erhardt und Günther ( 5 ) .

Das Lager Auschwitz wurde aber erst Mitte 1942 zum Ort
der " Sterilisations " - Versuche.

Am 30 . Mai 1942 wandte sich Prof . Clauberg schriftlich
an Himmler mit dem Vorschlag , die Sterilisationsversuche
an Häftlingsfrauen im Konzentrationslager Auschwitz durch¬
zuführen , sowie mit der Bitte , ihm entsprechende Einrich - .
tungen zu diesem Zwecke zur Verfügung zu stellen ( ß ) .
Am 7 . 7 . 1942 hatte Himmler eine Konferenz mit dem SS- Bri-
gardeführor Prof . Dr . Gebhardt , SS - BrigardGführer Glücks
und SS - Brigardeführer Prof . Dr . Clauberg . Während dieser
Konferenz versprach er Prof . Clauborg , das Konzentrations¬
lager Auschwitz für Sterilisationsversuche an Menschen
und Tieren zur Verfügung zu stellen . Himmler äußerte auch
den Wunsch , ihm über die Ergebnisse dieser Versuche zu
berichten , zwecks praktischer Anwendung dieser Versuche
für die Sterilisation von Jüdinnen . Es ging auch während
der Konsultation mit dem Facharzt für Röntgonorologie
Prof . Dr . Hohlfelder um die Bestimmung der Art der Steri¬
lisierung von Männern mit Hilfe der Röntgenstrahlen.

- 10  -
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Die Konferenz batte einen vertraulichen Charakter und

Himmler verpflichtete die Teilnehmer , das Geheimnis zu
wahren ( 6 ) . Xu der Zeit nämlich hatte Himmler schon den
Plan , die Arbeitskraft der Häftlinge für die Kriegsindu¬
strie des Reiches auszubcuten und sich gleichzeitig vor
ihrer Fruchtbarkeit zu schützen . Es ging um eine billige,
massenhafte und schnelle Methode.

Die Geschichte der Versuche von Prof . Clauberg in Auschwitz
ist schon bekannt und veröffentlicht (j . Sehn , W. Fejkiel ) :
sie wurde hier erwähnt , da sie im Lichte der Dokumente
mit dem Problem der KÖntgcnsterilisation zusammenhängt.
Wenige Dokumente sind erkalten geblieben bezüglich der
Arbeiten von Dr . Horst Schumann , der im November 1$42 er¬
neut auf dem Gebiet des Lagers Auschwitz - Birkenau auf¬
tauchte . Zu der Zeit arbeitete nämlich in Birkenau auf

dem Block 30 des Frauenlagers die Station der "Köntgenste-
rilisation " ( dieser Block wurde später ln die Zahnstation
geändert ) .

Block Kr . ßO war eine Holzbaracke innerhalb des Frauen-
Krankeubaues in Birkenau . Er bestand aus einem Wohnraum

für die darin beschäftigten Häftlinge und aus dem Warte¬
raum in Verbindung mit einem Saal , wo sich zwei Siemens-
Röutgenapparato befanden . Gegenüber dieser Apparate wurde
eine Kabine , die mit Bloiblech isoliert war und vorne
ein Scheibchen hatte , eingebaut . Von dieser Kabine aus
setzte Dr . Schumann seine Apparate in Bewegung.

Der Verlauf eines Tages auf dem Block 30 sah folgender¬
maßen aus ( Beschreibung der Schreiberin dieses Blocks,
Häftlings Sonja Fischmann ) ( ? ) .

^Am Vortage der Arbeit benachrichtigte Br . Schumann den
Lagerarbeitseinsatz , daß ihm am nächsten Morgen hundert

- 11  -
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junge und gesunde Männer und Frauen auf den Block zu

schicken sind . Am Morgen meldete sich dann der Blockälte¬

ste mit den bestellten Häftlingen.

Am Anfang war sich weder das Personal des Versuchsblocks

noch die geschickten Häftlinge darüber im klaren , was

für ein Ziel " die Untersuchung " von Schumann hatte . Man

flüsterte z . B . , daß die " Untersuchungen " auf irgendwel - ^
che Weise mit dem Fleckfieber , das damals am Lager wüte - !

te , zusammenstcken . Die ganze Arbeit auf dem Block war
t

streng geheim . Darum war der Zutritt zu diesem Block so¬

wohl für die SS - Soldaten als auch für Häftlinge verboten.

Das auf dem Block ßO arbeitende Personal übernachtete an

Ort und Stelle.

Nach der Ankunft von Dr . Schumann meldete ihm Sonja Fisch¬

mann die Ankunft der Häftlinge , ihre Zahl und Nationali¬

tät . Die Häftlinge mußten sich im Warteraum vollständig

ausziehen . Danach trug man ihre Häftlingsnummern auf

eine gemeinsame Liste , anhand derer später die Häftlinge

aufgerufen und einzeln in das Behandlungszimmer horcinge-
führt wurden.

Dort gab es für Männer und Frauen zwei Arten der beweg¬

lichen Sitzgelegenheit , sie waren an die Röntgenapparate

angeschlossen . Die Häftlinge mußten sich in eine ent¬

sprechende Lage zwischen den Apparaten so stellen , daß

sie seitlich zu der Kabine , in der sich Dr . Schumann be¬

fand , standen . In diesem Augenblick schloß Dr . Schumann

den Strom ein . Die Behandlung dauerte lediglich einige

Minuten , auf Grund dessen konnte man binnen ein paar

Stunden eine stattliche Zahl von Häftlingen sterilisieren.

Durch die Bestrahlung mit den Röntgenstrahlen wollte man

die Zeugungsorgane zerstören . Unabhängig davon zeigten

- 12 - -
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sich später die Bestrahlungsfolgen , in Form von Verbren¬
nungen und Eiterungen , vor allem der Bauchded -k-2.'ru *-—
Wie ich mich jetzt erinnere , traten bei Frauen oft Übel¬
keit und auch Erbrechen direkt nach so einer Bestrahlung '
auf . In Zusammenhang damit fragte ich Dr . Schumann , ob :
ich diesen Frauen helfen könnte , z . B. ihnen Wasser geben . !
Ich erhielt aber keine Erlaubnis dafür . Nach der "Behänd - !

lung " wurden die Häftlinge auf die Blocks geführt . Dr . }
Horst Schumann war damals ca . 35 Jahre alt . Er ging stets
in Fliegeruniform , sein Verhalten war kühl und "korrekt " , ;
den Häftlingen gegenüber zeigte er keine menschlichen Ge¬
fühle . Auf dem Block ßO war ich vor . November 1$42 bis
Februar lp4ß . Spätere Versuche von Dr . Schumann wurden
auf den Block 10 verlegt , wo ich von März bis April 194ß
war.

Soviel der Häftling Frau Sonja Fischmann aus Wien ( ? )

Andere Aussagen , die vor dem Nürnberger Tribunal ( Doc.
Kr . blp ) gemacht wurden , illustrieren die Arbeit des Dr.
Schumann in Birkenau aus der Sicht seines Opfers.

"Ich arbeitete fast 4 Wochen bei dem Straßenbau , als
plötzlich eines Abends der Blockführer rief : ' Alle Juden,
die arbeitsfähig und zwischen 20 und 24 Jahre alt sind,
sollen sich melden . ' Ich habe mich nicht gemeldet . Es wur¬
den damals 20 Männer ausgesucht und aufgefordert , am
nächsten Tag zum Arzt zu gehen . Am gleichen Tag sind sie
zurückgekommen und mußten sofort die Arbeit aufnehmen.
Niemand wußte aber , was mit diesen 20 Personen geschehen
ist . Eine Woche später wurden wiederum 20 Juden im Alter
von 20 bis 24 Jahren ausgesucht . Diesmal aber wurden sie
alphabetisch aufgelesen . Ich bin einer der ersten . Wir
wurden nach Birkenau , in das Frauenlager , gebracht . Hier

Iß





- 13 -

sahen wir oinen großen Arzt in der grauen Fliegeruniform$
man forderte uns auf , uns auszuziehen . Unsere Geschlechts¬
organe wurden für 15 Minuten in einen Apparat heingesteckt.
Dieser Apparat wärmte stark die Geschlechtsorgane und ihre
Umgebung , so daß diese Teile eine dunkle Färbung bekamen.
Nach dieser Aktion mußten wir sofort wieder arbeiten . j
Im Verlauf einiger darauf folgender Tage eiterten bei der
Mehrheit von Kameraden die Geschlechtsorgane und sie hat- i
ten große Schwierigkeiten beim Gehen . Sie mußten trotzdem
bis zur Erschöpfung arbeiten . Solche , die zusammcnbrachen ',
gingen ins Gas . Bei mir persönlich erfolgte lediglich
das Tröpfeln , es kam nicht zu einer Eiterung.

Nach 2 Wochen ungefähr , etwa im Oktober ip4ß , wurden ?
Personen aus unserer Gruppe nach Auschwitz I gebracht.
Diesen Weg mußten sie zu Fuß gehen . Die Männer hatten
große Schwierigkeiten beim Gehen , da ihre Genitalien
schmerzten . Wir kamen in den Krankenbau Auschwitz I auf
den Block 20 ( irrtümlich angegeben , es war nämlich Block
21 - Anmerkung der Redaktion ) , dort wurden wir operiert *.
Wir erhielten eine Spritze in die Kreuzgegend , die die
untere Hälfte unseres Körpers betäubte , während die obere
Hälfte des Körpers völlig normal blieb . Die beiden Hoden
wurden entfernt . Man hat keine Voruntersuchung der Samon-
abnahme durchgeführt . Ich konnte den Verlauf der Operation
im Glas der chirurgischen Lampe beobachten . Es wurde kei¬
ne Zustimmung für diesen Eingriff vor der Operation einge¬
holt . Es wurde lediglich gesagt : ' Du gehst jetzt ' , wonach
man ohne weitere Worte auf den Operationstisch geschickt
wurde . Der Leiter dieser Sterilisation - Kastrierungsver-
suche in Auschwitz war Dr . Schumann . "

Der Zeuge war einschließlich drei Wochen im Krankenbau
in Auschwitz , wo es ihm gelang , der Selektion ins Gas zu

- 14 -
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entgehen ; danach kehrte er zu der schweren häftlingsar¬
beit zurück.

Bei den männlichen " Versuchskaninchen " entfernte Dr.
i

Schumann auf dem operativen Wege die vorher mit Röntgen

bestrahlten Hoden . Wie es aus den Eintragungen des im j

Staatlichen Museum erhaltenen Buches des Operationssaales

hervorgeht ( 8 ) , operierte Schumann auch selbst . Am 23 . j
Mai 1943 führte Leutnant Schumann zwei Eingriffe durch:

casus cxplorativus - amputatio testis sin . bei den Häft - j

lingen Nr . 111) 179 und 114137 ( die Kamen der Häftlinge

sind bekannt - Anmerkung der Redaktion ) . Das waren Häft¬

linge , die am 10 . April 194ß mit dem RSRA- Transport aus

dem Ghetto in Saloniki gebracht wurden ( ca . 2/30 Juden ) .

Aus diesem Transport erhielten 337 Männer die Lager - Nr.

von 1140 ^ 4 - ll ^ bßO sowie 246 Frauen die Lager - Nr . von

40337 - 40 ? S2 . Die übrigen wurden in den Gaskammern getö¬

tet ( 6 ) . Aus anderen Dokumenten geht hervor , daß Anfang
f Dezember 1942 die SS - Ärzte , welche "die Sterilisierung"

§ durchführten , 200 junge Häftlinge im Lagerkianltenbau Bir-
s kenau durch die Bestrahlung von Hoden mit den Röntgenstrah-

K len ( 6 ) sterilisierten . Am 16 . 12 . 1942 führten die SS-

Ärztc im Krankenbau 90 Kastrierungen ( Hodenamputation)

j an den Häftlingen durch . Bin Teil der operierten Haftlin-
^ ge ist gestorben , ein Teil wurde vergast ( 6 ) . Aus dem
^ erhaltenen Bericht , der das Datum 16 . l2 . 1p4ß trägt , geht

hervor , daß in der chirurgischen Abteilung des Kranken¬

haus Auschwitz I in der Zeit vom 16 . 9 *1943 bis zum 13*

j 12 . 1943 90 Hodenamputationen , 10 Bierstockentfernungen
? und eine Bierstockleiterentfernung , wobei man sie als

t casus explorativus bezeichuete sowie 6 andere Operationen

der Geschlechtsorgane , von denen es nicht bekannt ist,

ob sic mit diesen Versuchen in Verbindung standen , durch¬

geführt wurden ( 8 , p ) .
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Der Zeuge , ein Häftling , Chirurg aus Birkenau , Dr . Hebert
Levy , stellte in seiner Aussage fest , daß im September
1p43 ca . 100 junge Männer ausgesucht wurden . Das waren
Polen aus der Gegend von Auschwitz . Sie wurden sterili¬

siert . Nach einigen Monaten meldeten sich einige von j
ihnen bei Dr . Levy und klagten über die Kreislaufstörun - '
gen im Unterleib . Aus der ' Anamnese ging hervor , daß sie j

!
im September sterilisiert und nach einem Monat operativ i
kastriert wurden . Es wurden bei ihnen ein bzw . beide Ho- ,

!
den entfernt . Bei diesen Männern traten Geschwüre,durch i
strahlenverursachte Hautentzündungen und schwer zu hei¬
lende Eiterungen auf . Viele von ihnen wurden für das Gas
gewählt.

Dr . Levy nimmt an , daß die Hoden entfernt wurden , um un¬
ter dem Mikroskop die Ergebnisse der Röntgenbestrahlung
zu untersuchen . Er ist der Meinung , daß bei diesen Per¬
sonen verschiedene Dosierungen von Röntgenstrahlcn verab¬
reicht wurden , um fostzustellen , was für eine Dosierung

dem gewünschten Ziel entspricht ( Prot . Seite 602 ) ( 4 ) .

Dr . Schumann bestrahlte jeweils durchschnittlich ca . 30
Personen . Diese Art der Bestrahlung nahm er zwei - bis
dreimal in der Woche vor.

Wie es aus der Aussage der obengenannten Sonja Fischmann
und anderer Personen hervorgeht , arbeitete Schumann
nicht nur in Birkenau sondern auch in Auschwitz I , wo

auf dem Versuchsblock Nr . 10 auch Häftliagsfrauen , die
Opfer der Schumann ' schen Versuche , untergebracht waren . -

Aus den Aussagen der folgenden zwei Zeugen ( ihre Perso¬
nalangaben und Protokolle befinden sich beim Gericht in

Frankfurt/Main ) geht hervor , daß unter den Häftlingsfrauen
die für gynäkologische Versuche auf dom Block 10 auserse-
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sehen wurden , eine Gruppe von jungen jüdischen Mädchen
aus Saloniki war . Sie bildeten das Vorsuchsmaterial für
den Luftwaffenarzt Dr . Schumann . Die Eierstöckc dieser
Mädchen bestrahlte er vorher mit den Röntgenstrahlen.
Einige Wochen später wurden diese Opfer im Hauptkranken-
bau in Auschwitz operiert . Die Bauchhöhle wurde geöffnet
(laparotomia ) und ein Bierstock entfernt ( ovariextomia ) .
Einige Wochen später , als die Wunde bereits verheilt war,
wiederholte man die Operation und entfernte den zweiten
Eierstock . Man wollte durch die Operation die Veränderun¬
gen feststellen , die in den Bierstöcken eiuige Zeitlang
nach der Röntgenbestrahlung aufgetreten waren ( 3 ) .

Dr . Eduard de Wind , Auschwitzer Häftling Nr . 130822 , ge¬
boren am 6 . 2 . 1^ 16 in Haag , hatte eine Aussage bezüglich
der auf dem Block Nr . 10 durchgeführten Versuche gemacht.
Über die "Röntgensterilisierung " von Schumann erklärte
er:

^Opfer der Versuche mit Röntgenstrahlen waren 1ß Mädchen
im Alter von 17 bis 18 Jahren ( diese Beobachtungen betref¬
fen die Zeit vom März 1p43 bis August 1$4 ^ - Anmerkungen
der Redaktion ) . Die Versuche wurden folgendermaßen vorge¬
nommen : Auf den Leib und auf das Gesäß der Mädchen wurden

Elektroden befestigt,und die Mädchen der Einwirkung von
den Ultra - Kurzwellen unterworfen , wobei sich die Bestrah¬
lung auf die Eierstöcke richtete , die dadurch verbrannten.
Infolge der falschen Dosierung entstanden auf dem Leib
und auf dem Gesäß schwere Brandwunden und Geschwüre . Ein

Mädchen starb infolge dieser Verletzung . Andere Wurden
in den Krankenbau Birkenau gebracht . Nach drei Monaten
kamen sie wieder nach Auschwitz , wo zwei Kontroll - Opera-
tionen durchgeführt wurden . Den Mädchen wurden ihre Zeu¬
gungsorgane entfernt und ihr Zustand untersucht . Wahr¬
scheinlich aufgrund des Ausfalls von der Hormonen - Funktio
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der Geschlechtsdrüsen veränderten sich diese Mächen

vollkommen , ihr Aussehen wurde greisenhaft . Die Opera - ;

tionsvundcudieser Mädchen heilten monatelang nicht und

manche von diesen Mädchen starben . " ( 10 ) ^

Viole Häftlinge überlebten diese Versuche nicht . Manche !
. )

wurden nach Beendigung dor Versuche nach Birkenau zur

Arbeit zurückgeschickt . Erschöpft und infolge der au ihnen
i

durchgeführten Versuche psychisch zusammengebrochen , be - ^

gangen sie oft Selbstmord oder starben , da sie die schwe¬

re Arbeit im Lager nicht mehr bewältigen kennten . Und '

die arbeitsunfähigen Häftlinge von Auschwitz mußten doch

batweder durch eine Phenolspritze oder in den Gaskammern

umkommen . Trotzdem überlebten einzelne Opfer dor Versuche

von Schumann die hitleristischen Konzentrationslager.

Im Oktober und November ip4p untersuchteJD r . Ma tarasso
aus Saloniki mehrere ehemalige Häftlinge , Männer und

Frauen - die " Versuchskaninchen " von Schumann . Das Ergeb¬

nis dieser Untersuchungen sieht in zusammengefaßter Form

folgendermaßen aus:

Frauen : F . S . 20 Jahre , ledig , bestrahlt mit Röntgonstrah-

len , ß Monate später operiert , jetziger Zustand : Menstrua¬

tionsausfall , Schwindelanfallo , Schwitzen , Herzklopfen,

öfteres Urinieren , Nervenschmerzen.

E . A . , 22 Jahre , verheiratet , bestrahlt mit Röut-

genstrahlen , eine Woche später operiert , seitdem keine

Menstruation , jetziger Zustand : Schwindclanfülie,

Schweißausbrüche , öfteres Urinieren.

L . B. , 20 Jahre , ledig , bestrahlt mit Röntgenstrah-

len , nach 4 Monaten operiert , seitdem keine Menstruation,

jetziger Zustand : Störungen im Zusammenhang mit dem Men¬

struationsausfall , öftere Schwindelanfälle , Errötung,

Schweißausbrüche.

- 18  -
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20 Jahre , ledig , bestrahlt mit den Röntgen-

strahlen , danach von Dr . Schumann operiert ; die operier¬

te Stelle eiterte . Drei Monate lang lag sie auf der Prit¬

sche . Seitdom keine Menstruation . Hat oft Schwindelan-

fällo , ist nervös und äußerst erregbar.

i
D. C . , 21 Jahre , seit drei Monaten verheiratet . Fünf

)

Monate nach der Bestrahlung mit Röntgenstrahlen operiert,}
seit der Zeit keine Menstruation.

Jetzige Beschwerden : Schwindolanfülle und Errötung , star - }

kes Schwitzen , oft Herzklopfen , öfteres Urinieren.

P . C . , 20 Jahre , ledig . Bestrahlt mit den Röntgenstrah

len , ein Monat spater operiert , seitdem keine Menstruation

D . V. , 19 Jahre , seit kurzem verheiratet . Dreimal mit

den Röntgenstrahlen bestrahlt , danach operiert , lag drei

Monate infolge der Infektion der Operationswunde , seitdem

keine Menstruation . Jetziger Zustand : Storungen , die mit

dem Ausfall der Menstruation Zusammenhängen , Schwindelan¬

fälle , Errötung , Herzklopfen , öfteres Urinieren.

Männer:
A . F . , 21 Jahre , bestrahlt mit den Röntgenstrahlen.

40 Tage später Hemikastration . Ergebnis : Der Samen ent¬

hält zahlreiche unbewegliche Spermien.

A. G. , 2y Jahre , bestrahlt mit den Röntgenstrahlen

eines Hodens , wobei der zweite Hoden mit oiner BLf ^platte

bedeckt wurde . Die Untersuchung vom 17 . 9 . 1945 in Saloniki^

Der Samen enthält keine Spermien.

M. B. , 21 Jahre , Bestrahlung mit den Röntgenstrahlen.

Hemikastration . Untersuchung vom 21 . 9 *1945 in Saloniki:

Dar Samen enthält keine Spermien.

- 19  -
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D . S . , ßO Jahre . Bestrahlung mit Röntgcnstrahlen.

Hemikastration . Untersuchung vom 9 . 10 . 1943 ia Saloniki

ergab keine Spermien.

H. M. , 20 Jahre . Doppelseitige Kastration ( der erste

Hoden wurde im Juli 194ß , der zweite im September 19^3

entfernt ) . Der jetzige Zustand : Haarwuchsmangel , die Brust

etwas stärker entwickelt , Sexualneurhose.

S . A . , 24 Jahre . Bestrahlt mit den Röntgenstrahlen.

Kastrierung eines Hodens , Untersuchung vom $ . 10 . 1943 in

Saloniki ergab keine Spermien.

In seinen Schlußerwägungen gibt Dr . Matarasso an , daß al¬

le untersuchten Personen psychisch deutlich belastet sind

(Zitate hinter 3 ) .

Auf Grund der in willkürlicher Reihenfolge genommenen An¬

gaben über den Zahlenstand der Frauen auf dem Block 10

in Auschwitz I , die für die Sterilisations - und Kastra¬

tionsversuche vorgesehen waren , wurde ein Diagramm über

die Zahl der Opfer ausgearbeitet . Das sind aber nicht aus¬

schließlich Opfer von Schumann , sondern auch von Prof.

Clauberg und Dr . Wirths . Die Auschwitzer Untergrundbewe¬

gung war über die Versuche , die auf dem Block 10 in

Auschwitz I durchgeführt wurden , orientiert . Im April

1943 wurde eine Nachricht abgeschickt , daß "der Block 10

eine Versuchsstation für Kastration , Sterilisation und

künstliche Befruchtung sein wird . Es geschieht im Rahmen

des Haupthygiene - Institutes der Uaffen - SS in Berlin . Die

Frauen haben wir bereits " ( 11)
In einen Kassiber vom Mai 1943 lesen wir : "Heute schreibe

ich über den Block 10 im Konzentrationslager Auschwitz.

20
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Ds Gibt dort eine Versuchsstation der Hyg . Lab . Unterstelle

der Waffen - SS Süd - Ost . Außer einigen Laborsälen befindet

sich dort eine Gruppe von 200 Jüdinnen und 1p Juden . Es

geht hier im allgemeinen um die künstliche Befruchtung,

Kastration und Sterilisation ; die Angelegenheit wird

streng geheim durchgoführt,die Fensterläden herunterge - j

lassen . Bis jetzt wurde eine ganze Reihe von Frauen und

diose 13 Jungen kastriert , wobei man ihnen Sperma abge - [

nommen hat . Es geht um "Menschen in den Probiergläsern " . '

Die Jüdinnen sind fast ausschließlich Griechinnen , aber }

auch das ändert sich . Sic werden nicht im Lagerstand mit-

gezählt . Es scheint , daß man sie als Tote betrachtet , wenn

es sich um die Appelle handelt . Aus diesen Versuchen

kommt nichts heraus , nur die Leichen . Im Lager , tut es al¬

len schrecklich leid , keiner weiß etwas Konkretes darüber

. " ( 11 )

In einem anderen Kassiber vom Mai 1p4ß wird festgestellt:

"Das Hygiene - Institut der SS aus Berlin hat viele inter¬

essante Versuche mit den Häftlingen im Krankonbau durchge¬

führt , und die Frauen werden als Versuchskaninchen dazu

gebraucht . . . " ( 11 ) und im .Kassiber vom ß0 . 6 . 1p4ß heißt es:

"Auf den Block 10 kamen gestern 64 deutsche Jüdinnen , sie

warten auf ihre Kaninchenversuche . . . " ( 11)

Das sind Auszüge aus den gesammelten Kassibern der Wider¬

standsbewegung , die nach Krakau adressiert waren.

Im Zusammenhang mit der Evakuierung des Auschwitzor Lagers

vor den sich nähernden , sowjetischen Truppen wurde der

Block 10 in Auschwitz I liquidiert und die sich dort be¬

findenden Häftlingsfrauen fortgebracht.

Aus einem Nürnberger Dokument ( Doc . Nr . 86p ) , ( 4 ) , ist

bekannt , daß Schumann 1p44 im Lager Ravensbrück war , wo

21
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er seine Sterilisations - und Kastrationsversucho , diesmal

an den Xigeunerkindorn fortsetzte . In dem sog . Nürnberger
Ärzte - Prozeß , auf dem die der Verbrechen gegen die Mensch¬
lichkeit schuldigen Ärzte vor dem amerikanischen Militär¬

tribunal zur Verantwortung gezogen wurden , erwähnte man
öfters die Taten des Dr . Horst Schumann.

Als in Tübingen über die Schuldigen der Massenmorde in

Graveneck gerichtet wurde , erging 1947 der Haftbefehl

gegen Dr . Horst Schumann . Da er jedoch von der deutschen

Polizei nicht gejanden wurde , fand der im Juni und Juli
gegen die Ausführer "des Buthanasieprogramms " geführte

Prozeß ohne Anteilnahme dos Dr . Schumann statt . Später

erst wurde festgestellt , daß Schumann in diesen Jahren

zusammen mit seiner Familie und sogar unter seinen ? eigeneu

Kamen in Deutschland lebte . Erst zu einem späteren Zeit¬

punkt emigrierte er zusammen mit seiner Familie aus

Deutschland im Besitz von legalen Dokumenten . Mindestens

seit 1956 war er als Arzt im Sudan tätig . Als die Regie¬

rung der Bundesrepublik Deutschland die Auslieferung von

Schumann verlangte , zog er nach Nigeria . Seit dem ß0 . 6.

1960 lebt er in Ghana , ist dort als Arzt bei dem dortigen

Gesundheitsministcrium beschäftigt und arbeitet in Kete
Krachi als Arzt.

1961 verlangte die Bundesrepublik Deutschland erneut die

Auslieferung von Schumann . Da es zwischen Ghana und der

Bundesrepublik Deutschland kein Übereinkommen über die

Auslieferung von Verbrechern gibt , bliebon sämtliche Be¬

mühungen der deutschen Seite erfolglos . Der Appell an die

Regierung von Ghana , der von den -österreichischen ehema-

A^gen Häftlingen am 2 . April 1962 eingereicht wurde und

in dem zum Ausdruck kam , daß es unzulässig ist , einem

Menschen , der den ärztlichen Beruf so verschandet hat,
zu erlauben als Arzt im öffentlichen Gesundheitsdienst
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in Ghana tätig zu sein , führte ebenfalls zu keinem Er¬

gebnis . Am 1^ . 6 . 1961 verlor Horst Schumann den ihm von

der Universität in Halle zuerkannten Doktor - Titel . Im

Interesse der "Sozial - Hygiene " der Menschheit müßte man

endlich Dr . Schumann vor das Gericht bringen ( 5 ) .

Parallel zu den Versuchen der Sterilisation oder Kastra¬

tion mit den Röntgenstrahlen wurden die Versuche der Un¬

fruchtbarmachung durch die Anwendung von Medikamenten

vorgenommen . Diese Verbrechen wurden durch den Nürnberger
Prozeß ans Tageslicht gebracht . Chemische Verbindungen,
die in einer Pflanze , namens caladium seguinum , enthalten

sind , sollten , nachdem sie durch den Mund bzw . durch die

Einspritzungen eingeführt werden , sowohl bei den Männern
als auch bei den Frauen nach einiger Zeit eine dauerhafte

Unfruchtbarkeit horvorrufen ( Dr . Madaus - Doc . Nr . Oß5,4 ) .

Die bereits beschriebenen und bekannten Sterilisationsver¬

suche des Prof . Carl Clauberg , die ebenfalls auf dom

Block 10 des Auschwitzcr Lagers durchgeführt wurden , kann
man schließlich zusammonfassen , indem man den Bericht

dieses "Wissenschaftlers " , der am 7 . 6 . 194ß an Himmler ge¬

richtet war , zitiert ( Doc . Nr . 212 ) :

"Dje von mir erfundene Methode der Sterilisation des weib¬

lichen Organismus ohne Operation ist fast vollständig
ausgearabeitet . Sie besteht aus einer einmaligen Einsprit¬

zung durch die Öffnung der Gebärmutter und kann praktisch
von jedem Arzt , der mit einer gynäkologischen Untersuchung

vertraut ist , durchgeführt werdon . Wenn ich erwähne , daß

diese Methode ' fast vollständig fertig ist ' , so bedeutet
das:

1 . daß geringe Verbesserungen durchzuführen sind

2 . daß sie bereits heute bei unseren gewöhnlichen
Eugenischen Sterilisationen anstelle der Operation
durchgeführt werden und sie ablösen kann.
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Was die Frage anbetrifft , die sie mir , Herr Reichsführer,
vor fast einem Jahr gestellt haben , und zwar , in welcher
Zeit wäre es möglich , 1000 Frauen auf diese Weise zu ste¬
rilisieren , so kann ich antworten , indem ich bereits

heute voraussehe : Wenn die Ergebnisse der von mir durch¬

geführten Untersuchungen so bleiben wie sie bis jetzt
sind und es gibt kein Grund zur Annahme , daß es nicht der

Fall sein wird , dann ist es in diesem Augenblick so weit,
daß ich es beantworten könnte : Von einem entsprechend
angelernten Arzt , an einem entsprechend vorbereiteten Ort
mit Hilfe von ungefähr 10 Personen des Hilfspersonals

(die Zahl des Hilfspersonals entspricht der gewünschten
Beschleunigung ) können es höchstwahrscheinlich einige
Hundorte , wenn nicht ^tausend ! an einem Tag sein . "

Die ethisch - rechtlichen Grenzen der Experimentierung von
Horst Schumann und seinen Kollegen , die im Konzentrations

lager Auschwitz - Birkenau die Sterilisations - und Kastra¬
tionsversuche an Häftlingen durchgeführt haben , stehen
in einem deutlichen Widerspruch zu allen Normen des

ärztlichen Experiments . Ihre Genese war nämlich ^von der
wahnsinnigen faschistischen Ideologie geplante Verbrechen
ßlCPOp êr der ausgearabeiteten Methode der Henschcn - Tötung
sollten in erster Linie die Juden und die unterjochten

slawischen Völker werden . Die Häftlinge , an denen diese
Sterilisations - und Kastrationsversuche durchgeführt wur¬

den , waren die ersten Opfer eines großen Planes der Ver¬

nichtung von besiegten Völkern , der nach einer "wissen¬
schaftlichen Methode " vorbereitet war.
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Nr . 2 , 3 . 6 . Verlag Staatliches Museum in Auschwitz
Jahrg . 193S , 1900 , 19b2
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(Archiv des Staatlichen Museums in Auschwitz)

9 - Bericht über die Tätigkeit der chirurgischen Abtei¬
lung des Spitals für Häftlinge des Konzentrations¬
lagers Auschwitz I vom 16 . 9 *19 ^ 3 * 13 *12 . 19 ^ 3
(Archiv des Staatlichen Museums in Auschwitz)

10 . Sehn , J . , Konzentrationslager Auschwitz - Birkenau,
Warschau , 1937 . 98

11 . Aussage des Zeugen , eines ehemaligen Häftlings,
Dr . K . de Wind ( Archiv des Staatlichen Museums in
Auschwitz)

12 . Material der Lagerwiderstandsbewegung ( Doc . der Haupt¬
kommission zur Untersuchung der hitleristischcn Ver¬
brechen in Polen)

Frankfurt am Main , den 16 . Dezember 1968

CorUHed true transtaHo?)
Pour trad 'jcton rcs 'orms)
F3fü'p der ^orsotzc.











' . . '.s^ '

*23 ^, '.

' * - *

." H

gggg

W -3

:' . ".'i -fA' . '

' ' ' ü- ' " "-

l.Äy '
'. Ai '.

-

- '^ ' ' ' AiA-' A, . "

^ . . .'- ". '? '.r ^ ; -:.-gF ' g

: -- '7^

v . , 2^


	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Medizinische Menschenversuche
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 2
	[Seite]
	Seite 3
	[Seite]
	Seite 4
	[Seite]
	Seite 5
	[Seite]
	Seite 6
	[Seite]
	Seite 7
	[Seite]
	Seite 8
	[Seite]

	Anlage I
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 2
	[Seite]

	Anlage II
	Seite 1
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Anlage III
	[Seite]
	[Seite]

	Anlage IV
	[Seite]
	[Seite]

	Anlage V
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 2
	[Seite]

	Anlage VI
	[Seite]
	[Seite]

	Anlage VII
	Seite 1
	[Seite]
	Seite 2
	[Seite]
	Seite 3
	[Seite]
	Seite 4
	[Seite]
	Seite 5
	[Seite]

	Anlage VIII
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 2
	[Seite]
	Seite 3
	[Seite]
	Seite 4
	[Seite]
	Seite 5
	[Seite]
	Seite 6
	[Seite]

	Anlage IX
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 2
	[Seite]
	Seite 3
	[Seite]
	Seite 4
	[Seite]

	Anlage X
	Seite 1
	[Seite]
	Seite 2
	[Seite]
	Seite 3
	[Seite]
	Seite 4
	[Seite]
	Seite 5
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 2
	[Seite]

	Anlage XI
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 2
	[Seite]
	Seite 3
	[Seite]

	Anlage XII
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 2
	[Seite]
	Seite 3
	[Seite]
	Seite 4
	[Seite]
	Seite 5
	[Seite]
	Seite 6
	[Seite]
	Seite 7
	[Seite]
	Seite 8
	[Seite]
	Seite 9
	[Seite]
	Seite 10
	[Seite]
	Seite 11
	[Seite]
	Seite 12
	[Seite]

	Anlage XIII: Przegląd Lekarski Kraków Nr. 1 1964
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 105
	[Seite]
	Seite 106
	[Seite]
	Seite 107
	[Seite]
	Seite 108
	[Seite]
	Seite 109
	[Seite]
	Seite 110
	[Seite]
	Seite 111
	[Seite]

	[Przegląd Lekarski Nr. 1 1964 ... Beglaubigte Übersetzung aus dem Polnischen]
	Seite 1
	[Seite]
	Seite 2
	[Seite]
	Seite 3
	[Seite]
	Seite 4
	[Seite]
	Seite 5
	[Seite]
	Seite 6
	[Seite]
	Seite 7
	[Seite]
	Seite 8
	[Seite]
	Seite 9
	[Seite]
	Seite 10
	[Seite]
	Seite 11
	[Seite]
	Seite 12
	[Seite]
	Seite 13
	[Seite]
	Seite 14
	[Seite]
	Seite 15
	[Seite]
	Seite 16
	[Seite]
	Seite 17
	[Seite]
	Seite 18
	[Seite]
	Seite 19
	[Seite]
	Seite 20
	[Seite]
	Seite 21
	[Seite]
	Seite 22
	[Seite]
	Seite 23
	[Seite]
	Seite 24
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]


